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Scheint täglich auier Montag » .
Vre ! » pränumerando : Viertel -
lährllch 3,30 Mark , monatlich
1,10 Mk. , wöchentlich 29 Psg . frei
l »' « Hau ». Sinzeine Nummer
9 Pfg . Tonntagi - Nununer mit
tllustr . Sonntag » - Beilage „ Neue
Weit " >0 Pfg . Post - Abonnement :
Z. io Mk. pro Quartal . Unter «reu, -
band : Deutschland u. Oesterreich -
Ungar » 3 M. , für da » übrig «
»ln »la »d 9 Ml. pr. Monat . Singeir .
t » der Post - Zeitung » - Prei »Itft «

für i ««» unter Nr. 7277.

13 . Jahrg .

JnsertlonS - Sebühr beträgt für die
fünsgespaltens Petitzeile oder deren
Nauin 40 Pf. , für Vereins - und
Versauimlnng »- Anzeige » 20 Psg .
Inserate für die nächste Nummer
müsse » bl « 4 Uhr nachmittag « tu
der Expedition abgegeben werde ».
Die Expedition ist an Wochen -
tagen MS 7 Uhr abend », an Tonn -
und Festtage » bis » Uhr vormittags

geöffnet .

Fernsprecher : Amt 1, | U*. 1008
e,iegra »» n- Adre >7« !

«Koiialdemolirnt Kerti »" .

Berliner VolKsblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Ztedollt ! »» ! » V. l «. Nenih - Strasj - z . III Somialteitd . dc >, 30 . Mai 1896 . Ii Hrxeditis » : SW. 19, N- niS - Kimsi - 3 ;

AbomiMkilts- EiillailMg .
Mit dem 1. Juni eröffnen wir ein neues Abonne

ment a»ls den

„ Dorium ' ks "
mit der illustrirten Sonntugs - Beilage

„ Die Neue Welt " .

Es ist die Pflicht eines jeden Parteigenossen , für die

Weiterverbreitung des Zentralorgaus der Partei nach
Kräften thätig zu sein .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitnngsspediteure , so-
wie unsere Expedition , Bcuthstr . 3 , Bestellungen ent -

gegen zum monatlichen Preise von

1 Mark 10 Pfennige frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne -

meuts zum Preise von

1,10 M . für den Monat Inn !
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitnngsliste für 1896

unter Nummer 7277 . )
Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Volizeilidies Nnklagenronopol .
Der deutsche Strafprozeß beruht auf dem Anklage -

Monopol des Staatsanwalts . Er ist ver Wächter der Gesetze
und wie — die unerheblichen Fälle der Privatklagen aus -
genommen — allein berechtigt , sowie verpflichtet an -
zuklagen , wenn der Verdacht einer strafbaren Handlung
vorliegt . Diese Pflicht wird das Legalitätsprinzip genannt
und ist ein wesentliches Stück des liberalen Katechismus , die

nothwendige Ergänzung der Alleinberechtigung zur Anklage ,
wenn die Strafrechtspflege nicht der Willkür verfallen soll .
Deutschland ist seit der Errichtung des Reichs mehr und mehr
das klassische Land der Phrase und der Uinvahrheit alles

öffentlichen Lebens geworden . Die deutsche Bourgeoisie , die
das ideale Recht der Erstgeburt längst um ein Linsengericht
materieller Vortheile verhandelt Hut, vermochte auch nicht
ein Stück ihrer eigenen politischen Gesetzgebung vor deni
Schicksal antiliberaler Handhabung durch die Ausführungs -
organe zu retten . So ist auch die Strafprozeß » Ordnung
seit ihrem Entstehen in antiliberalem Geiste geHand -
habt worden . Und bis zu dem Grade ist der
deutschen Bourgeoisie alles Schamgefühl und alles
Verständniß zugleich mit dem aufrichtigen Ernst für den
liberalen politischen Gedanken abhanden gekommen , daß sie

3L ( Nachdruck verboten . )� e n v .

Roman von Nicola lls Krauß .
Jni Streicher - Hof war der eifrigste Dengeler Sacher ,

der Kleinknecht . Jeden Abend suchte er sich einen anderen

Platz , in den er das spitze Fußende seines Dengelstockes
stieß , u>id dengelte nach Herzenslust ; bald mir leise an¬
tippend mit der spitzigen Seite des Hammers , als wäre die

Sense ein fühlendes Wesen , bald wieder zuschmetternd mit
deni Hammerkopf , als wollte er Sense und Dengelstock in
den Erdboden schlagen . Und am andern Tage jammerte
er beim Hauen doch wieder alle fünf Minuten , daß seine

Krnspel - Sense schon wieder nicht schneide , riß den Wetz -
stein auS dem hohlen Horn , das er sich vor den Bauch
gebunden hatte , und strich darauf los , daß die Funken
sprühten .

Beim Gerstenhauen griff auch Lene zur Sense . Sie
merkte bald , daß die Arbeit mit dem vierzinkigcn „ Gerüst "
schwieriger sei als Grasmähen mit der blanken Sense .
Wenn das Gras hoch war und dicht stand und der Thau
auf ihm lag , mußte man sich ja auch gehörig anstenimen ,
um den Stahl gleichmäßig durchzudrücken , daß keine Schöpfe
stehen blieben . Aber das Hantiren mit dem Gerüst
war doch noch schwieriger . Schon die Stellung
des Körpers war eine andere . Die schweren Holz -
zinken zogen die Sense nach vorn , und im letzten
Augenblick mußte man der Sense einen Ruck geben , damit
die gebogenen Holzstäbe des Gerüstes die abgeschnittenen
Halme frei gaben und gleichmäßig neben die bereits liegen -
den Schwaden fallen ließen . Dieser Ruck wollte Lene lange
nicht gelingen , bis der gutmüthige Tagelöhner hinter sie
trat , seine auf ihre Hände legte und ihr den Vortheil klar

machte .
Als die Garben in „ Mandeln " und „ Puppen " auf -

gestellt wurden , erschien auch der Bauer einigemal auf den

Feldern . Er schien ausgeräumter zu sein als sonst , klopfte
bei dem einen Erntewagen einem Ochsen aus die Stirne ,
nahm Lene . welche mit einer Gabel dem auf dem Wagen
knieenden Tagelöhner die Garben hinaufreichte , eine kratzende
Gerstenähre aus dem Nacken , fragte den Großknecht , ob Hoff -
nung fei , daß auch das Wetter aushalte . Ab und zu zerbißt

nicht einmal die Ohrfeigen und Fußtritte gewahr wird , die

sie in ihren eigensten Institutionen empfängt , wenn ihre
Gegner niit antiliberalen Mitteln bekämpft werden . Der
Liberalismus fordert eine unabhängige Rechtspflege , wie

auch wir . Selbst die weitgehendste Abhängigkeit der Rechts -
pflege von der Willkür läßt sich aber äußerlich mit dem

Scheine der Gesetzlichkeit überfirnissen .
Wie unseren Lesern bekannt ist , hat der Staatsanwalt

Schweigger am 18 . Mai in dem Prozeß unserer Ber -
liner Partei - Organisationen erklärt : Die Staatsanwalt -

schaft ist streng objektiv beflissen , dem Gesetz Anerkennung zu
verschaffen und sie wird gegen andere Parteien ebenso ein¬

schreiten , wenn sie in die Lage kommt , sich amtlich mit
der Frage zu beschäftigen .

Wir haben keinen Grund , an der persönlichen Auf -
richtigkeil des Staatsanivalts , als er diese Worte aussprach ,
zu zweifeln , aber seine Meinung über die Staatsanwaltschaft
als Gesammtinstitut ist für uns doch ganz unverbindlich .
Sie widerspricht den Thatsachen . Der Staatsanwalt

besitzt alle dem Privatmann in gleicher sozialer Stellung
zugänglichen Jnformationsmittel , gesteigert durch Berufs -
kenntnisse und administrative Macht . Er kommt dem Sinne
des Legalitätsprinzips nur dann nach , wenn er sich dieser
Mittel vollen Umfangs wirklich bedient und danach
handelt .

Benutzt er sie nicht , so wird er allerdings in Fällen
nicht einschreiten können , in denen ihn , nach unserer
Ueberzeugung , die ans Benutzung der Mittel ent -

springende Einsicht zum Einschreiten genöthigt hätte . Dann

ist das ganze Legalitätsprinzip aber , selbst wenn

äußerlich gewahrt , doch innerlich beseitigt . Denn ein

Wächter , der nicht selbst wacht , sondern erst geweckt
werden muß , ist überhaupt kein Wächter . Nun weist aller

dings der einschränkende Znsatz , die Staatsanwaltschaft
werde einschreiten , wenn sie in die Lage komme , sich
amtlich mit der Frage zu beschäftigen , auf eine solche
das Legalitätsprinzip inhaltlich völlig aufhebende und ent -

werthcnde Auffassung hin . Seit Jahren unter den Augen
der Staatsanwaltschaft haben dieselben Organisationen be

standen , die jetzt nach Meinung derselben Staatsanwaltschaft
das preußische Vereinsgesctz verletzen .

War unter allen Staatsanwälten Berlins keiner fähig ,
das , was jedermann , der sich um die Sozialdemokratie
kümmern will , aus den allgemein zugänglichen Protokollen ,
Verhandlungsberichtcn , Zeitungen und sonstigen Drucksachen
mit Leichtigkeit cntninimt , gleichfalls daraus zu entnehmen ?
So viel Unfähigkeit ist undenkbar . Wie kam es dann aber ,

daß erst nach der rettenden That der Köller und Schöne die

Staatsanwaltschaft plötzlich aufstand und Anklage erhob ?
Leider , leider , weil die Staatsanwaltschaften in Deutsch -

er auch probirend ein Gerstenkorn , nahm eine Aehre und zählte
die Körner . War die Prüfung nach seinen Hoffnungen aus -

gefallen , dann schickte er wohl auch seinen Leuten ein

Fnßchen Bier ans die Felder hinaus , oder wies sie an ,
auf seine Rechnung ein solches ans deni Wirlhshause holen
zu lassen .

Tie Ernte war noch nicht vollständig herein , begann
schon das Dreschen . Bis in die Nacht hinein rasselte und
ratterte die Maschine , jede Stunde wurde ein frisches Paar
Ochsen eingespannt , der halbe Hofraum war mit Stroh -
büscheln verschlichtet . Jeden Tag fuhr der Bauer mit Ge -
treide zur Stadt , spät am Abend kehrte er wieder .

Manchmal war er gut aufgelegt und prahlte seinen Leuten
etwas vor , oft war er noch am anderen Morgen nicht
nüchtern , schlief in den hellen Tag hinein und schnauzte
und schnurrte jeden an , der ihm in den Weg kam . Der

letztere Znstand wurde bald der vorherrschende . Nicht ein -
mal mit seiner Mutter vertrug sich der Streicher mehr .

Vor der Kartoffelernte kam einmal eine sonderbare
Gestalt in den Hof , ein schmächtiger Ding mit ganz ver -

waschcnem Gesicht , wasserblanen Augen , einem spitz zu -
lausenden Kops , über den eine Kindermütze mit Ohrläppchen
gebunden war .

„ Da — da — da — Kram - Eial is da . . . Ha¬
ha — habt ' s nix zan mache » ! . . . "

Er huckte zwei alte Spinnräder vom Rücken , setzte sich
auf die Bank neben der Hühnersteigc und blickte erwartnngs -

voll von einem zum andern . Es war etwas vor dem

Abendessen , die Dienstboten saßen in der Stube umher ,
ani Ofen brühte Lene Tränkfutter für die Kühe und Kalben

auf . Als der Frcnide seinen Spruch gesagt , lachte ' s
Waberl hell auf und umklammerte mit beiden Armen die

Ofenstange .
„Jessas ! Da Kram - Eial ! . . . Da Kram - Eial ! Da

Spinnradl - Dokta ! "
Die Anderen schmunzelten , einige kannten den Halb -

narren , die übrigen hatten von ihm gehört .
„ Na , Kram - Eial , wo kimmst denn her ? "
„ Von — von — von üb ' rall her . . . Bon Boy — boy —

boyan , von Sachsen und von Preu —Preußen ! "

„ Kram - Eial , Du lügst ja ! "

land mehr von der Polizei beeinflußt werden , als gut
ist. Seit Einleitung des Prozeßverfahrens gegen unsere
Organisationen ist auf die analogen Verhältnisse in

anderen Parteien , auf den Bund der Landwirthe , auf
die Kriegervereine öffentlich hingewiesen worden , in der

Verhandlung selbst ist aus dem „ Korrespondenzblatt
des Bundes der Landwirthe " ein entscheidender Passus über

dessen Zweigorganisation verlesen worden , jetzt stimmt

nahezu die ganze Presse darin überein , daß jede zusammen -
hängende Parteiorganisation vom Boden des Vereins -

gesetzes aus angreifbar ist . Geschehen ist aber

bisher nichts , und wenn Staatsanwalt Schweigger
erklärt , er werde Material gegen andere Parteien
dankbar entgegennehmen , so scheint es , daß er

thatsächlich vermeint , erst dann in der Lage zu sein , sich
amtlich mit der Frage zu beschäftigen , wenn ihm eine

Denunziation vorliegt oder die Polizei selbständig vorgeht .
Dennnziren ist nicht nach jedermanns Geschmack , auch —

abgesehen von der Offenbarung geheimer Vorgänge — neben

dem Anklagemonopol der Staatsanwaltschaft gesetzgeberisch
nur als Nebenbehelf gedacht . Faßt die Staatsanwaltschaft
ihre Pflichten so auf , wie es anscheinend der Fall
ist , dann hängt alles davon ab , ob der Polizei
ein gewisses Einschreiten konvenirt oder nicht , und

inwieweit es ihren Organen beliebt . Aussage zu

machen oder sich hinter die Nebel des Amtsgeheimnisses zu

verstecken . Sie ist durch keinerlei gesetzliches Prinzip ge -
bnndcn , ihre Erwägungen dienen einer Zweckmäßigkeit , die

außerhalb des Rahmens der Rechtspflege liegt , ihre außer -
amtlichen Handlanger sind häufig schuftige Subjekte oder

dumme Teufel . Fällt das Anklagemonopol in ihre Hände , so
geschieht der Idee des Rechtsstaats stärker Abbruch als durch
die schönste theoretische Fassade der Strafprozeß - Ordnung
ausgeglichen werden kann ; Staatsanwalt und Richter
sinken im Ansehen , und das feinere Rechtsgesühl sieht
in den gerichtlichen Vorgängen nicht sowohl die An -

geklagte » als ein hassenswerthes System gerichtet . Da ?

bisherige Verhalten der bürgerlichen Parteien zur Straf -
prozeß - Novelle hat gezeigt , wie gering auf ihrer
Seite die Empfindung und Widerstandsfähigkeit gegen -
über den von der Regierung geplanten antiliberalen Ver -

schlechterungen ist . Wir geben uns daher auch nicht der

tllusion
hin , als vermöchten wir die Bourgeoisie ob dieses

rozesses aus ihrer Stnmpsheit aufzurütteln , gedenken aber
des Goethe ' schen Spruchs :

Du wirkst nicht , Ällles bleibt so stumpf ,
Sei guter Dinge !
Der Stein im S u >n p f
Macht keine Ringe .

net Habts a„ Söll kann — kann — kann ich
alts Radl ? "

„ Kram - Eial , möcht ' st D' heirath ' n? . . . "
Die Ohren des Angesprochenen bewegten sich unter

der Mütze . Eifrig nickte er .

„ Kram - Eial , wen möcht ' st denn von uns ? Epper
mich ? " krähte ' s Wabcrl und krümmte sich vor Vergnügen .

Der Spinnradl - Doktor blickte in die Runde , erhob
sich und schoß wie ein Pfeil ans Lene zu , die beide Hände
im Fntterschaff stecken hatte . Sie schlug niit dem Fuße
ans , er erwischte sie aber doch beim Kopse und stotterte mit

beiserer Stimme :

„ Di — Di — Dich mächt i . Du bi —bi —bist die Schönste ! "
Die Freude der Anderen schlug in hellem Jubel auS .

Auch die Wirthschafterin mischte sich drein .

„ Dös glaub i Dir , Du Strick , daß D' die Lene

möcht ' st . . . Aber was thät ' st D' denn , wenn sie Dich a

möcht ' ? "

„ Affa thät ' n mir hei —hei —heirathen z ' samm ! . . . .
Ich ma — ma — machet halt an Bau — Bau — Bandelkram

af . . . Lauter weißa Bandla und Schnürl ' n und Knä —
Knö — Knöpf , und Hafteln und Nadl —Nadl —Nadlbüchseln .
Ja . . . Und i Hab schon Geld . . . "

„ Na , wie is Moidl ? " that die Wirthschafterin ganz
ernst : „Willst anbeißen ? "

Lene gab keine Antwort . Sie hätte dem dummen

Tölpel mit den nassen Händen ins Gesicht fahre » können .
Es war das erste Mal , daß man sich auf ihre Kosten lustig
machte . Und mit so einem grauslichen Ding ! Und als
nun gar ' s Waberl schrie :

»Jessas , Leut und Kinda , da hat ja d' Lene auf ein -
mal an Tschanistara und an reich ' n a nu " , da konnte sich
das erboste Mädchen nicht mehr halten , es ließ das Schaff
fahren und sprang zur Thür hinaus .

Der Kram - Eial erhielt etwas zum Essen und ein Spinn -
rad zum Ausbessern . Als er das Pflötz hinabging , kam der
Bauer . Er gab dem Halbblöden einen Fußtritt , daß er
taumelte , und brüllte :

„ Schaust daß D' weiter kimmst . Du Unglückskräh !
WaS hast D' auf meinem Hof z' schaffen ?"

( Fortsetzung folgt . )



polikifche Aebri - flchk .
Berlin , 29 . Mai .

In dem Prozeß Schulze - Bading , der die strafrecht -
liche Bcrantwortlichkeit des Druckers für den Inhalt von

Druckaufträgen vermittelst des Eventualdolus einbürgern
sollte , ist setzt das Erkenntniß des zum zweiten Male als

Revisionsinstanz angerufenen Reichsgerichts publizirt worden .
Es wird dadurch das Urtheil gegen Schulze bestätigt ,
gegen Babing aufgehoben und zu neuerlicher Verhandlung
an das Landgericht II verwiesen . Da wir die VerHand -
lungen selbst bereits besprochen haben , lassen wir hier nur
den Wortlaut des auf den Drucker Babing bezüglichen
Theiles des Erkenntnisses folgen :

Dem Augeklagten Bading ist nach den Urtheilsgründen
eine gleiche Kenntniß von dem Inhalt des Blattes wie dem
Angeklagten Schulze nicht nachgewiesen ; er wußte vielmehr
nur , daß von den in den Jahren 1833 und 1334 ebenfalls
von ihm gedruckten „ rothen Nummern " wenigstens die¬
jenige vom Jahre 1833 mit Beschlag belegt und unter
Anklage gestellt war , welche jedoch zur Freisprechung ge -
führt hatte , daß ferner das ihm aus früherer Verwendung
bekannte Titelbild ( „ Brandfackelbild " ) wiederum verwendet werden
und daß die zu druckende neue „ rothe Nummer " wieder zum
18. März erscheinen sollte . Daß diese Wissenschaft zu der Zeit
vorhanden war , als der Angeklagte Bading von seinem zur Eni
gegennahme von Druckaufträgen bevollmächtigten Faktor Rosen
über die beabsichtigte Herausgabe einer neuen rothen Nummer
Mittheilung erhielt , die von Rosen für den Angeklagten Schulze
aufgestellte „ Kalkulatur " billigte und „alles weitere dem SRosen
überließ " , kann nach der Fassung der Urtheilsgründe nicht
zweifelhaft sein . Aus jener Kenntniß aber hat der Vorderrichter
weiter gefolgert , daß der Angeklagte Bading gegenüber der
Möglichkeit , das zu druckende Flugblatt könne einen Inhalt
haben , welcher in einer den öffentlichen Frieden ge
fährdenden Weise verschiedene Klassen der Bevölkerung
zu Gewaltthütigkeite » gegen einander anreize , sich nicht
etwa blos passiv und gleichgiltig verhalten , sondern
diese » möglicherweise eintretenden Erfolg auch seinerseits
gewollt und im Sinne dieser Willensrichtung gehandelt habe , um
den Erfolg gegebenenfalls herbeizuführe ». Was die Revision hier
gegen vorbringt , richtet sich lediglich gegen die thatsächliche
Feststellung , welche der Vorderrichter eingebend begründet , sodaß
auch hier die Rüge einer Verletzung des ß 377 Ziffer 7 der Straf -
Prozeßordnung entfällt . Der Wille des Angeklagton aber , wie
ihn die Urtheilsgründe feststellen , erfüllt den zur Auwendung des
8 130 des Strafgesetzbuchs erforderlichen Vorsatz . ( Entscheidungen
des Reichsgerichts Band 3 Seite 413 . )

Mit recht dagegen wird von der Sievision gerügt , daß es an
einer ausreichenden Begründung für die Annahme fehle , der An -
geklagte Bading habe seinerseits den Thatbestand des § 130 o. a. O
im vollen Umfange verwirklicht . Daß eine unter § 47 des Straf
gesetzbuchs fallende gemeinschaftliche Ausführung der Thal vor -
liege , stellt der Vorderrichter nicht fest ; er spricht vielmehr am
Schlüsse der Urtheilsgründe aus , daß die Angeklagten „ ein jeder
für sich " zu Gewaltthätigkeiten angereizt haben . Als Alleinthäter
kann aber nur derjenige verurtheilt werden , in dessen Person
sämmtliche Thatbestandsmerkmale des Delikts zusainiuen treffen
Zu diesen gehört im Falle des § 130 des Strafgesetzbuchs auch
die Oeffentlichkeit der Aureizung und diese war erst mit der
Veröffentlichung des Flugblatts gegeben . Nach den getroffenen
Feststellungen hat aber die Thäligkeil des Angeklagten lediglich
darin bestanden , daß er die Herstellung des Flugblatts
in seiner Druckerei dem Ansuchen des Mitangeklagte »
Schulze gemäß billigte . Inwiefern über diese Thätigkeil hinaus
dem Angeklagten Bading auch die durch den Angeklagten Schulze
allein bewirkte Veröffentlichung des Flugblattes als eigene
Handlung zugerechnet werden könnte , lasse » die Urtheilsgründe
nicht ersehen , sodaß die Annahme eines Rechtsirrthums bei Fest
stellung der selbständigen Thäterschast des Angeklagten Bading
unabweisbar erscheint. In Ansehung dieses Angeklagten mußte
hiernach die Aufhebung des angefochtenen Urlheils gemäß

333 , 334 Absatz 2 der Strafprozeßordnung erfolgen , während
die Revisimi des Angeklagten Schulze , wie geschehen , zu ver -
werfen war .

Der internationale Bergarbeiter - Kongreß in Aachen
ist am Donnerstag Abend noch geschlossen worden . In vier
Tagen ist das reichhaltige Pensum abgewickelt worden , zu dessen
Erledigung Mr . Burt acht Tage nöthig zu haben glaubte . Einen
besseren Beweis für die Klärung der Ansichten unter den An

gehörigen der verschiedenen Länder für die fortschreitende Er -
kenntniß dessen , was allen Arbeitern frommt , kann es gar nicht
geben als diese rasche und sichere Erledigung der Tages
Ordnung . Und was hervorgehoben zu werden verdient , diese
Einmüthigkeit der Anschauung , diese Gleichheit der Gesinnung
nuter allen Theilnehmern , wurde besonders stark immer von den
Engländern betont , derjenigen Nation , die man am weiteste »
entfernt von den internationalen Ideen des Sozialismus hinzu -
stellen beflissen gewesen ist . Den Unternehmerblättern im Rhein -
lande ist dieses Ergebniß des Kongresses natürlich recht wenig
angenehm , sie machen ihrem Aerger in Schimpfereien oder kalt
höhnenden Artikeln Luft . Dies ändert aber nichts an der großen
Bedeutung des Kongresses . —

Die Antriguen der Chartered Company gegen
die Unabhängigkeit der Republik Transvaal sind durch die
in Pretoria erfolgten Veröffentlichungen der bei Jameson
gefundenen Depeschen und sonstiger Aktenstücke so klar gestellt
worden , daß die Ableugnungsversuche , mit denen Rhades und

seine Spießgesellen anfangs erfolgreich operirt hatten , nicht
mehr fruchten . Da sind denn die Macher der Chartered
Company auf ein anderes Auskunftsmittel verfallen , durch
das sie ihr erschüttertes Ansehen wenigstens bei dem

chauvinistischen Theile des englischen Volkes wieder herzu -
stellen hoffen .

In dem englischen Monatsblatt „ Nineteenth Century " ver -
öffenllicht Herr Seymour Forst , der Vertrauensmann des Cecil
Rhades , einen Artikel , wonach der wahre Beweggrund für
den Einfall Jameson ' s der war , daß Rhades wußte (!),
Präsident Krüger sei in geheimes Euvernehmcn mit Deutsch -
land getreten . Das habe Rhades wider Willen (!) veranlaßt ,
jede weitere versöhnliche Politik gegenüber Transvaal aufzugeben ,
die Revolution in Johannesburg zu betreiben und Jameson ' s
Plan für das Vorrücken ans Pretoria zu genehmigen . Forst erklärt ,
ein Hauptzweck Jameson ' s war , den dokumentarischen Beweis jener
geheimen Allianz zu erlangen (!!), welcher , wie zuverlässig ver -
lautete , im Besitze Krüger ' s war . Es sei nicht beabsichtigt ge-
wesen , die unabhändige holländische Regierung zu stürzen , son -
der » es habe sich lediglich darum gehandelt , Deutschland an der

Erlangung einer vorherrschenden politischen Stellung in Trans -
vaal zu verhindern .

Wenn derartige Behauptungen auch nur mit einer

Spur dokumentarischer Beweise gestützt worden wären ,

könnte man sie ernsthaft behandeln . Sie klingen
aber so absurd , daß sie den Eindruck machen ,
als sollten sie das Gerippe zu einer Offenbach ' schen
Operette abgeben . Man denke nur : Der Premierminister der

Kapkolonie und Leiter einer Kolonialgesellschaft soll einen

bewaffneten Einfall in einen benachbarten Staat und eine

Revolution in demselben nur deshalb geplant haben , um

eines von der Regierung dieses Staates heimlich mit einem

anderen Staate abgeschlossenen Bündnißvertrages habhaft
zu werden !

In Südafrika selbst wird diese Räubergeschichte auch
schiverlich etwas anderes als Heiterkeit erwecken . Das

Kapparlament beschäftigt sich wenigstens sehr ernst -
hast mit deni Jameson ' schen �uge. Es lehnte zwar den

Antrag Merriman , den Freibrief der Südafrika - Gesellschaft
einzuziehen , ab , ebenso das Amendement des Oppositions
Führers Jnnes , daß die englische Regierung Rhodesia über

nehmen solle . Sodann wurde aber ein Amendement

Schreiner angenommen , die englische Regierung zu er -

suchen , eine eingehende Untersuchung betreffend den

Einfall Jameson ' s anzustellen und wirksame Maß -
regeln für die zukünftige Verwaltung von Rhodesia zu

treffen . Das Amendement schlägt des weiteren die Ein

setzung einer aus dem Hanse gewählten Kommission vor ,
um zu untersuchen , wie weit die Kapkolonie bei den Vor -

bereitungen zu dem Einfall Jameson ' s in betracht ge -
kommen sei . —

*
*

*

Deutsches Reich .
— Aus den Verhandlungen des evangelisch

sozialen Kongresses in Stuttgart heben wir hervor ,
was der Prediger v. Soden ( Berlin ) über „die soziale
Wirksamkeit der im A m t e stehenden G e i st l i ch e ir
ihr Recht und ihre Grenzen " sagte . Nach der

„ Frankfurter Zeitung " führte der Redner aus , daß an die Kirche
die Pflicht herantrete , sich schlüssig zu machen , wie sie der

sozialen Frage gegenüberzutreten habe . Die einen wollen
über die Kirche zur Tagesordnung übergehen , weil diese
sich nicht mit den sozialen Frage » beschäftige , die anderen

schreien nach der Polizei , wenn ein Geistlicher den Mund
anfthue in öffentlichen Dingen . Andere befürchten , daß das
kirchliche Amt Schaden leide . Der bekannte Erlaß des Ober -
kirchenraths habe mehr geschadet als genützt . Auf das

Telegramm des Kaifers übergehend , verurtheilt
Redner in scharfer Weise das Gebahren Stumm
der eine schwere Verantwortlichkeit ans sich lade , indem
er die Autorität des Kaisers herabziehe in den Partei -
kämpf und zu diesem Zwecke auch das gewiß nicht für die
Oeffentlichkeit bestimmte Telegramm publizirt habe . Weil man an
einem Kaiserwort nicht drehen und deuteln soll und weil Nie -
wand iveiß , was der Kaiser unter Christlich -
sozial meint , so unterläßt es Redner , eine Kritik zu versuchen .
Er erörtert jetzt die Frage : Hat die Kirche eine Pflicht , in der sozialen
Frage etwas zu thun , und welche ? Die Kirche , genommen nicht
als staatsartiges Gebilde , sondern als ideale Gemeinschaft der
Gläubige » . Der Geistliche hat aber zu fragen nicht nach
dem , was das konkrete Kirchengebilde will , sonder » was
die ideale Kirche will . Im Verlauf dieser Erörterungen
bemerkt der Redner , daß der Sozialdemokratie eigentlich ein
religiöser Gedanke zu Grunde liege , sie geht von den tiefsten
religiösen Empfindungen , der Selbständigkeit , der Gerechtig -
keit , dem Mitleiden aus . Es sei auffallend , daß so viele Geist -
liche sich an der seelsorgerlichcn Thäligkeit nicht genügen laffen ;
das beruhe auf der Thatsache , daß die Predigt nicht im stände sei , das
goldene Kalb zu stürzen . Wir haben es heute auch nicht mehr mit
Menschen zu thun , die sich protegire » und bevormunden lasse » ; wir
müssen ihren Gedanken nachdenken , sie zu beeiiifiusien suchen , daß
sie sich selbst helfen . Es giebt heute noch einen Standpunkt , der
sagt , die Masse könne nicht selbständig werden , sie muß palronisirt
»verden . So dachten auch die Menschen , Christus aber dachte
anders , er glaubte an die Entivicklungsfähigkeit der Menschen
Denen , die selbständig »verde » »vollen , sollen »vir freudig ent -
gegenkommen , »vie eine Mutter sich freut , »venu ihr 5iiud
gehen kanu . Ein Erlaß des Vorstandes des Verbandes deutscher
Psarrvereine stelle eine Lösung aller sozialen Schivierig
leiten dann in Aussicht , »vcnn alle fromm und schließlich selig
werden . ( Heiterkeit . ) Alle diese Erivägungen aber führen dahin ,
daß die Ausübung der Seelsorge allein nicht zum Ziele führe .
Die Kirche habe auch von Anfang an soziale Bildungen im
Staate angestrebt und durchgeführt , von Moses an bis Luther
Wer weiß nicht , »vie das soziale Leben auf das Volk
einivirkt ! Elend erzengt Sünde , ungerechte Ordniingen
erschüttern die Bruderliebe und das Vertrauen zu Gott . Was
der Mangel des Sonntags , des Familienlebens , gesunder
Wohuungsverhältnisse bedeuten , darauf braucht man nicht einzu -
gehen . Nicht nur die individuelle , sondern auch die soziale Sünde
ist zu bekämpfen . Wenn die Kirche sich mit der sozialen Frage
nicht beschäftige , so darf sie auch nicht eine Vertheidigerin der
gege »» värlige » Wirthschaftsordnung sein . ( Sehr richtig . ) Ferner :
Darf der Geistliche erklären , der Hiuimel auf Erden ist eine Utopie ,
so muß man ihm auch zugestehen , daß er hilft , daß es besser »verde .
Wenn der Erlaß des Obcrkirchenrathes sagt : daß die soziale Ge
laltuug auf Gottes Rathschluß beruht und daß der Drang der
liiteren Volksklassen nach Besserung dem Neid und der Genuß -

ülcht entsprungen sind , das ist schändlich , daß das
gesagt ist , das ist soziale Brunn enver -
g i s t n n g. ( Stürmischer Beifall . ) Wen » »na», den Arinen zur
Sparsamkeit veriveist . »vas soll man sparen von 2>/e M. wöchent¬
lichem Verdienst , »vie ihn die Berliner Konsektionsarbeiterinnen
theilweise haben .

— Für Manchester liche Grundsätze in Sachen
der Sozialpolitik tritt nun auch die hochkonservative

Schlesische Zeitung " ein . Sie schreibt :
„ . . . Für das Publikum ist es aber von größtem

Interesse , zu ivisse », ob auch nach seinem ( Rottenburg ' s ) Aus -
' cheiden in der ReichLregierung noch eine sozialpolitische An -
chauung waltet , nach der schließlich das gesanimte Erwerbsleben

unter Polizei - Aussicht gestellt werden würde . "
Eugen Richter hat alle Ursache zu triumphiren . National -

liberale , Reichsparteiler und Dentsch - Konservalive folgen nun
der Fahne der „ freien " Ausbeutung der Arbeiter , die er in
allen Stürmen , die »iber seine Partei gerast sind , stets hoch ge -
halten hat . —

— Ein Opfer des Zuchthauses ! Wie der
Deutschen Berg - und Hüttenmännischen Zeitung " von zu¬

verlässiger Seite »nitgetheilt »vird , hat sich die Krankheit des
Genossen Johann Meyer vom Essener Meineidsprozeß
derart verschlimmert , daß der Arzt alle Hoffnung aufgegeben
hat ! Das Aussehen unseres Freundes soll furchtbar sein ,
eine Züge solle » bis zur Unkenntlichkeit entstellt sein .

Wie der Aussichtsbeamte dem Geivähsinann des Berg¬
arbeiterblattes sagte , habe man in » Hammer Zuchthaus noch nie
einen solche » Menschen gehabt , wie Meyer . Er gebärde sich

anz sonderlich und könne sich durchaus nicht in sein Schicksal
» den . Uns ist das erklärlich . Ein Mensch , mit einen » Gefühl
ür Freiheit , wie unser Freund , »vird sich nicht behaglich fühlen

hinter Kerkermauern . Besonders nicht , wenn er selbst und
Tausende i »it ihm . von seiner Unschuld überzeugt ist ! Johann
Meyer wird also nach ärztlicher Aussage das Z» lchthaus nicht
mehr lebend verlassen . Unschuldig , » ach unserer persönlichen

elsenfesten Ansicht , wird er in der Sehnsucht nach der Freiheit
zu gründe gehen . Ein Opfer des Zuchthauses , das aber , sollten
Ke Befürchtungen sich beivahrheiten , dennoch , trotz seines Sterbens

im entehrenden Zuchthaus , mehr die Achtung seiner Mitmenschen
mit ins Grab nimmt , »vie so mancher „Tugendhafte " , „ Hoch -
moralische " , der aus weichem Pfühl , inmitten seiner Familie und

vielvermögenden Freunde , den letzten Athemzug thut . —

Gotha , 23 . Mai . Der Landtag beschloß »nit 8 gegen
Stimmen , die Wahl des sozialdemokratischen

Abgeordneten Wolfs »vegcn Unrichtigkeiten bei der Auf -
tellung der Wählerlisten für u n g i l t i g zu erklären . —

München , 28 . Mai . Die „ Münchener Freie Presse " ver -

zeichnet folgendes Resultat der Ansbacher Reichstagswahl :
Konrad ( Volkspartei ) 2718 , Troelsch ( liberal ) 1604 , Hufnagel

( konservativ ) 3S90 und Baumeister ( Sozialdemokrat )
1809 Stimmen . Eine Stichwahl zivischen Hufnagel und Kourad

ist ziveijellos . —

Münch « « , 28 . Mai . Dem Landtage ist eine Nachtrags -

forderung zugegangen , »»ach »velcher 6S000 M. einmalige Aus¬

gaben zur Förderung der Pferdezucht gefordert werden .

Der Pelitionsansschuß der Kammer der Abgeordneten hat heute
mit 11 gegen 9 Stimmen die Petition um Zulassung der

Feuerbestattung nach längerer Debatte zurück -

g e »v i e s e u . da ein Bedürfniß für die Errichtung von

Krematorien in Bayer » , nicht vorliege . —

— In Sache » des Lieutenant Werther , dem

der Asrikareisende Eugen Wolf nachsagte , er habe in Afrika
allerhand Barbareien sich zu schulden kommen laffen und sei

deshalb nicht geeignet , das ihn , zugedachte Kommando einer Ex -

pedilion zu übernehmen , versendet der Vater des Beschuldigten
eine Erklärung , in der es heißt : „ Die Behauptungen des Herrn

Wolf »vurden bereits vor Jahr »»nd Tag , zufolge seiner

Denunziation bei dem damaligen Gouverneur Herr » von Scheele .
einer amtlichen Untersuchung in Berlin unterivorfen und als

haltlos erkannt . " Das „ Tageblatt " bestreitet , daß diese Be -

richtigung den Thatsachen entspricht . —

Oesterreich .
Wie » , 29 . Mai . Das Sl b g e o r d n e t e n h a u s nahm in

dritter Lesung die gesammtcn Steuerresorin - Gesetze ,

ebenso in z, veiter und dritter Lesung den Gesetzentivurf anf

Herabsetzung des Wahlzensus von 5 aus 4 Gulden

an und lehnte den Minoritätsantrag auf Herabsetzung des Wahl -

zensus auf 3 Gulden ab .
Damit sind im wesentlichen die Aufgabe » des Abgeordneten¬

hauses erledigt , so daß Graf Badeni bald an die Auflösung de ?

Parlamentes gehe » kann . —

Wien , 29 . Mai . Der G e m e i n d e r a t h wählte heute »vettere
7 Anliliberale zu Stadträthen und schritt sodann

zur Wahl von 6 Stadträthen an stelle der gestern getvählten
Liberalen , »velche die Wahl abgelehnt haben .

Die Antisemiten hatten sich bei der Besitzung der Stadtraths -

stellen sehr intolerant gezeigt . Nachdem die Liberalen »nit den

ihnen zugeiviesenen 6 von den 30 Sladtrathsstellen sich ein -

verstanden erklärt hatten , »veigerten sich die Antisemiten , für
einen der sechs von den Liberalen vorgeschlagenen Kandidaten

zu stimmen , weil derselbe Jude war . Die Liberalen verzichteten
hierauf auf die Vertretung im Sladtralh . —

— lieber die Arbeitern ieder metzelung in

Dörsel bei Reichenberg interpellirlen im österreichischen Ab -

geordnetenhanse , wie schon telegraphisch geineldet »vurde , die

Abgeordnelen Kaizl und Pernerstorfer . Professor Kaizl be -

zeichnete es als eine schreiende Anomalie , »venn zur Erreichung
des Ziveckes eines geordneten Zusammenlebens der Slaats -

bürger das Leben von Staatsbürgern zum Opfer gebracht
»Verden muß . Das hochentivickelte » ordbödmische Industrie -
gebiet ist durch eine ausgezeichnete Organisation der

Unternehmerschaft bemerkbar . In der dortigen Weberei
Lederer u. Wolf hatte » die Arbeiter anläßlich des 1. Mai

größerer Anzahl den Tag der Arbeiterschaft mitgefeiert
und » vurden infolge dessen , »vie die Verabredung der orgnmsirten
Unternehmer vorschrieb , a»if 10 Tage von der Arbeit aus -

geschlossen , das heißt mit 10 Fasttagen bestraft . Dann sollten sie
»nieder aufgenommen werde » ; die Firma benutzte jedoch diesen
Umstand , nin elf Ardeiter und Arbeiterinnen überhaupt nicht
wieder auszunehmen . Infolge dessen kam es zu eine »» Aus -

stände , der sich etiva seit dem 12. Mai bis heute fortzieht . D i e

Behörden sind in diesen » Jndu st riebe zirke noch
sehr » veit davon entfernt , die Arbeiterschaft
so » vie die Unternehmerschaft als gleichberech -
tigt anzusehen . Es sitzt bis jetzt noch einAr -
beiter im Gefängniß , der einfach auf die Denunziation
von zivei Älrbeiterinnei » bei der Leitung der Fabrik hin in
Haft genommen »vurde und bereits seit dem 17. oder
18. d. M. in Haft behalten wird , ohne daß mit

ihln ein Verhör vorgenommen wurde . Lanße Zeit sind
» vährend des Ausstandes irgend welche Ruhestörungen »>» dem sehr
dicht bevölkerten Bezirk nicht vorgekomine » , trotzdem die Behörde
durch schroffe Versa » nmlungs - Verbote ein -

gegriffen hat . die zuin theil so lauten und so motivirt sind .
daß man sich an den Kopf greisen und fragen muß , ob man
»virklich im Jahre 1896 lebt . Redner zitirt einen Erlaß der

Bezirkshauptinannschast Reichenderg , der sich auf eine Ministerial -
Verordnung vom Jahre I8S3 berckft ( Hört ! hört ! bei den

Jungczechen ) , um Versa »», nlungen der Streikende » zu untersagen ,
die Polizeistunde für die Gasthäuser der betreffenden Geiueinden
mit 3 Uhr abends anzuordnen und jedermaun in diesen Ge -
meinden aufzutragen , von 8 Uhr abends an über die ganze Nacht
Ich und seine Hausgenossenschaft zu Hause zu halte ». Der
veiiestgeheiide Ausnahinezustand »vird hier mit einem Feder -
triche eingeführt . Das Vorgehe » der Verwaltungsorgane »var

nicht ein derartiges , wie es der Respekt vor den » Menschenleben
erfordert .

Abg . Pernerstorfer besprach die Verhältl »isse in Nord -

böhmen . Der Unternehmer wird daselbst von den politische »
Behörden auf jede Weise savorisirt , der Arbeiter auf jede Weis «
chikanirt . Nirgends ist das Unternehmerlhum so bornirt und
dünkelhaft , »vie in Nordböhmen . Diese Leute , von denen ein

>uler Witz sagt , ihr Patriotismus kenne keine Grenze (Heilerkeit ) ,
»»»den es einfach lächerlich , daß man die Arbeiter »vie gleich -

berechtigte Staatsbürger behandelt . Sind sie doch reich geivorden
durch den Schiveiß und durch das Blut von vielen taufen -
den von Menschen . Was liegt ihnen daran , » venn
einige Leute niedergeschossen werden . ( Ordiillngsruf deS
Präsidenten . ) Man wird doch sagen können , daß die
Leute reich geworden sind durch die Arbeit ihrer Arbeiter . Redner
bespricht die Vereinbarung der nordböhlnischen Unternehmer be -
züglich der Maiseier . Es »vird hier ein Terrorismus geübt , den
die politische Behörde ganz erlaubt findet . Es ist vorgekommen ,
daß in der Fabrik Lederer n. Wolf . . . ( Ruf auf der äußersten
Linken : Das sind Juden ! ) Sagen Sie das Ihren deutsch -
nationalen Freunden in Reichenberg , »velche die Gelegenheit
durchaus nicht benutzte », das jüdische Element bei
Lederer u. Wolf hervorzukehren . ( Ruf auf der äußersten
Linken : Dafür sind sie keine Antisemiten . ) Ein Beamter

ägt in der genannten Fabrik : „ Wenn du mit deinem Weibe
nicht i » die Arbeit kommst , dann »vird dein Bruder , der in der

iabrik Werkführer ist , entlassen . " ( Hört ! hört ! auf der äußersten
inken . ) Redner bespricht das Vorgehen der politischen Behörde

rn bezug auf das Versammlungsrecht und beschwert sich
darüber , daß in Eablonz seit Jahren jede Versammlung ver -
boten »verde . Wenn man erfährt , daß die Leute 1 fl . 20 kr. bis
1 fl . 50 kr. wöchentlich verdiene », dann begreift man den Aufschrei
der Verz,veiflnng und begreift , daß Situationen kouunen mögen , wo
die Leute in thörichter Verblendung sich selbst sagen : Unser Leben
ist ja nichts mehr »verth . Jene Behörden , welche die politischen
Rechte der Bevölkerung einschränken wollen , fördern diese Zu -
» » ahme des zuchtlosen anarchistischen SinneS in der Bevölkerung .
Es » lögen doch bezüglich dieser Bezirkshauptlente Unter -
uchuugen gepflogen und sie vor Disziplinargerichte gestellt

»verde ». Redner hätte wieder die Einsetzung einer parlauien -
tarischen Untersuchungs - Kommission beantragt , wenn dies
nicht ganz aussichtslos wäre . Die nordböhmischen Unter -
nehmer sind Personen ganz besonderen Schlages , die nur dann
iufrieden wären , wenn sie das Recht hätten , den Gendarm
i ommeu und demjenigen , der bei ihnen nicht arbeiten »vill , das
Bajonnet anf die Brust setzen zu lassen . Man möge ja nicht
stauben , daß man dlirch Versammlnngsverbote «tivas ausrichten
ann . Aber freilich , Menschenfleifch und Menschenblut sind in

Oesterreich billig . ( Lebhafte Rufe der Entrüstung . Ordnungs -
ruf des Präsidenten . ) . . .



Herr Minister » Präsident ! Denken Sie ja nicht vielleicht
daran , diese drei Gendarmen , welche Menschen niedergeschossen
haben , mit Auszeichnungen zu versehen ! Denn die Leute
könnten auf die Vermulhung kommen , daß in Oesterreich der
leichteste Weg , zu Auszeichnungen zu kommen , das Tödten von
Menschen ist . . . . ( Ernenerts stürmische Rufe der Entrüstung ,

P Rufe : Das ist niederträchtig ! Beifall bei den Jungczechen . An -
ballende Unruhe . Der Präsident ruft den Redner abermals zur
Ordnung . ) Ein moderner Staat hat heute nur die Wahl , eine
vrganisirte und von der Behörde auch respektirte Sozialdemokratie
oder den Anarchismus zu haben ; daher werfe ich auch heute
alle Schuld und Verantwortung sür solches vergossene Blut auf
die Regierungen in Oesterreich .

Ungar « .
Budapest , 29 . Mai . Das Abgeordnetenhaus be -

gaun heute die Berathung der Vorlage betreffend die
Zuweisung der Gerichtsbarkeit über die bei

Reichstags - Wahlen vorgekommenen Gesetz¬
widrigkeiten a n den Ober st en Gerichtshof . Graf
Apponyi erklärte , er und seine Parteigenossen würden für die
Vorlage stimmen , wenn dieselbe auch nicht alle von ihm ge -
wünschten Garantien für die Wahlreinheit enthalte . —

Schweiz .
— Der Zuger Kantonsrath erledigte in erster

Berathung das Gesetz betreffend Unentgeltlickkeit der
R echtspflege . Wer nicht im stände ist , ohne Beschränkung
des nothwendigsten Lebensunterhaltes sür sich und seine Familie
die Kosten eines Zivilprozestes , der Vertheidigung , respektive Ver -
lretnng in Strafprozessen als Angeklagter , respektive Zivilpartei ,
oder von gerichtlichen Verfügungen zur Geltendmachung seiner
Rechte aufzubringen , hat nach Maßgabe dieses Gesetzes Anspruch
auf unentgeltliche Rechtspflege und Äechtsbeistand . —

Zürich , 27 . Mai . ( Eig . Ber . ) Das am nächsten Sonntag
im Kanton Zürich zur Volksabstimmung gelangende
Wirthschaftsgesetz enthält eine Reihe von Neueruugen ,
die verschiedenen Zwecken dienen . Zunächst werden die Be -
dingungen erschwert , unter denen das Wirthschaflspatent er -
worden werden kann . Das Gesetz enthält auch ein Stückchen
Arbeilerschutz . Es dürfen Mädchen unter dem zurückgelegten
20 . Altersjahr , die nicht zur Familie gehören , nicht ständig
zur Bedienung der Gäste vcrivendet werden , ebenso anch
nicht Jünglinge vor dem zurückgelegten IL. Altersjahr . Den
Wirthschaftsbediensteten müssen zwischen 8 Uhr abends und 8 Uhr
morgens mindestens 8 Stunden ununterbrochene Nachtruhe ge-
ivährl werden : es dürfen dieselben somit nach 12 Uhr nachts
für keinerlei Dienst in Anspruch genommen werden , wovon jedoch
ein « Reihe von Ausnahmen statuirt sind . Ferner sind jedem
Angestellten wöchentlich einmal mindestens sechs aufeinander -
folgende Stunden zwischen 8 Uhr morgens und 8 Uhr abends
freizugeben . Ueber die weiteren zum Schutze der Bediensteten
nölhigeu Auorduuiigeu , worunter namentlich die Ansehung von
periodischen Ruhetagen , erläßt der Regierungsralh eine Ver -
ordnung , welche mit den übrigen Schutzbestimmungen in Plakat -
form in jeder Wirthschaft an leicht sichtbarer Stelle anzu -
schlagen ist.

Frankreich .
Paris , 23 . Mai . Die Vorlage über die Umgestaltung

der direkten Steuern nimmt diejenigen f r a n z ö s i -
scheu Renten von der Besteuerung aus , welche sich im Besitze
von im Auslande wohnenden Personen befinden . —

Engkand .
London , 28 . Mai . Die englischen Kooperativ -

vereine ( Konsum - und Produktiv - Genossenschaften ) halten in
Woolwich ihren 88. Jahreskongreß ab . In den letzten 80 Jahren
hat sich die Zahl der Vereine verdoppelt . Sie haben jetzt eine
Million Mitglieder . Ihr Kapital beträgt 15 000 000 Pfd . Sterl .
Sie setzen jährlich 50 000 000 Pfd . Sterl . um . Der Geschäfts -
nutzen bezissert sich aus 5 000 000 Pfd . Sterl . D. h. also , die
Kooperatoren verzinsen ihr Kapital »>it33 >/spCt . Lord Winchelsea ,
der den Kongreß mit einer Ansprache eröffnete , will das 5iooperaliv -
System in der Landwirthschaft anwenden . Deshalb hat er de »
Kooperatoren 20 000 Acres auf eine Reihe von Jahren pachtfrei
zur Verfügung gestellt . Lord Winchelsea deutete übrigens selbst
die Gefahr an , die Kooperativ - Gesellschaften möchte » gegen
andere außerhalb ihrer Vereine stehende Arbeiter die Grundsätze
kapitalistischer Produktion anwenden . Eine eigenthümliche Er -
scheinnng ist , daß von der Million Mitglieder der Kooperativ -
Vereine nur 40 000 auf London kommen . —

Niederlande .

Haag , 29 . Mai . Die zweite Kammer nahm mit 62

gegen 8L Stimmen Artikel 1 des W a h l r e v i s i o n s -

Gesetzes , welcher die Wahlberechtigung ausdehnt , an .

Schwede » .
— Die Verhandlungen des Volksreichstags

drehten sich namentlich um die Stellungnahme zum Generalstreik ,
für den die Sozialdemokratie eintritt . Es wurde schließlich in
der Gesammtabstimmung der Vorschlag des Ausschusses ange -
nomine » , der folgenden Wortlaut hat :

Die Leitung der Stimmrechtsvereine wird beauftragt : die

höchste Leitung der Wahlagitation zu handhaben , die theils durch
öffentliche Aufrufe , Flugblätter , Mittheilungen in der Presse u.
dergl . betrieben werden soll , theils durch die Verbindung der
interessirlen Organisationen und Personen in den verschiedenen
Orten , durch Aussendung von Rednern und Agitatoren ,
durch Veranstaltung von Probewahlen » ach allgemeinem Stimm -
recht ; ferner dadurch , einen baldigen Zusammenschluß aller
stimmrechtSfreuudlichen Organisationen wahlkreisweise zur Mit -
Wirkung bei der Wahlbcwegung herbeizuführe »; endlich dadurch .
daß der Slimmrechlsverband und seine Zentralleiter , wenn niög -
lich , in allen Wahlkreisen Wahlvereine und Agitations -
Organisationen schaffen , der in ihrem speziellen Gebiet die

Wahlbewegung leiten sollen , Wahlversammlungen anordnen ,
in denen geeignele Kandidaten vorgestellt und interpellirt werden
können und in der lokale » Presse agitiren und als Flugblätter
zu verbreitende Wahlzirkulare und Slimmrechtszettel vertheilen
lassen .

Weiter beschloß der Volksreichstag die Oberleitung für die
Stimmrech lsbewegung mit der Prüfung der Frage zu beauftragen ,
was geschehen kann , einer Chikanirung der Vertrauensmänner
der Slimmrechlsbewegung durch die Arbeitgeber vorzubeugen .

Es wurde außerdem die Bewilligung von 5000 Kronen be -

schloffen für Entsendung von Stimmrechtsrednern .
Ter nächste Volksreichstag findet im Jahre 1899 statt . Sollte

eS die Leitung für nöthig befinden , kann er auch früher ein -

berufen werden . —

Spanien .
Madrid , 23 . Mai . Di « Regierung hat die Marinekommisfion

ermächtigt , in Genua zwei Panzerschiffe anzukaufen ,

welche bereits fertiggestellt sind und je 18 Mill . Franks kosten .

Die Vereinigten Staaten von Amerika treffen ebenfalls Anstalten

zum Ankauf der Schiffe .

Madrid , LI . Mai . ( Eig . Ber . ) Die Prüfung der

Wahlakten . So schmutzig wie die Wahlhandlung selbst ist ,
so unrein ist auch die Prüfung der Wahlakten . Es ist die reinst «

Mohrenwäsche welche aber von einem guten Erfolg begleitet
wird . da alles nach der Diskussion wie jungfräuliche Weiße

srischgesallenen Schnees erscheint . Man mag während der

Prüfung die schwersten Anschuldigungen über Fälschung . Be -

st - chung . Beeinflussung u. f. w. vorbringen d ° S schadet nrchts ;
denn wenn man sich im Moment auch etwas erhitzt , so ist nach
geschlossener Debatte doch alles vergessen , und der betreffende
Abgeordnet « hat ein einwandsfreies Mandat in Händen , was

ihn berechtigt . wenigsten ? in seinem Wahlbezirk wie «in Pascha

zu regieren .

Am 20. stand die Mahl von G u e r n i e a zur Diskussion .
Bei der genannten Wahl sind ungeheure Gelder für Stimmen -

kauf verschlungen worden , so daß dieser Umstand selbst hier , wo
man an solche Dinge gewöhnt ist , Aussehen erregte . Nach den

amtlich beglaubigten Protesten steht es fest , daß mehr als tausend
Stimmen gekaust wurden und daß man für eine einzelne Stimme
bis zu 400 Pesetas oder 320 M. zahlte . Die Liberalen ver -
langten die Annullirnng der Wahl ; aber ein kon -
servater Abgeordneter warf sich zum Vertheidiger auf ,
indem er wörtlich sagte : „ Es ist logisch , daß ein Arbeiter
seine Stimme sür eine Summe verkaust , welche dem Arbeitslohn
vieler Tage , an denen er im Schweiße seines Angesichts arbeiten
muß , äquivalent ist . Wollt Ihr dem Uebel abHelsen , so hebt
das allgemeine Stimmrecht ans , wenn Ihr den Muth dazu
habt . " Noch ein anderer meinte , durch Zahlung von großen
Summen könne nian wenigstens in etwas die allgemeine Roth
lindern . Die Wahl wurde natürlich gutgeheißen und damit der

infamste Stimmenlauf und der Zynismus des Besitzenden
sanktionirt .

Die Diskussion der Wahlen auf Puerto Rico waren für
den Kolonialminister C a st e l l a n o s nicht sehr erfreulich ,
richtete man doch von l be alcr Seite die hestigsle » Angriffe
gegen genannten Herrn . Es ist nämlich allgemein bekannt , daß
genannter Minister besonders auf Puerto Rico die infamste
Betternwirthschaft treibt , ja daß selbst halbwüchsige Bursche » mit
großem Gehalt angestellt sein sollen . Als man nun dem Minister
ei » langes Sündenregister vorhielt » md ihm die schinntzigste
Wahlbceinflussung vorwarf , wußte er nur mit leeren Redens -
arten und einem Rattenkönig von Unwahrheiten zu antworte » ,
so daß ihm sein liberaler Gegner das Wort Lügner ent -

gegen schleuderte und dies später noch mehrfach wieder -
holte . Ter Minister vermochte nicht zu antworte » , so
daß der Präsident die Ehrenrettung für ihn übernehmen
mußte . Aber diese mißglückte , denn der liberale Ab -
geordnete schwächte sein Wort nur dahin ab , daß er sagte ,
der Minister rede die Unwahrheit , und fügte später hinzu , daß
ihm ( dem Liberalen ) in seinem Leben »och nie ein Mensch be-

gegnet sei , der so keck die Unwahrheit zu sagen verstehe , wie der
Kolonialminister . Trotz des allgemeinen Protestes der Konser -
vativen behielt der Liberale — ein früherer Minister , Hiquena —
das letzt « Wort und der Minister ist vor aller Welt als Lügner
gebrandmarkt ; aber das beeinträchtigt seine Ehrenhasligkeit nicht
im allergeringsten .

Bon größerer politischer Bedeutung war die Diskussion
der kubanischen Wahlen . Mit aller Gewalt wollte die Re -
gierung dieselben für gillig erklären ; und man hätte sich anch
aus dem lebhaften Protest der Liberalen nicht das allergeringste
gemacht , wenn nicht Sagasta im letzten Moment gedroht hätte ,
auf die Mitwirkung an den Parlamenlsverhandlungen zu ver -
zichten , falls man die in hohem Maße ungesetzlichen Wahlen
anerkenne . Die Diskussion ist daher bis aus weiteres verschoben ;
inzwischen wird Sagasta wohl einen Kaufpreis stellen , da die
Regierung die Anerkennung der kubanischen Wahlen um jeden
Preis will .

Die Wahlen von Madrid sind insgesammt beanstandet
worden und werden demnächst einer Spezialdiskussion unter -
worfe » werde » ; man glaubt allgeniein , daß die Wahlen annullirt
werden , da die Regierung die Bevölkerung von Madrid sürchtet .
Werde » die Madrider Wahlen trotzdem anerkannt , so erscheint
ein Ausstand des Volkes unvermeidlich ; denn die bisherige Ruhe
bedeutet nur ein Abwarten , wie die Dinge sich entivickel », und
ob Sagasta ein Mann von Wort ist . —

Nuffland .
— Wi e der Zar zur Krönung fuhr . Die „Lelutschie

Listki " schreiben :
In unseren Händen befindet sich ein interessantes Schrift -

stück , das den Grad des Vertrauens kennzeichnet , der zwischen
dem „ angebeteten Monarchen " und seine » „ treu ergebenen Unter -
lhanen " herrscht . Dies ist „ die geheime I » st r u k r i o n
über die Bewachung der kaiserlichen Züge
während der bevor st ehe n den Krönung " . Wir
wollen die hauptsächlichen Anordnungen , die in diesem Schrift -
stück «» halte » sind , iin vollen Umfang anführen . Lange bevor
der kaiserliche Zug sich in Bewegung setzt , müssen die Vorsichts -
maßregeln getroffen werden . Die Aussicht über ihre Durch -
führnng liegt auf der Eisenbahnstrecke in der Hand
der Gendarmerie , in den an der Strecke liegenden Ortschaften
fällt sie der Polizei zu — unter der allgemeinen Aussicht der
Gendarmerie . Vor allem ist das Augenmerk daraus zu richten ,
ob sich nicht etwa unter den bei der Bahn Bediensteten oder in
der Nähe der Strecke Wohnenden verdächtige Personen be -
finden , und gleicherweise , ob ähnliche Personen nicht zu den
obengenannte » zureiscn . Die Polizei ist verpflichtet , die Pässe zu
prüfen , alle in der Nachbarschaft der Strecke Wohnenden per -
sönlich zu kenneu , alle Brücken und Dämnie , alle zur Bahn -
strecke gehörigen und ihr benachbarten Baulichkeiten , sowohl die
alten als anch die neu errichteten , sowie auch alle Erdarbeiten zu
untersuche ». Sobald dann vom Chef des Ueberwachnngskorps
das Telegramm einlangt , daß die „erste Wache " auf den Strecke »
ur Anwendung zn bringen sei , wird das Militär auf die Strecke ge -
chickt . Dieses besetzt den ganzen Raum um die Eisenbahnlinie ,

wobei an den einzelnen Stellen Posten aufgeführt werden ; den
Gendarmen und der Polizei aber wird eine besondere Aufmerk -
samkeit eingeschärft . Sobald der telegraphische Befehl von der
Ausstellung der „ zweiten Wache " einlangt , werden die Sol -
baten auf die Strecke selbst geführt , wo alle wichtigeren
Punkte besetzt , Posten ausgestellt und Patrouillen längs
der Strecken ausgeschickt werden . Die Soldaten bekommen
den Auftrag , jede Biegung der Bahn , jeden Strauch und Stein
auszuforschen . Endlich , wenn der telegraphische Befehl von der
Ausstellung der „drillen Wache " einlangt , kurz vor der Ankunft
des kaiserlichen Zuges , werden die Soldaten einzeln längs der
Strecke aufgestellt . Die Eisenbahnverwaltung giebt an ihre Be -

diensteten besondere Billete , ohne die sie auf die Strecke nicht
zugelassen werden . Nach dein ersten Telegramm hat jeder den
Zutritt zur Strecke ; nach dem zweiten nur Personen , die mit
Einlaßkarten versehen sind , und nach dem dritten niemand , mit
Ausnahme der Wache . Sobald der Soldat , der an der Strecke
steht , irgend etwas Verdächtiges bemerkt , hat er sofort eine »
Lärmschuß zu geben , und diesen Lärmschuß haben alle Soldaten
zu wiederholen , die auf der Strecke in der Richtung zu dem
herankommenden Zug aufgestellt sind . Wenn irgend eine Ab -

ordnung darum bittet , bei dem Kaiser während der Fahrt vorgelassen
zu werden , hat der Gouverneur in eigener Person , nachdem der
Kaiser seine Erlaubniß gegeben , die Abordnung ans die Station

zu begleiten und de » Gendarmen die Personen anzugeben , die
diese dann ohne weilers durchzulassen habe ». Der Gouverneur
übernimmt die Verantwortung für die Deputation . Bei der Durch -
fahrt des kaiserlichen Zuges müssen die Gouverneure der an der
Bahnlinie liegenden Gouvernements alle Polizeibeamten ihres
Verwaltungsbezirkes an die Strecke bringen . Zuschauen ( ? ! )
dürfen bei der Durchfahrt des kaiserlichen Zuges blos die an
einem Orte ansässigen Bewohner , und zwar an einer vorher
hierzu bestimmten Stelle unter der Aufsicht der Gendarmerie , die
gehalten ist . alle Anwesenden persönlich zu kennen und alle , die
ihr nicht bekannt sind , ungesäumt zn entfernen .

Kurz , der Zar fährt mitten unter seinen Unterthanen , wie
durch kaum gebändigtes Feindesland ; offenbar weiß er die Liebe
seines Volkes richtiger einzuschätzen als seine heimischen und aus -
ländischen Lobhudler . —

Türker .
Philippopel , 29 . Mai . Hier eingegangenen Meldungen

aus Konstanlinvpel zufolge sind 32 Zöglinge derMilitär -
schule , wie vermuthct wird wegen jungtürkischer
Umtriebe , verhaftet worden . —

— K r e t e n s i s ch e s. Eine Note der griechischen Regie -
rung an di « Mächt « erklärt , daß Griechenland jede Verantwortung

sür die Vorgänge auf Kreta von sich weise , da die Pforte sich
unfähig erweisen dürste , die Erneuerung der Wirren zu ver -
hindern . 3000 türkische Soldaten und Irreguläre machte » einen

vergeblichen Versuch , die in Vamos eingeschlossene türkische
Garnison zu befreien .

Tie „ Times " melden ans Athen : 2500 Mann türkischer
Truppen sind aus Eanea , Rethymo und Hcraklion zusammen -
gezogen und machen verzweifelte Anstrengungen , die 1000

Kretenser , welche sich in Tsivara verschanzt haben , zu ver -
treiben , bis jetzt jedoch ohne Erfolg trotz fortgesetzter
Beschießung vom Fort Jzzcdin ans . Auf die Bitten
Tnrkhan Paschas begaben sich die Konsuln nach Vamos und

drangen in die Belagerer , abzuziehen , indem sie ihnen ver -
sprachen , daß auch die Truppen aus der Nachbarschaft zurück -
gezogen werden würden ; die Ausständischen ließen sich jedoch ans
nichts ein . — Die in Griechenland lebenden Kretenser treffen
Vorbereitungen , um nach Kreta zu gehen und thätig an der Be »

wegung sich zu betheiligen . —

Afrika .
Johannesburg , 27. Mai . Während eineZ Turnfestes ,

welches gestern hier statlsand , wollte die Polizei ein Individuum
wegen eines geringfügigen Vergehens verhaften . Als die Menge
den Verhafteten befreite , entspann sich eine Schlägerei ,
bei der ein Polizeibeamter den Revolver zog . Die berittene
Polizei wollte vermittelnd eingreifen , wurde aber von der

gereizten Menge angegriffen und mißhandelt . Mehrere
Personen wurden verwundet , niemand jedoch schwer . Ein

Polizeilieutenant befahl der Polizei , sich
zurückzuziehen , wodurch « in ernster Konflikt
vermieden wurde .

Danach scheint die Transvaal - Polizei sich weit besser daraus
zu verstehen , die Straßenkonflikte beizulegen , als ihre europäischen
Kollege ». In Europa wäre wohl meist eingehanen und geschossen
worden von den Hüter » der Ordnung . —

Amerika .
Rio de Janeiro , 23. Mai . Im Staate Minas kam es zu

einem Z u s a m m e n st o ß zwischen der Polizei und
der Bevölkerung . Der Polizeikommandant wurde getödtel
und mehrere Personen verwundet . Truppen sind nach dem That -
orte entsandt . —

_

Nachvichten .
Vou der Agitation . Im Auftrage des Agitationskomiiees

in Dortmund unternahm Genosse P. Jahn aus Berlin am
9. Mai eine Agitationstonr sür Westfalen , die trotz der nicht glücklich
gewählten Jahreszeit für Versammlungen , vom besten Erfolg
war . Daß es wie üblich dabei nicht ohne polizeiliche Maßregeln
abging , zeigte sich bereits in der ersten Versannnlung in Ham-
bruch bei Dortmund , wo infolge der Weigerung der Wirthe
die Versammlung nicht stattfinden konnte . In Dortmund
wurde eine angekündigte F r a u e n v e r s a m m l u » g , die stark
besucht war . verboten , weil das Agitationskomitee
( 3 Personen ! I) als Verein betrachtet und diese Versammlung
also eine politische Vereinsversammlung war ! !

Trotzdein nun dieses Verbot nach drei Tagen erst dem Genossen
Bunte als Einberufer » nd dem Wirth des Lokals erst am

Vormittag gegen 10 Uhr zuging , wußte die „ Dort¬
munder Zeitung " doch bereits in ihrem Abendblatt vom Tage
vorher von diesem Verbot zn melde » . Da um diese
Zeil auch Herr Theodor von Wächter für sich eine

Agitationstonr i » derselben Gegend » nternahm , waren zwei Ver -

snmmlnngcn in der Nähe von Dortmund dadurch beeinträchtigt ,
im übrigen aber gut besucht . In Witten , wo in der Ge -
meinde ein Pastorenstreit ausgebrochen ist , hat es

Herr Wächter mit Hilse einer Anzahl Genossen unter -

nommen , eine neue „ Christengemeinde " zu gründen ,
in gleicher Weise in Hagen und Bochum und Um -

gegend . In Witten , wo sich Wächter noch als Sozial -
demokrat erklärte , obwohl er sich bei - Einberufung der

Versammlung an alle „ Christenmänner " und „ Frauen " gewandt
halte , trat Jahn ihm unter lebhaftem Beifall der Versammlung ent »

gegen , da esnichtnöthigsei , neue Sekten zu gründen , woraus nun
W. für sich Kapital zu schlagen sucht unter Bezugnahme auf das

Parteiprogramm ! — In Lüdenscheid » nd Essen fanden
sehr gut besuchte Versammlungen statt ; während in Dortmund
und Iserlohn die Frauen aus der Versammlung gewiesen
wurden , desgleichen in Hagen , wo die Versammlung
aufgelöst wurde aus dem Grunde , daß Jahn
die Ausweisung der Frauen durch die Polizei krilisirte ,
„ weil das nicht ans der Tagesordnung steht " ! ! ! Die

gegnerischen Blätter , die sonst über alle Versammlungen
zu berichten wußten , schwiegen einfach diese Versammlung tobt .

In Schwel m und Haspe waren die Versammlungen gut be-

sucht , in letzterer wurden auf Veranlassung der Polizei nur

genau gezählte 100 Personen zugelassen , auch mußte der Wirth
um 10 Uhr das Lokal schließen . Da die Metallarbeiter und

Klempner der H i r s ch - D u » ck e r '
s ch e » Gewerkvercine in den

Tagen nach Pfingsten in Schwelm ihren V e r b a n d s t a g ab -
hielten , fand aus diesem Anlaß am Dienstag , 26. Mai , eine Ver -

samnilnng statt , die zu fünf Sechsteln von Eozialdemokraie » besucht
war . Dem „ Referenten " Herrn Jakobs aus Berlin trat Jahn
in längeren Ausführungen entgegen , indem er unter stiirmischei »
Beifall der Versainmlung den Gewerkvereinlern zurief :
„ Der Sozialdemokratie gehört die Zukunft , aber Sie
können sich begrabe » lassen !" In gleicher Weise ant -
warteten Genosse Müller und andere . Auf einen
solchen Kampf , den ste zivar provozirt , waren die
Herren Gewerkvereinler nicht vorbereitet , am allerwenigsten der

Referent , „ein echtes Berliner Kind " , weshalb ihre „ Entgeg -
nnngen " von der Versammlung nur mit Heiterkeit aufgenommen
wurden . Als der „Leiter " der Versannnlung , ein Herr ans Rixdorf
bei Berlin , Jahn auf wiederholtes Verlangen , nicht mehr das
Wort ertheilte , verließen die Genossen cinmüthig nnter
stürmischen Hochrufen auf die Sozialdemokratie das Lokal , die
Gewerkvereinler , zirka 45 Mann einschließlich der
25 Delegirten , ihrem traurigen Schicksal überlassend . Eine
schlimmere Niederlage haben diese Herren seit langen Jahren
nicht mehr erlebt , und das » och obendrein im Wahlkreise Hagen »
Schwelm , der Hochburg Engen Richter ' s ! Infolge dessen haben
bier di « Genossen weitere Versammlungen einberufe », in denen
Jahn referiren wird .

Ein Programin - Entwurf zur Gründung eines sozial »
demokratischen Arbeiter - und Bauernbundes von A. Peenerl in
Chemnitz wird uns zugesandt . Die ganze Auffassung des Ver -
fassers ist eine ntopistische . Die Forderungen sind ansgestellt , ohne
daß der Verfasser erkennen läßt , ob er ihre Durchführung inner -
halb der kapitalistischen Wirthschaftsordnung für möglich hält .
Der ganzen Anlage nach müssen wir dies freilich annebmen .
Wer sich die Mühe nimmt , Herr » Peenert ' s Programmvorschlag
durchzulesen , wird wohl unsere Meinung theilen , daß er sich an
Aufgaben gemacht hat , denen er nicht gewachsen ist . Herrn
Peenert ' s Absichten in allen Ehren , wir werden vorderhand
noch mit dem Erfurter Programm unser Auskommen finden . —

Unser bewährter Genosse , Reichstags - und Landtags -
Abgeordneter Wilhelm Bock , der Leiter der deutsche » Schuh -
macherbewegung , beging am 29 . Mai das Fest seiner silbernen
Hochzeit . Mit den vielen Freunden , die ihm an diesem Tage
herzlichste Glückwünsche widme » , vereint sich auch die Redaktion
des Zentralorgans der Partei , für die unser Mitkämpfer stets
seine beste Kraft eingesetzt hat . —

Die Parteigenossen in Meiningen I, ll und Koburg
hielten am 24 . Mai in Pößneck eine Landeskonferenz ab . Ver -
treten waren 12 Orte von 42 Delegirten . Außerdem nahm der
Reichstags - Abgeordnete R eißhaus an der Sitzung theil . Nach
dem Bericht deS Genossen Seige - Pößneck sind in der Zentrale ,



di « auf dem Koburger Parteitage eingesetzt wurde , im Laufe
de » Jahres aus allen drei Kreisen 66,40 M. ein »
gegangen . Redner bezeichnet diese Beisteuer als sehr ge -
" » g . giebt aber anHeim , zu erwägen , daß in aubetracht
der überaus schwierigen Verhältnisse auch diese Summe
als ei » schätzbarer Anfang zu betrachten sei . Die Niederlage in
Saalfeld bei der Gemeinderatbswahl sei in mancher Beziehung
nur heilsam gewesen , in Zukunft werde man die Scharte ans -
wetze ». Weiter wurde gegenüber den vielfachen Behauptungen
konstatirt , daß die Majorität im Pößnecker Gemeinde -
rath nie sozialdemokratisch war , sondern bisher nur
ein Sozialdemokrat als offizieller Vertreter bezeichnet
werden konnte . Die Koburger habe » , begünstigt durch
ihre fortschreitende Bewegung , eine eigene Landesorganisatio » ge -
gründet und sich den Gothaern angeschlossen . Es geschah dies
wesentlich aus dem Grunde , um bei den Landtagswahlen einen
engeren Anschluß mit Gotha zu haben . Den Stand der
Presse konnte Hoffmanu - Saalfeld nur als unbefriedigt be-
zeiche », da die Auflageziffer keine Zunahme aufweist . Bis
heut « habe man noch nicht die Hälfte der Auflage
erreicht , die man auf dem Lauschaer Parteitag für recht wohl
erreichbar hält . Redner wüuscht , daß Kobnrg dem Preßverbande
treu bleibe , um immer besseres , reichhaltigeres leisten und die
Presse ganz auf eigene Füße stelle » zu können . Nach diesen Aus -
führungen konstatirt Walther - Koburg unter dem Beifall des Partei -
tages , daß er in Koburg dafür eintreten wolle , daß vorerst das
Verhältniß das alte bleibe ; nur müsse der Verlag versprechen ,
noch mehr als bisher darauf zu sehe », daß die spezifisch
kobnrgische » Interessen mehr im Volksfreund vertreten werde » .
Es wurde hierauf Hildbnrghansen als Ort für den nächste »
Parteitag bestimmt ; ebenso wird Pößneck als Sitz des Landes -
Vertrauensmannes und Saalfeld als Sitz der die Kontrolle über
die Thätigkeit desselben ausübenden Revisoren wiedergewählt .

München , 29. Mai . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )
Der sozialdemokratische Parteitag für Bayern findet am 6. und
6. Juli in Nürnberg statt .

Zu Liebknecht ' S Agitatiousreise wird uns geschrieben ,
daß die Meldungen bürgerlicher Zeitungen , wonach Liebknecht
auch in Belgien Versammlungen abhalten werde , unrichtig sei . —

Am 26. d. Mts . sprach Liebknecht in einer großartig
verlaufenen Versammlung in Glasgow .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
In Berlin che » wurden vernrtheilt die Genosse »

Perschke zu 60 M. ev. 12 Tagen , Quade und Zimmer zu je
60 M. ev. 6 Tagen Haft wegen unerlaubten Verbreitens von
Schriften . ( „ Märkischer Landbote . " )

— „ Leider freizusprechen " , wie der Vorsitzende
des Frankfurter Schöffengerichts mehrfach in der Urlheilsbegründung
betonte , war der Vorsteher des „ Arbeiter - Tnrnvereins " zu Frank -
fnrt a. M. , Rom . Göller , der angeklagt >var , die Satzungen und
die Mitgliederliste des Vereins der Polizei nicht eingereicht zu
haben , obgleich der Verein sozialdemokratische Tendenzen ver -
folge , mithin als politischer Verein anzusehen sei . Das Erkenntniß
ist vollständig überzeugt , daß der Verein sozialdemokratische
Zwecke verfolge , erachtet aber diese innerliche Ueberzeugung durch
die Beweisaufnahme im juridischen Sinne nicht für bestätigt , so -
daß der Angeklagte freizusprechen sei .

GemevkfchAftliches .
Achtung , Bauarbeiter CharlottenburgS . Die nächste

Mitgliederversammlung findet am Sonnlag , den 31 . Mai ,
vorm . ' Ol/ , Uhr , im Lokal Bismarckhöhe statt . Wir mache » die

Kollege » auf ihr Versprechen , welches sie durch Annahme der
Resolution gegeben haben , aufmerksam .

Achtung , Holzbildhauer ! Die Kollegen in Stuttgart
befinden sich seil ca. 6 Wochen im Kampf wegen Erringung der

9stündigen Arbeitszeit . Tie Arbeiten drängen wegen der
dortigen Ausstellung sehr und wurde schon wiederholt , aber
erfolglos versucht , dieselben außerhalb anfertigen zu lassen . Wir
ersuchen driugend , ans derartige Arbeiten acht zu gebe » und dieselben
unier keinen Umständen anzufertigen , damit die Bewegung unserer
süddeutschen Kollegen nicht erfolglos bleibt ! BerertS find von
den Firmen Epple u. Ege , Wirth ' S Söhne und Bauer , sämmtlich
in Stuttgart , Arbeitern au Mohr , Frankfurt a. M. , Sorge u.
Komp . . Frankfurt a. M. und Himmelheber , Karlsruhe , gesandt .
Es ist anzunehmen , daß diese Arbeite » von diesen Firmen unter

Deckadressen weiter expedirt werden , weshalb wir die Berufs -
genossen dringend bitten , acht zu geben . Der Vorstand des Gau -
Vereins der Bildhauer .

Wi « uns von den Metallarbeitern mitgetheilt wird , ist leider
aus Oesterreich ein sehr starker Zuzug nach Berlin zu verzeichne ». So
sind gestern ans Wien 30 Arbeiter eingetroffen , und auch an den

Tagen vorher ist mehrsach ein Zuzug zu verzeichnen gewesen .
Di « Parteipresse in Oesterreich wird deshalb höslichst gebeten , die
Metallarbeiter vor Zuzug nach hier zu warnen , da der Ausstand
unverändert fortdauert . f

Die Lohnbewegung der Tischler in Leipzig ist beendet .
Wie bekannt , hatten die Unternehmer zwar die Forderungen der
Gehilfen auf Ehrenwort auerkaunt , weigerten sich aber , die
Forderungen bis zum 30 . April in einem Tarif bindend zu
sormnliren und benutzten den I . Mai dazu , um 440 Mann aus -

zusperren . Gleichzeitig bildete » sie einen Ring und verpflichtete »
sich bei einer Konventionalstrafe von 1000 M. für jeden einzelne »
Fall , keinen der Ausgesperrten innerhalb zivei Jahren wieder zu
beschäftige ». Durch das feste Zusaminenhalle » der Ans -
gesperrten sind aber trotz des Ringes die meiste » Ausgesperrten
von ihren früheren Arbeitgebern wieder eingestellt und in den

meisten Werlstätten die Forderungen der Tischler anerkannt , so -
daß im ganzen nur » och 28 Ausgesperrte zu verzeichnen sind .
Eine Versammlung der Tischler beschloß den Streik für beendet

zu erklären und Über die Übrige » Fmueu , die bis Dienstag die

Forderungen der Gehilfen nicht anerkennen , die Sperre zu ver -

hängen . Gleichzeitig wählte man eine Kommission von 12 Man » ,
die einen den Gehilscnsorderunge » entsprechenden Tarif , der m»
I . Juli in kraft treten soll , mit de » Unternehmern auszuarbeiten
hat . Solange diese Verhandlungen nicht beendet sind , empfiehlt
es sich , den Lockungen der Unternehmer , nach Leipzig zu kommen ,
nicht Folge zu geben und den Zuzug möglichst sernzuhalte ».

Ueber die AnSsperrnna der Tischler in Lauterberg
am Harz entnehmen wir der „Holzarbeiter - Zeitung " , daß
gegenwärtig sich 422 Arbeiter im Ausstand befinde » ; nur
ungefähr zwanzig Personen , sogenannt « Handlanger , arbeiten
weiter . Die eigenthümliche Stellung der Behörde zu dieseni
Streik ist ja bereits früher von uns besprochen , und es
wird unsere Leser gewiß interessiren , wen » wir ihnen im Wort -
laut ein « Eingabe der Fabrikanten an den Landrath mittheilen ,
die bezweckt , sich für ihr unerhörtes Vorhaben die Behörde
dienstbar zu mache » . Das Schreiben , das gewiß im Austrage
der Fabrikanten verfaßt wurde , lautet :

An den Königlichen Landrath ,
Herrn Geheime » Negierungsralh Rottländer ,

Hochwohlgebore »
O st e r o d e.

Wir sehe » uns leider heute genöthigt . Euer Hochwohlgebore »
hierdurch ergebenst zu benachrichtige », daß ein am S. d. M. in

unseren Fabrikräumen ausgehängter Anschlag lant Anlage im

Original ca . 100 in unserem Betriebe beschästigte Arbeiter

veranlaßte . kontraktbrüchig im Sinne der Gewerbe -

Ordnung zu werden . Es veranlaßt uns dieser Vorfall ,
unnachsichtlich unsere Rechte gegen die kontraktbrüchige »
Arbeiter geltend zu machen , indem wir laut den
in Uebereinstimuiung mit tz 119 » der Gewerbe - Ordnung ver -
einbarten Bestimmungen unserer Fabrikordnung ein Viertel des

fälligen Lohnes , jedoch ini Maximum nicht mehr als den sechs -
fachen Betrag des ortsüblichen Tagelohnes , welcher laut Z 3

Absatz 2 unserer Krankenkassen - Statuien ans 1,30 M. festgefetzt
ist , den einzelnen Arbeitern am Lohn kürzen , also im Maximuui
einen Betrag von 6 X 1. 00 — 10,80 M.

Da die Zahl der kontraktbrüchige » Arbeiter eine relativ

hohe ist , auch schon schwerwiegende Drohungen gegen die noch
i » unserem Betriebe beschäftigten Arbeiter laut geworden sind , so
steht zu erwarten , daß die , wie gesagt , unter alle » Umständen von
uns beanspruchte Lohnkürzung nicht ohne Ruhestörung vollzogen
werden kann . Es veranlaßt uns dies , für uns , unsere iKugestellte »
und die noch i » unserei » Betriebe beschäftigte » Arbeiter den

Schutz des Gesetzes zu beanspruchen . Wir bitte » dementsprechend
Euer Hochwohlgebore » , ergebenst zu veranlassen , daß uns auf
unsere eventuelle Requisition ohne Verzug die erforderliche öffeut -
liche Gewalt zur Ausrechterhaltung der Ordnung zur Verfügung
gestellt wird . Gehorsamst

Oderfelder Möbelfabrik
pp . Fechter sc ikaltwasser . H. Kaltwasser .

Oberfeld . 10. Mai 1896 .

Natürlich ist die Tarstellung der ganzen Angelegenheit voll -
kommen entstellt . Mit Recht haben die Arbeiter die Zurück -
» ahme des Uknses der Fabrikanten gefordert , der dekrelirt , daß
sämmtliche in den Fabriken Beschäftigte » aus dem Verband der

olzarbeiter austreten müssen , und wenn es darauf den größten
heil der Älrbeiter freigestellt wurde , sofort zu gehen , wenn sie

diesem Gebot nicht nachkomme » , so haben die Slrbeiter , die dieser
Weisung Folge leisteten , keinen Kontraktbrnch begangen . Höchstens
können die Veranlasser der für die Arbeiter so entwürdigenden Zu -
» mlhnng , ihnen ihr gesetzliches Koalitionsrecht zu rauben , über die

Wirkung ihres protzenhasten Hochmnths enttäuscht gewesen sein ,
indem die einmüthige Abwehr ihres wohl berechneten Streiches
wahrscheinlich ihre » Voraussetzungen nicht entsprach . Der Lohn -
abzug ist ungesetzlich , da die Gewerbe - Ordnung vorschreibt , daß
derartige Einbehaltungen bei jeder Lohnzahlung ein Viertel des

Lohnes nicht übersteigen dürfen .
Wie die Behörde die Dinge ansteht , mag folgende Bekannt -

machung weiter illnstriren :
Osterode , den 12. Mai 1396 .

Bekanntmachung !
Infolge der Arbeitseinstellung in den Stuhlfabrike » zu

Lauterberg , Barbis und Oberfeld sehe ich mich veranlaßt ,
darauf hinzuweisen , daß die Ausübung eines Zwanges gegen
diejenigen Arbeiter , die weiter arbeiten oder arbeiten wollen ,
sowie auch die Aufforderung zur vorschriftswidrige » Ein -

stellung der Arbeit slraibar ist , daß allen arbeitswilligen
Arbeitern polizeilicher Schutz gewährt und allen Versuche », die¬
selben von der Arbeit abzuhalten , entgegengetreten werden wird .

Insbesondere warne ich auch vor allen Versuche » , durch Mittel
der tleberrediing , Verführung oder gar der Einschüchterung
Arbeiter von der Arbeit oder von der Wiederauf -
» ahme der Arbeit , bezw . von der Erfüllung ihrer ver -

tragsmäßigen Verpflichtungen , sei es auf de » Arbeitsstellen
bezw . iu deren Nähe , auf de » Bahuhöieu oder sonstwo , abzu -
halt ?». Im übrigen warne ich vor jeder Störung der öffent -
liche » Sicherheit und Ordnung mit dem Benierken , daß gegen
etwaige Ausschreitungen sofort und unnachsichtlich eingeschritten
werden wird . Der Landrath :

Rottländer , Geh . Regiernngs - Rath .
Sehr treffend bemerkt die „Holzarbeiter - Zeitnng " hierzu : Das

ist doch wahrlich alles Mögliche , mehr Entgegeiikonnnen können
die armen , bedrängten Fabrikanten nicht verlangen . Ob der Herr
Landrath im Drange der Geschäfte vergesse » hat , daß alle die Fälle ,
welche er anführt und die den Bestimmungen des tz 163 der

Gewerbe - Ordnung entspreche », auch aus die Herren Fabrikanten
auwendbar sind , wisse » wir nicht ; in seiner nächsten Bekannt -

machung wird er hoffentlich darauf hinweisen .
Wir sind überzeugt , für die Tischler werden diese ganzen Vor -

komnuiisse ein neuer Ansporn sein , ihre bedrängten Kollege »
thatkrästig zu unterstützen .

Zimmerer . Laut Beschluß der am 23 . Mai abgehaltenen
öffentlichen Zinnuererversamiulung von Halle a. d. Saale
und der Umgegend ist über den Sladtrath und langjährige »
Obermeister der hiesigen Innung , Zimmermeister D ö n i tz , die

Sperre verhängt , weil er die Forderung der Zimmerer , 40 Pf .
Stuudeuloh » , nicht bewilligt , trotzdem dieselbe von feiten der Innung
vom I. April ab als Durchschnittslohn für die Zünnierer an -
erkannt wurde ; also das Versprechen hat Dönitz , weil er
nur 32 —34 P f g. zahlte , nicht geHallen . Da dieser
Meister viel Arbeit hat , auch viele Zimnierleute braucht , ersuchen
wir die Zimmerer Teutschlands , de » Zuzug nach Halle so lauge
zu meiden , bis eine Verständigung mit der Lohnkommission statt -
gefunden hat . Die Ausständige » find siegesbewußt .

Wir hitten alle Arbeiterblätter um Abdruck dieser Notiz .

Zweiter Berufskonglest der Transport - und HandelS -
hilfsarbciter . Ueber Agltatio » und Taktik referirte Dreher -
Berlin . Er bekämpft » den Antrag , sich mit den Fabrikarbeitern
zu verschmelzen . Er hätte nichts dagegen , aber eine derartig «
allgemeine Organisation hätte erst dann Aussicht ans Erfolg ,
wenn der Klasscndünkel gefallen sei , und übrigeus hätte » die

Fabrikarbeiter geregelte Arbeitsverhältnisse ; man solle
erst die 600 000 Kollegen aus Unserem Berufe ausklären
und dann die 6 600 000 Fabrikarbeiter zu gewinnen suche ». Die

Dockarbeiter , Hafenarbeiter und Kutscbcr aller Branchen gehöre »
zu uns . Eine Anzahl Anträge und Resolutionen sind zu diesem
Punkt gestellt worden . Es irird zur Vereinfachung eine llledaktions -

Kounuisston gewählt .
An der sehr lebhaften Debatte betheiligten sich die Delegirten

Schnmann - Berlin , Windwehr - Hannover und Btandt - Halle a. S.
Ein Antrag auf Schluß derDebalte wird angenommen . DerResereut
erhält das Schlußwort . Tie von der Kommission ausgearbeitete
Resolution verlaugt , daß die Organisationen in erster Linie

Kampforganisalionen sei » müsse » , erkennt jedoch die Nothwendig -
keit der Unterstützung für ülrbeilslosigkeit u. s. w. au . Die

Unterstützung gemaßregeltcr Kollegen erhebt der Kongreß zum
Prinzip . Weiter sind bessere Arbeitsbedingungen zu erstreben
und die Mitgliedsbeiträge auf eine demenisprcchende Höhe zu
bringe ». Ferner cmpsichlt der Ikougreß den Zusammenfchluß
aller im Handels - , Transport - und Verkehrsgewerbe beschäftigten
Hilssarbetlcr . Diese Resolution wird einstimmig angenommen .
Desgleichen ein Antrag Eckardt - Hamburg , sämmtliche im Fuhr -
iverksbetricbe beschäftigten Personen als zu unserer Organisation
zugehörend zu betrachten .

Es folgt Punkt 6 der Tagesordnung : Fachpresse . Referent
H i m p « l > Hamburg , llieduer läßt den Inhalt des Blattes seit
der obligatorischen Einführung Revue passiren und kritisirt ver -

schieden « Einrichtungen , beklagt die einseitige Stellungnahme
der Berliner Kollegen und die Veruachlässsgung der Kut¬

scher ; auch möge man mehr aus dem Gebiete der Arbeiter -

bewegung und der Technik bringen . Redner verkennt jedoch die

rührige Thätigkeit des SHedakteurs . der selbst Arbeiter sei und
kaum Zeit zur Bearbeitung des Materials habe , nicht . Ohne
einen tüchtigen Stamm von Berichterstattern würde da ? Blatt

nicht leistungsfähiger werden können . Redner empfiehlt deshalb
dem Kongreß die Aufrcchterhaltung des in dieser Sache ge -
faßten Beschlusses z » Halle , desgleichen Einsetzung einer

Prebkominission an einem anderen Orte als da , wo die Zeitung
erscheint . Zur Diskussion nimmt das Wort der Redakteur
des Blattes , Kollege Dreher - Berlin . Er sei in vielen Fällen
mit Himpel einverstanden , es ginge aber sehr wenig brauchbares
Material ein , und theure Artikel zu kaufe » sei kein Geld da .
Weiter sprachen noch : Kaßler - Berlin . Windwehr - Hannover ,
Eckardt - Hamburg , Peitz - Chemnitz , Brandt - Halle a. S. und
Erdmann - Königsberg , desgleichen der Vertreter der General -

kommission , Genosse Röske - Hamburg . Das Schlußwort wird dem

Referenten erlheilt ; derselbe konstatirt , daß die Diskussion sich bis
auf weniges mit seinen Ausführungen decke und empfiehlt de »

gestellten Antrag . Als Redakteur des Blattes wird Dreher - Berlin
gewählt . Desgleich « » wird die Einsetzung einer Preßkommissto »

beschlossen ; als Ort derselben tvird Hamburg bestimmt . Die

Kommissio » hat aus 3 Mann zu bestehen . Kollege Himpel wird

vom Kongreß dazu gewählt , uud weiter beauftragt , veranlassen

zu wolle », daß die Kollege » Hamburgs weitere zwei Personen
aus ihren Reihe » hinzuwählen .

Als Vertrauensmann wird Alboldt - Berlin gewählt . Die �
vier Revisoren zur Kontrolle des Vertrauensmannes wählt
Berlin . Eckardt - Hamburg wird zur Vertretung bei der General -

koiiimission ernannt . Die Anträge unter Punkt 2 werden von

Himpel - Hamburg zurückgezogen ; derselbe erwartet jedoch von

de » Kollege » allerorts , für dieselben einzutreten . Ein

Antrag , der Vertraueilsmann möge eine Verbindung mit

London anbahnen , wird angenommen . Dem Vertrauensmann
wird ei » Maukogeld von 50 M. bewilligt . Als Ort des nächsten

Kongresses wird Altenburg bestimmt . Hiermit ist die Tages »

ordnulig erschöpft .
Kollege Kaßler - Berlin freut sich über das gute Gelingen

des Kongresses ; er fordert die Delegirten auf zu reger Arbeit in

der Heimath uud hofft , daß alles gut gedeihen möge , was wir

hier gesäet . De » Kollegen Halberstadts , sowie dem Bureau wird

der Dank des Kongresses ausgesprochen . Hierauf wird der

Kongreß mit eineni dreifachen Hoch auf die Arbeiterbewegung

geschlossen . Die Delegirten treiinen sich unter dem Gesang der

Marseillaise .

In der Jnstrumentenfabrik von Liihr in Kassel haben
17 Drechsler und Mechaniker die Arbeit ein -

g e st e l l t ; darunter 3 Verheiralhete . Die Ursache liegt in der

Entlassung zweier Arbeiter , die deswegen erfolgte , weil diese den
Arbeiter Schuchard aufgefordert hatten , der Organisation bei -

zutreten . Eck . lheilte dies seinem Prinzipal mit . der obige Ent -

lafsungen verfügte und zugleich den Denuiizianten beauftragte .
es ihm sofort mitzutheilen , falls er in irgend einer Weise be -

lästigt würde . Die Ausständigen verlangen Wiedereiustellung der

beiden Entlassenen und Entlassung des Denunzianten . — Die

Parteipresse wird gebeten , hiervon Notiz zu nehmen . Zuzug ist

fernzuhalten ! .

Der AnSstauo in der Gummiwaaren - Fabrik von Luhr in

Kassel ist zum Vortheil der Arbeiter beendet .

In der Mctalltvaarenfabrik Flecks Söhne in Ham »
bnrg , Amsingsstraße , wurden sämmtliche Arbeiter durch dir

Fabrikanten ausgesperrt . Der Zuzug nach Hamburg ist

fernzuhalten .
Tie Metallarbeiter der Firma Merl ; n . Cie . in Basel sind

in den Streik eingetreten . Vor Zuzug nach Basel sind sämmtliche
Metallarbeiter zu warnen .

Tic Stuttgarter Schmiedegesellen haben in ihrer großen
Mehrzahl ihre eingereichten Forderungen bewilligt erhalten , die
anderen ca . 60 Mann sind in den Ausstand eingetreten , doch
sind schon wieder eine Anzahl derselben anderweitig untergebracht
oder haben ihre Forderungen ebenfalls bewilligt erhalten .

In der Bnntpapierfabrik von Fr . Lell in Stuttgart
sind wegen übermäßig langer Arbeitszeit und geringen Lohn
Differenzen ausgebrochen , weshalb die Färber allerorts vor Zuzug
gewarnt werden .

Gerichts - Beitunfl -
Tie PrivatbeleidignngSklage deS Berichterstatters

Rogge gegen den „ VortvärtS " wurde am Freitag in zweiter
Jnfiauz verhandelt . Durch Urtheil des Schöffengerichts vom
10. April d. I . ist unserm Genossen Kunert , als verantwortlichem
Redakteur des „ Vorwärts " eine Strafe von 30 M. oder 6 Tagen
Haft auferlegt worden , weil das Gericht in zwei Artikeln in den
Nummern vom 5. und 7. Dezember v. I . eine Beleidigung
Nogge ' S erblickte . Die Veranlassung zu diesen Artikeln

ist unser » Lesern bekannt , ebenso die Einzelheiten der

Verhandlungen erster Instanz , Über die wir in unserer
Nummer vom 11. April ausführlich berichtet haben . Gegen daS

Urlheil hatten beide Parteien Berufung eingelegt . Die Haupt -
zeugen , Günther und G a s f r o n , die vor allen andern im

stände sein müssen , den Tbatbestaud aufzuklären , die aber schon
in der Schöffengerichts - Verhandlung nicht erschienen waren .
glänzten auch diesmal wieder durch Abwesenheit . Gassron' S Auf -

enthalt war nicht zu ermitteln ; Günther , der bei dem vorige » Termin
aus Potsdam telegraphirt hatte , er könne nicht erscheinen .
schickte diesmal einen aus Dresden datirten Brief , daß
er am Erscheinen verhindert sei . Der als Zeug «
vernommene Chefredakteur der „ Post " . Groddeck , giebt , wi « in

erster Instanz , als Verfasser des Artikels , dessen Inhalt auf ein «

Indiskretion Rogge ' s zurückgesührt wird , den Berichterstatter
P e c z i l l e k an Der Zeuge Peczillek behauptet daraus , daß er
die Mitlheiluug über das Gespräch ans der Redaktion des

„ A « wärts " von Gaffron erhalten und diesen auch dafür dezahlt
habe. Gaffron habe diese Mitlheilung wieder von einer

Person , die mit dem „ Vorwärts " in Beziehung stehe . Den
Namen derselben könne er nicht angeben , jedoch Handel «
es sich nicht um lliogge . Er kenne weder den Auf -
enthalt GaffronS , noch sei ihm dessen Persönlichkeit näher
bekannt . Auf weiteres Befragen gab der Zeuge Peczillek
zu , daß er früher schon auch mit Rogge eine direkte Geschästs -
Verbindung nuterhalten , d. h. von ihm Nachrichten gegen Be -

zahlung bezogen habe . Die weiteren Zeugenaussagen gaben
dieselbe Darstellung des Thalbestandes , wie in der ersten Instanz .

Rechtsanwalt R o s e n st o ck , als Vertheidiger Rogge ' s ,
beantragt eine höhere Bestrafung des Beklagten . Das Ergebniß
der gegenwärtigen Verhandlung sei eine Rechtfertigung seines
Mandanten . Es sei erwiesen , daß derselbe an dem Artikel
der „ Post " nnbetheiligt sei . Damit sei auch — enlgejzen
dem Urtheil erster Instanz — der Vorwurf der Indiskretion
hinfällig .

LI e ch t s a n w a l t Dr . H e r z f e l d , der Vertheidiger deS

Genossen Kunert , hält die Indiskretion , begangen durch Mit -

theilung des Redaktionsgesprächs an andere Personen , für vor -

liegend , und daher den „ Vorwärts " für durchaus berechtigt .
seinen Lesern davon Mitlheilung zu machen . Der bösartige
Schwindel , von dem in den Nummern vom 5. und 7. Dezember
die Rede ist , sei durch die Aussagen Peczillek ' s erwiesen . Der
Redaktion des „ Vorwärts " wäre vorgeredet worden , daß
Gaffron das Gespräch selber erlauscht und der „ Post "
übermittelt habe , während heute behauptet worden sei ,
daß Gaffron die ihm von einem anderen

zugegangene Mittheil nng dem Berichterstatter Peczillek
behufs weiterer Verwendung überbracht habe . Rogge fei der
bewußten Theituahme an diesem Schwindel i » jener Notiz nicht
bezichtigt worden . Was der „ Vorwärts " geschrieben , rechtfertige
sich als Wahrung berechtigter Interessen . Da der Beklagte dag

größte Interesse daran habe , zu erfahre », von wem Gaffro » sein «
Mitlheilung erhalten habe , so beantrage er , die Sache zu vertagen .
den Gaffro » zu ermitteln und Gunther zwangsweis « vorzusührei�
«veiituell den Beklagten freizusprechen .

Der Gerichtshof lehnte nach den Plädoyers der vertheidiger
und dem Schlußwort des Angeklagten diese BeweiSanträge ab ,
da er den Thatbestand für genügend aufgeklärt hielt .

Er stellte sich sowohl bezüglich des Urtheils , alS der Be -
gründnng auf den Standpunkt des ersten Richters . Dem „ Vor -
wärts " könne das Recht zu der Mittheilung vom Abbruch der
geschäftlichen Beziehungen zu Rogge nicht bestritte » werde » .
In den Artikeln vom 6. und 7. Dezember dagegen werde
nicht nur Gaffron , sonder » auch Rogge der Vorwurf deS
bösartige » Schwindels gemacht . Das fei beleidigend . Der Ar »
tikel sei zwar in Wahrung berechtigter Interessen
geschrieben , aber in der Form habe das Gericht eine Belei -
digiing gefunden . Es sei nicht erwiesen , daß Rogge an dem
Schwindel Gaffron ' s betheiligt war . Die von beiden Seiten
eingelegte Berufung wurde daher verworfen und die Kosten de »
Termins je zur Hälfte den beiden Parteien auferlegt .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu D Beilagen
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VH . Inkernakionslev

Devüsrbettev Kongvetz .
Aachen , LS. Mai ISSS .

Vierter Verhandlungstag .
Der Engländer Woods führt den Vorsitz . Er hält eine

weitere Diskussion über das ikassemvesen für nicht erforderlich ,
da auch die Engländer nichts gegen die Fassung der deutsch «
französischen Anträge einwenden wollen .

Der Kongreß sieht von weiterer Diskussion ab und es kommt
znr Abstimmung . Die beiden Resolutionen Deutschlands und
Frankreichs werden mit großer Majorität angenommen . Nur
die National Federation mit 126 000 Stimmen stimmte dagegen .

Es folgt der sechste Punkt der Tagesordnung : „ Inspektion
der Gruben " .

Möller - Weitmar begründet folgenden Antrag : „ Jede
Grube soll alle drei Monate von einem Regierungsinspektor
inspizirt werden . Jede mit Schlagwettern behaftete Grube jedoch
alle Monate und zwar an allen Stellen . Für permanente Kon -
trollirung sind offizielle Inspektoren aus dem Range der Arbeiter
anzustellen , die von den Arbeitern selbst zn wählen und vom
Staate zu besolden sind . Für jede mit Schlagwettern behaftete
Grube hat der Besitzer einen Spezialiuspektor zu bestellen und zu

besolden , dessen Pflicht es ist , eine solche Grube besonders zu
überivachen . Letztgenannte Beamten stehen jedoch unter Kontrolle
der Regierungsinspektoren . "

Redner beklagt die bisherige ganz mangelhafte Inspektion
unter Hinweis auf die zahlreichen kleinen und große » Unglücks -
fälle in den Gruben , er glaubt in dem Antrag ein System der
Inspektion vorgeschlagen zu haben , das von allen , die es mit
den « Wohl der gefährdeten , unter Tage arbeitenden Bergleute
ehrlich meinen , als gerecht und gut beurtheilt werden müsse .

S a ch ß e - Zwickau unterstutzt den deutschen Antrag ; er
hebt hervor , daß jetzt jährlich nur eine Inspektion staatlicher -

feils erfolge , was viel zu wenig sei . Im sächsischen Landtage
sei bereits eine viermalige Inspektion verlangt worden , aber ver -
geben ? . Die Hauptsache sei es , die Inspektoren aus
den Reihe » der Arbeiter zu ernennen . De »
Inspektoren müsse auch eine gewifle Strafgewalt eingeräumt
werden , eine Forderung , die er in der deutschen Resolution
vermisse .

Der Belgier M a r o i l l 6 begründet den folgenden belgisch -
französischen Antrag : „ Für die permanente Beaufsichtigung der
Gruben sind Inspektoren aus dem Range der Arbeiter zu
wählen , «S ist ihnen eine unabhängige Stellung zu sichern . " Er
giebt eine Statistik der Grubenunglücke in Belgien . Vom Jahre
1880 — 89 waren durchschnittlich 210 Bergleute zu Tode gekommen ,
74 verwundet worden , im Jahre 1890 201 Mann gelödtet ,
56 verwundet , 1891 169 todt , 69 verwundet , 1892 356 todt ,
88 verwundet , und 1893 I3l todt , 73 verwundet . Durchschnitt -
lich kämen auf je 1000 Arbeiter 2 Unglücksfälle pro Jahr . Diese
Zahlen beweisen am besten die Nothwendigkeit besserer In -
spektion .

L a in e n d i n » Frankreich ist mit dem Grundgedanken der
Resolution einverstanden , er bittet aber die Deutschen , die ersten
beiden Sätze der deutschen Resolution zu streichen , in Frank -
reich sei bereits eine ausgedehntere Jnspek -
tion vorhanden alS hier verlangt werde und
er wolle nicht einer Forderung zustimmen , die einen Rückschritt
bedeute . Die staatliche Inspektion genüge deshalb nicht , weil
die Inspektoren mit den Grubcnbesttzern zu sehr befreundet seien ,
deshalb empfehle sich die Anstellung von Inspektoren aus den

Reihen der Arbeiter .
Werdelmann erklärt namens der Deutschen , daß sie,

um eine Diskussion zu vermeiden , ihren Autrag zu gunsten der

sranzösisch - belgischen Resolution zurückziehen .
Ohne weitere Diskusston wird hieraus die belgisch - französische

Resolution fast einstimmig angenommen . ( Northumberland ent -
hielt sich der Abstimmung . )

ES folgt der nächste Punkt der Tagesordnung : Die

Monopolisirung der Bergwerke durch den
Staat . Frankreich und Belgien beantragen : Der
Staat soll alle Bergwerke übernehmen .

C a l v i g u a c - Frankreich : Die Frage des Bergwerks -
Monopols beschäftige zum ersten Male den internationalen
Kongreß . Er wolle nicht behaupten , daß die Frage schon jetzt
spruchreif sei , man müsse sie aber im Auge behalten . Die Berg -
werke seien in Frankreich seit 1810 zwar natioualisirt , aber der
Staat verwalte sie nicht selbst , sondern habe an Private und an

Gesellschaften Konzessionen ertheilt . Die Privatbesitzer bekämen
durch ihren großen Besitz eine ungeheure Macht über die Arbeiter ,
die sie dann auch für ihre politischen Zwecke ausnützten . Der
Staat betreibe infolg « dessen nur die Geschäfte der Besitzenden .
Diesem Zustand « könne nur ein Ende gemacht werden , wenn die
Gruben in das Nationaleiaenthum übergeführt würden . Es gäbe
dann keine Besitzer mehr , sondern nur Beamte . Der Zeitpunkt
für diese große Umwälzung sei heute noch nickt gekommen . Den
Bergarbeitern müsse aber die Nationalisirung der Bergwerke als
letztes Ziel stets vor Augen bleiben , deshalb empsehle er dem

Kongreß , sich grundsätzlich mit dem sranzösisch - belgischen Antrag
«inverstattden zu erklären .

M a r o i l l 6 - Belgien unterstützt den Vorredner .
In der Diskusston erklärt
C a ch ß e - Zwickau namenS der Deutschen , daß sie sich auS

taktischen Gründen nicht mit der Verstaatlichung der Bergwerke
einverstanden erklären können . Der heutige Staat biete nicht die

Gewähr , daß es in den Staatsbetrieben gerecht zugehen werde .

Durch eine Verstaatlichung würden , wie die Verhältnisse in

Teutschland liegen , nur partikularistische Strömungen genährt
werden . Es beständen schon heute Staatsderg -
werke , die aber durchaus nicht Mu st eran st alten
feien , im Gegentheil hinter Privatbetrieben
zurückständen . Erst wenn all « Produktionsmittel in den
Besitz einer wahrhaft demokratischen Gesellschaft übergegangen
sind , werde diese Frage ganz spruchreif sein . "

Die Engländer wünschen nicht das Wort . Bei der Ab -

stimmung enthalte » sich die Deutschen der Stimmabgabe . Belgien
und Frankreich stimmen «instimmig für den Antrag , auch die

Engländer stimnien mit Ausnahme der National Federation und
der Northumberländer dafür , sodaß der belgisch - französische An -

trag , von den Stimmenthaltungen abgesehen , mit 737 000 Stimmen

gegen 126 000 Stimmen angenommen wird .

Hieraus tritt die Mittagspause ein .
Nachmittags wird der achte Punkt der Tagesordnung : „ Die

Haftbarkeit der Arbeitgeber " in Angriff genommen .
Frankreich uud Belgien beantragen : „ Die Arbeit -

geber sind für alle Unfälle haftbar " .
Die Deutschen haben einen ähnlich lautenden Antrag

zurückgezogen .
Cawrot - Belgien begründet den Autrag .
Di « Resolution wird hierauf , nachdem sich alle Redner für

sie ausgesprochen hatten , einmüthig angenommen .
Die eigentliche Tagesordnung ist damit beendet . ES wird

nun noch über die Verfassung und Geschäftsordnung zuküustiger
Kongresse berathen .

Die Deutschen beantragen , internationale Kongresse nur alle

zwei Jahre abzuhalten . Die Ansichten hätten sich zusehends
geklärt und eine so häufige Zusammenkunft sei nicht mehr
nöthig .

S a ch ß e erklärt , eine alljährliche Beschickung der inter -
nationalen Kongresse sei den Deutschen aus materiellen Gründen
unmöglich . Die Verbände dürsten wegen der Vereinsgesetze keine
Delegirten zum Kongreß schicken , die Gelder müßten aus frei -
willigen Beiträgen aufgebracht werden und das sei sehr schwierig .
Sollte für das nächste Jahr die Abhaltung eines internationalen
Kongresses beschlossen werden , so könnten ihn die Deutschen , so
leid es ihnen thue , nicht beschicken .

L a m e n d i n - Frankreich spricht sich für alljährliches Tagen
aus . Er würdige wohl die Grunde der Deutschen , besonders die
ökonomischen , aber man solle sich doch alle Wirkungen eines
nur zweijährlichen Tagcns klar machen und man würde einsehen ,
daß die stärkeren Gründe , die stete Betreibung der Agitation für
die Sache der Bergleute für alljährliche Abhaltung der Kongresse
sprächen .

M a r o i l l e - Belgien tritt entschieden für alljährliche Ab -
Haltung der Kongresse ein .

P i ck a r d beglückwünscht den Kongreß zu seinem guten
Verlauf , der eine Stärkung der Organisationen herbeiführen
werde . Er bedauert , daß die Deutschen das finanzielle
Moment in die Waagschale geworfen haben . Wenn sie
jetzt 14 Delegirte nach Aachen schicken konnten , werden
sie nächstes Jahr 5 oder 7 Delegirte nach einem Orte des Aus -
landes senden können . Gerade weil die bisherigen Kongresse
immer schönere Früchte gezeitigt haben , solle man das Werk
fortsetzen und alljährlich tagen .

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Deutschen a b -

gelehnt . Es bleibt bei der alljährlichen Abhaltung der inter -
nationalen Kongresse .

Zu einem Antrage der Deutschen : „ Einladungen zum nächsten
Kongresse sind versuchsweise auch an die asiatischen Russen und
an die Amerikaner zn senden " , erklärt P i ck a r d , daß das Ge -

schästskomitee solche Einladungen ergehen lassen werde .
Als Ort für den nächsten internationalen Kongreß wird

London bestimmt .
H a s e l h o r st - Dortmund begründet einen Antrag , die Vor -

konferenzcn künftig stets drei Tage vor dem Kongreß am Orte
des Kongresses abzuhalten unter Hinweis auf die großen Kosten ,
die die bisherigen Vorkonserenzen verursacht haben .

Möller zieht den Antrag aber , nachdem Pickard sich
gegen ihn gewandt hatte , zurück .

Pickard wird zun » Sekretär des Geschäftskomitee' s, Burt

zum Schatzmeister gewählt . Auch die übrigen Mitglieder des
Komitee ' s , Möller , Calwaert , Calvignac werden
wiedergewählt .

Präsident Woods konstatirt , daß der jetzige Kongreß der

erfolgreichste von allen war ; mit dem Wunsche , daß die nächsten
Kongresse noch erfolgreicher sein mögen , schließt er den Kongreß .
( Lebhafter Beifall . ) Schluß 53/t Uhr .

Toksles .

Unser Parteigenosse der Schriftsetzer F . Schnlze ist am
gestrigen Freitag nach Plötzensee gegangen , um dort die nunmehr
rechtskräflig gewordene Gesängnißstrase von vier Monaten anzu -
treten , die in dem durch die Anwendung des Äolus eventualis

zu gewisser Berühmtheit gelangten Prozeß wegen der vorjährigen
Märzzeitung über ihn verhängt worden ist . Das inkrimimrte
Gedenkblatt hatte bekanntlich dieselben Artikel gebracht , die in
der 1894er Märzzeitung für straflos erklärt worden waren : die
unter dem Vorsitz des Herrn Leonhardt tagende achte Straf -
kammer hat ungeachlet dessen in zweimaliger Verhandlung bei
alledem gegen Schulze auf vier Monate Gcfängniß und gegen
Babing ans zwei Monate erkannt . Letztere Sache schwebt be-

kanntlich noch , nachdem das Reichsgericht zweimal der be -

antragten Revision stattgegeben hat . Möge unser Genosse
Schulze die lange Haft , die er als Opfer der preußisch - deutschen
Rechtsprechung zu erdulden hat , ohne große Schädigung an seiner
Gesundheit überstehen !

Zur Lokalliste . In Dalldorf ist der Gastwirth Bader von
der Liste zu streichen .

In Charlottcnburg »volle man zum Monatswechsel die

Bestellungen auf den „ Vorwärts " , das „ Volksblatt " u. s. w.
rcchlzeitig bei dem Parteispediteur G. Scharnberg , Pestalozzi -
straße 27 , Quergebäude parterre , oder bei den Botenfrauen aus -
geben .

Ter Zuzug uach Berlin ist in diesem Jahre schon im
1. Quartal rechr beträchllich gewesen . Für die Monate Januar ,
Februar , März wurden polizeilich gemeldet :

1894 1395 1896
als zugezogen : 35 190 36 631 43 511 Personen ,
als fortgezogen : 34 785 34 923 35 973 Personen ;

Der Zuzug übertraf also den Fortzug nach den Meldungen
U»l : 405 1 703 7 353 Personen .

( Die nur vorübergehend An - oder Abwesenden sind nicht mit -
gerechnet . ) Für verninthlich nicht gemeldete Fortzüg « wird ( auf

§rulid
des Ergebnisses der Volkszählung von 1895 ) pro Januar ,

ebruar , März 1894 beziv . 1895 ein Zuschlag von 6789 bezw . 6790

Angenommenen . Demnach brachte in den Jahren 1894 und
1895 das I . Quartal keinen Wanderungsüberschuß , sondern viel -
mehr ein Minus von 6384 bezw . 5037 Personen . Für das erste
Quartal 1896 ist der Zuschlag mit rund 7000 anzunehmen .
Wird diese Zahl den gemeldeten Fortzügen zugezählt , so bleibt
immer noch ein Ueberschuß von rund 500 Personen . Das ist ,
wie schon die Vergleichung mit den beiden Vorjahren zeigt , ein für
das I. Quartal keineswegs gewöhnliches Ergebniß . Es ist wohl
hauptsächlich darauf zurückzusühren , daß in diesem Jahre infolge
der Gewerbe - Ausstellung die Nachfrage » ach Arbeitskräften in
Berlin größer als sonst »var .

In der städtischen Anstalt für Epileptische , Wuhl -

§arten , »Verden , wie ein Verichterstatter meldet , ärztlicherseits die
eklionen andauernd dazu benutzt , um die Ursachen der entsetz -

lichen Krankheit „Epilepsie " zu ergründen . In dem ersten Ver -
waltungsbericht wird nun erwähnt , daß in allen den Fällen ,
in denen ein krankhafter Befund im Gehirn als für die Epilepsie
maßgebend nicht vorgefunden inurde , eine angeborene Verände -

rung im Gefäßsystem , die zunächst ihren Ausdruck in einer großen
Enge der Aorta findet , vorgefunden worden ist . Die ärztliche
Verwaltung erklärt , daß sie geneigt ist , diesen Befund , der als
eine Degeneration aufzufassen ist , als in ursächlichem Zusammen -
bange »nit der Epilepsie stehend anzunehmen . Doch seien hier -
über noch weitere Untersuchungen nothwendig .

Vom Wartepersonal der städtische » Irrenanstalten
»vissen die Berichte über die städtische Jrrenpflege seit längerer
Zeit nicht viel Gutes zu melden . Besonders hervorgehoben wird

regelmäßig der lebhafte und rasche Wechsel , der bei dem Per -
sonal stattfindet . Auch in den jetzt vorliegenden Berichten für
1894/95 wird wieder sehr darüber geklagt . Zugleich werden
darin ausführlichere Angaben als sonst ( die leider nur nicht für
alle Anstalten nach demselben Schema aufgestellt sind ) über diesen
Punkt gemacht . Vom Personal der Irrenanstalt zu Dalldorf
schieden 75 Wärter uud 54 Wärterinnen aus , davon 41 Wärter

uud 25 Wärterinnen noch im Jahre ihres Eintritts . Ueber die

Durchschnittszahl der in derAnstalt thätigen Wärter und Wärterinneu
wird leider nichts mitgetheilt . In der Irrenanstalt Herzberge stellte .

sich der Abgang auf 87Wärterund48Wärterinnen,dasstnd I23beziv
79 pCt . der Durchschnittszahl , wenn man diese als das Mittel aus

Jahresanfang undJahresende annehmen darf . Bei denWärtern muß ,
da hier der Wechsel erheblich über 100 pCt . hinausgeht , eine

ganze Anzahl Stellen »nehr als einmal im Jahre den Inhaber

gewechselt haben . Von dem abgegangenen Personal wurden 27

durch die Anstaltsleitung entlassen , darunter 8 »vegen unbefugten
Verlassens des Dienstes , 3 wegen Trunkenheit , 5 »vegen Dienst -

veriveigerung , 4 »vegen „ Ausschreitungen gegen Patienten " .
Ende März 1895 waren 72 Wärter und 64 Wärterinnen in

der Anstalt . Die Dienstzeit ( nicht blos in Anstalten
der Stadt Berlin , sondern in der Jrrenpflege über «

Haupt ) »var sehr verschieden . Gedient hatten von 72 Wärtern :
unter 1 Jahr 29 ( davon 12 nur bis 3 Monate ) , 1 —2 Jahre 19 ,
2 —3 Jahre 6 »». s . w. , über 10 Jahre keiner ; von 64 Wärterinnen :
unter 1 Jahr 22 ( davon 15 nur bis 3 Mouate ) , 1 —2 Jahre 10 ,
2 —3 Jahre 8 u. s. »v. , über 10 Jahre nur 3. Aus der Epileptiker -

Anstalt Wuhlgarten schieden aus 1 Oberivärter . 69 Wärter ,
51 Wärterinnen . Die Vergleichung mit dem Durchschnitt ist

nicht möglich , »vcil Angabe » hierüber fehlen . 44 Personen
schieden ohne Kündigung aus , davon 16 wegen Urlaubs - Ueber -

schreitung , 3 wegen Trunkenheit , 4 »vegen Mißhandlung Kranker ,
5 »vegen Untauglichkeit , 14 wegen anderer Dienstividrigkeit ,
1 »vegen Krankheit , 1 durch Tod . Gedient ( ob überhaupt in

der Jrrenpflege oder nur in de » Anstalten Berlins , »vird
nickt gesagt ) hatten von 69 abgegangenen Wärtern : bis
3 Monate 26 , 3 - 6 Monate 33 u. s. r \ , über 12 Monate nur 2;
von 51 abgegangenen Wärterinnen : bis 3 Monate 28 .
3 —6 Monate 8 u. s. w. , über 12 Monate » nr 2. „ Der starke
Wechsel zeigt, " bemerkt hierzu der Bericht über Wuhlgarten ,
„ daß es auch bei dem ziemlich großen Angebot von Kräften ,
die nach der Großstadt streben , um Beschäftignng zu finden ,
recht schiver ist , trotz genauer Erkundigung , geeignete Leute zu
finden . " Bei den , Worte „ geeignet " darf man nicht gleich an

Fachkenntnisse denken . Die städtischen Anstalten nehinen auch

junge , eben vom Militär entlassene Leute , die keinerlei

Vorbildung mitbringen . Seit einigen Jahren »vird in

den Anstalten selber systematischer Unterricht in Kranken -
n, »d Jrrenpflege ertheilt . Der vorjährige Bericht über

Hcrzberge gab jedoch zu , daß auch damit nicht viel

gebessert sei ; es fehle den Neueintretendeu zuin theil „ an
genügendem Verständniß für den Zustand der Krailken und an
der daraus hervorgehenden richtigen Form des Verkehrs " . Viel -

leicht erscheint geeignetere » Leuten die Bezahlung zn gering . Bei

der Schivere des Wartedienstes in der Jrrenpflege und den Ge -

fahren für Gesundheit und Leben , denen die Wärter ausgesetzt
sind , — die Berichte erivähnen Verletzungen von Wärtern durch

Bisse , Messerstiche u. f. >v. — dürfte eine niedrige Löhnung in

der Thät kaum geeignet sein , viele zum Eintritt in den Dienst z»»
verlocken oder zu langein Bleiben zu ermuntern .

Bezüglich der Sonntaasriche im Gewerbebetriebe hat
der Regierungspräsident zu Potsdam an die Aufsichtsbehörden
eine Verfügung erlassen , laut »velcher nach den Meldungen der
Geiverbe - Aufsichtsbeamlen die einschlägigen Gesetzesvorschriften
noch nicht genügend Beachtung ' finden und mehrfach
„ g e >v i n n s ü ch t i g e Arbeitgeber " die Bestiniimmgen der

Geiverbe - Ordnung und die Ausnahmevorschriften des Bundes -

ralhs so zu ihren Gunsten auszulegen gesucht haben , daß sie
darailfhin unerlaubte Sonntagsarbeilen vornehmen konnten . Um

diese » Mißständen ein Ende zu machen , sind jetzt die Geiverbe -
Inspektoren angewiese » » vorde » , mit den Orts - Polizeibehördei »
in nnmittelbare Verbindung zu trete », mit denselben die tech -
uischen Betriebsverhältnisse derjenige » Anlage » , welche zeitiveiser
Sonntagsarbeit bedürfen , a » Ort und Stelle klarzulegen und die

erforderlichen Ausnahmebedingungen für die einzelnen Betriebe
mit der jedesmal zulässigen Arbeiterzahl festzusetzen , auf
welchem Wege in der Folge die Zulässigkeit der Sonutagsarbeiten
beurtheilt »Verden soll . Ferner jedoch soll durch gemeinsame
st r e » g st e U e b e r »v a ch u n g der so geregelten Sonntags -
arbeiten uud durch un nachsichtliche Verfolgung aller
vorkonnnenden Uebertretungen nachdrücklich auf die Einsührung
der Sonntagsruhe in » Ge,verb « b« trieb hingewirkt »verde » , und

sind die Aufsichtsbehörde » augeiviesen » vorden , über de » Erfolg
dieser Maßregeln am 15. Januar nächsten Jahres unter Bei -

fügung eines Verzeichnisses über die be >villigte » Ausnahmen an
den Liegierungspräsidenten Bericht zu erstatte ». — Hoffentlich
»vird mit diesen » ja recht energisch aussehenden Vorhaben ernst
gemacht .

Mit den Arbeitsperhältuissc » der LokoiitotiPPtttzer am

Anhalter Bahnhof ist es jetzt trübseliger den » je bestellt . Ueber
die bezeichnende Anordnung , »vonach de » Leuten , die auf theil «
»veise Sonntagsriche Anspruch habe » , der freie Nachmittag »vegen
des von oben gewünschten Besuchs des Hnuptgottesdienst ge -
nommen »vorden ist , haben wir uns bekanultich erst vor kurzein
ausgelassen . Der Sonntag ist für die arbeitenden Putzer eine

»vahre Plage schon in so »veit , als sie die Arbeit der

Feiernden mitleisten müssen , denn an die Einstellung von

Hilfskräften »vird in keiner Weise gedacht . Was das bedeutet ,
möge man daraus ermessen , daß » nährend der letzten Feiertage
die Arbeiter in verniinderter Zahl etwa dreißig Maschinen mehr
als sonst zu putzen hatten , und zivar ohne daß sie für diese
enorme Mehrleistung auch nur einen Pfennig an besonderer
Vergütung erhielte ». Die aufreibendste Arbeit ist für den

cinsachen Tagelohn zu verrichten , der »vie bekannt z»vische >i
2,30 Mark und 2,90 Mark schivankt . Am zweiten
Pfingstfeiertage hatten die Putzer zu ihrer harten Be -

schästigung insoiveit »och einen ganz besonderen Genuß , als
der Vorsteher der Betriebsiverkstatt , Herr Ziunnerlnann , sie in
einer Art Standrede mit Kosenamen bedachte , die ei»» Mann von

Bildung überhaupt nicht über seine Lippe » bringe » sollte . Ironisch
meint man , daß diese Pfiugslbetrachtung des Vorstehers als Er -

sah für den so warm den Arbeitern empfohlenen Gottesdienst
dienen könnte , den die Arbeitenden ja zu ihrem lebhaften Schmerze
versäumen mußten . Interessant »väre es , zu erfahren , »velche

Stellung man im Ministerium zu der Arbeiterbehandlung ,
soivie zu der gesundheilsschädigenben Neuerung einnimuil .
daß die Putzer , die eigentlich alle vierzehn Tage ihren
freien Tag haben sollen , nunmehr sogar vier Wochen lang
arbeiten »niissen , bevor ihnen der so nothrvendige Feiertag ge -
währt »vird .

Gegen 3000 Mark sind , »vie wir aus einer von der

„Kreuz - Zeitung " veröffentlichten Ausstellung ersehen , bei einer
am Himnielfahrtstage in de » Kirchen Berlins veranstalteten
Kollekte für die — Heidenmission zusaunnengekomme » . Ob die
edlen Spender auf das leibliche Wohl ihrer Arbeiter »vohl
ebenso bedacht sind , wie auf das geistige der afrikanischen
Neger , die überdies , »vie bekannt , für die „ Segnungen " de ?
Christenthnins zumeist bestens danken ?

Die unterirdische Stromzuführung für die elektrische
Liuie der Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft bei der

Lutherkirche gab so oft zu Betriebsstörungen Anlaß , daß
Ich die Direktion der Gesellschaft entschloß , beim Polizeipräsidmm
dahin vorstellig zu »verden , daß auch für diese kurze Strecke ,



deren Bau gegen 70 000 M. verschlungen haben soll , die ober

irdische Stromzuführuug zugelassen werde . Das Polizeipräsidium
erkannte die Nothlage an und genehmigte die oberirdische Anlage ,
die denn auch schleunigst ausgeführt worden ist . Seitdem gehl
der Betrieb flott von statten . Unterirdische Stromzuleitung
uiußte anfangs gewählt werden , weil die Frommen meinten , daß
die Kirchs durch die Drahte verunstaltet würde . Dies Unglück
soll nun garnicht eingetreten sein .

Von Frau Mesch , Rykestraße 27 , wird uns geschrieben :
Zur Aussage des Polizeikommissar Schöne im Auer - Prozeß
in

�betreff des Genossen Stadthagen theile ich hierdurch mit ,
daß ich glaubte , die Sache sei durch die Erklärung des
Genossen Stadthagen in Nr . 116 des „ Vorwärts " erledigt , zumal
die Bemerkung des Genossen Stadthagen in betreff der beiden
Frauen vollständig der Wahrheit entspricht und es demzufolge
meiner Ansicht nach keiner weiteren Bestätigung bedurfte . Da
die Sache wiederum in heutiger Nummer des „ Vorwärts " unter
Lokalen veröffentlicht ist . so erkläre auch ich , um jeden Zweifel
zu beseitigen , daß ich niemals auch in keiner Weise Beschwerde
über Genossen Stadthagen geführt habe . Demzufolge die An -
gaben des Gewährsmannes des Herrn Polizeikonunissar Schöne
in dieser Beziehung unwahr sind .

Fiir die Souuner - Nusflngszeit sei daran erinnert , daß
es nach dem Forstpolizeigesetz verboten ist , in den Forsten ohne
Berechtigung und Erlaubuiß des Forsteigenthümers außerhalb
der Wege zu gehen , reiten , fahren u. s. w. , daß kein Feuer an -
gezündet , nicht geschossen oder explodirende Gegenstände , wie
Feuerwerk u. s. w. , abgebrannt werden dürfe », daß außerhalb
der öffentlichen Fahrwege auch nicht anders als aus Pfeifen mit
geschlossenem Deckel geraucht werden darf , mithin das Zigarren -
rauchen verboten ist . Endlich dürfen auch brennende oder
glimmende Gegenstände ( Streichhölzer u. dergl . ) nicht fallen
gelassen , fortgeworfen oder unvorsichtig gehandhabt werden . Die
Uebertretung dieser Bestimmung wird mit Geldbußen bis zu
50 M. oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen bestraft .

Die BezirkskommandoS lll und IV Berlin befinden sich
vom 1. Juli 1896 ab im neuen Landwehr - Dienstgebäude ,
Exerzierplatz Tempelhofer Feld , an der Anhalter Bahn , in der
Nähe der Kolonnenbrücke .

Auf dem Auswandercrbahnhof Rnhleben sind die ge -
sundheitlichen Zustände jetzt befriedigend , da die an Pocken
erkrankten Kinder wieder hergestellt sind .

Eine große Berkehröabsperruug der meisten aus Berlin
nach dem Tempelhofer Felde führenden Straßen hat Berlin heute
abermals von früh 7 Uhr bis zur Mittagszeit über sich ergehen
zu lasse ». Die Verkehrsabsperrung , die namentlich für die Belle -
alliancestraße gilt , bezieht sich sowohl auf den Lastwagenverkehr ,
als auch auf den Verkehr der Omnibusse und Pferdebahnen .
Grund der Maßregel ist , daß heute Vormittag auf dem
Tempelhofer Felde die „ Frühjahrsparade " stattfindet .

Das 17jährige Dienstmädchen Anna Heise , das am
ersten Osterfeiertage das Opfer eines Mordversuches geworden
war , wurde am Donnerstag aus dem Krankenhause entlassen .
Das Mädchen wurde , wie wir damals berichteten , von seinem
verschmähten Liebhaber , dein ISjährigen Arbeilsburschen Heinrich
Nier , in der Wohnung des Bäckermeisters Schlosser in Charlotten -
bürg in den Kopf geschossen und schwer verletzt in die königliche
Klinik in der Ziegelstraße gebracht . Hier entfernte man durch
einen chirurgischen Eingriff aus der Wunde mehrere Schrotkörner ,
die namentlich das rechte Auge gefährdeten . Das Mädchen ist
jetzt fast vollständig wiederhergestellt ; nur das Auge bedarf noch
einer Nachoperation .

Ungefähr 8vttv Gegenstände — Packete , Schirme , Ueber -
ziehe , Umhänge ec. — sind während der drei Psingstfeiertage in
den Wagen der Berliner Stadl - und Ringbahn vom Publikum
zurückgelassen und seitens der Bahnbeamten aufgefunden worden ,
ein Beweis dafür , wie groß die Aufregung , Bestürzung und

Verwirrung war , in der sich die meisten Passagiere in
den überfüllten Zügen befanden . Der vierte Theil der
aufgefundene » Fundgcgenstände bestand aus etwa 2000 Packeten
mit Lebensmitteln . Diese Packete werden nach dem Bahnbureau
Alexanderplatz gebracht und ihrer leichte » Verderblichkeit halber
versteigert , wenn dieselben nicht innerhalb 24 Stunden reklamirt
werden . Die übrigen Fundgegenstände wandern nach dem all¬
gemeinen Fundbureau ani Schlesischen Bahnhof ( Eingang von der

Madaistraße ) und können dort abgeholt werden , ividrigensalls
auch diese nach einiger Zeit versteigert werden .

Unaufgeklärter Todessall . Am Mittwoch Nachmittag
hatte die Wirthschafterin Minna V. aus der Franseckistraße ihr
einen Monat altes Söhnchen einer Frau S . übergeben , weil sie
einen Gang zu mache » hatte . Als sie einige Stunden später
zurückkehrte , hatte Frau S . das Kind , da es eingeschlafen war ,
in einen Korb gelegt . Bald darauf war der Kleine todt . Eine

schwere Verletzung am Schädel scheint darauf hinzudeuten , daß
er gefallen ist . Mit Bestimmtheit wird die Todesursache erst
durch die Leichenöffnung festgestellt werden .

In der Kommunalabtheilung der KsUon de saniö zu
Schvneberg machte am Donnerstag Nachmittag ein Patient den

Versuch , sich an seinem Hosenträger zu erhängen . Der Hosen -
träger riß jedoch , der Kranke stürzte einen Stock hoch hinab und
wurde blutüberströmt und mit einem Schädelbruch ausgehoben .
An dem Aufkommen des Kranken wird gezweifelt .

Donnerstag Abend gegen 6 Uhr wurde von dem Dampfer
„ Britannia " , der Oberspreegesellschaft gehörig , zwischen Treptow
und Rummelsburg ein Boot überrannt . Das Boot war von den

Herren Heinrich und Treuherz , Mitglieder des Berliner Ruder -
klubs „ Welle " , besetzt . Sie geriethen unter den Dampser , retteten
sich aber durch Schwimmen . Vom Dampfer aus wurden

Rettungsringe geworfen , bis die beiden von einem Schiffer i »
einem Bcikahn aufgenonnnen wurden .

Polizeibericht vom Freitag . Vor dem Hause Rathenomer -
straße 1 wurde die 60 Jahre alle Rentiere Anna v. Winter -

seid durch eine Kutsche überfahre » und am Fuße sowie
innerlich bedeutend verletzt . Nach Angaben der Zeugen
soll den Kutscher keine Schuld treffen . — Mittags
fiel die siebenjährige Tochter des Kaufmanns Leopold Kohn -
reich aus einem Fenster der im ersten Stock des Hauses
Königstr . 30 belegenen Wohnung ihrer Eltern auf den Bürger -
steig hinab , trug jedoch anscheinend nur leichte Verletzungen
am Kopfe davon . — In der Nacht zum 29 . d. M. ver¬

unglückten zwei Männer dadurch , daß sie beim Ringen
in die große Schaufensterscheibe eines Geschäfts im Hause
Wrangelstr . 48 fielen . Sie wurden dabei von den Scherben
der Scheibe so schwer verletzt , daß der eine von ihnen

aus der Flucht vor dem inzwischen dazu gekommenen Schutzmann
vor den , Hause Skalitzerstr . 59 mit einer sehr schweren Verletzung
am Halse bewußtlos zu Boden stürzte und nach dem Kranken -

hause am Urban gebracht werden mußte , wo sein Zustand als

sehr bedenklich erkannt wurde . Der zweite Manu , in

dem heute der 24 jährige Steinsetzer Schenke ermittelt

wurde , hatte ebenfalls erhebliche Schnittwunden am Halse
erlitten , vermochte jedoch nach der Sanitätswache auf dem

Görlitzer Bahnhofe zu gehen , wo ihm ein Verband angelegt
wurde . Die Verletzung erwies sich jedoch als eine so schwere ,
daß auch er nach dem Krankenhause gebracht wurde . — Am
28. d. M. wurden drei Personen erhängt vorgefunden , und zwar
der 46jährige Arbeiter Otto Schädel in seiner Wohnung

Exerzierstr . 23 , die 67jährige Wittwe Luise Denzin , geb . Stahl ,
in ihrer Wohnung Küstriner Platz 2 und ein elwu 50jähriger
Mann in den Anlagen auf dem Jerusalemer Kirchhofe , Berg -
mannstraße 45 —47 . — Morgens gerieth der 2ljährige Bäcker

Josef Schneider unter die Räder eines Geschästsfuhrwerkes und

zog sich erhebliche Verletzungen an den Armen und Beinen zu.

Witteriuigsiibersicht vom 29 . Mai 1896 ,

Wetter - Prognose fiir Sonnabend , den » 9 . Mai 1896 .

Ziemlich kühles , zeitweise heileres , vielfach wolkiges Wetter
mit etwas Regen und mäßigen nordwestlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Gewevbe - Alusptellunü 1896 .

Zu den werthvollste » und für Arbeiter instruktivsten Aus

stellungsobjekten der Berliner G e w e r b e - A u s st e l l n n g
gehören diejenigen , welche die „ Schule M e u r e r " vorführt .
Sie sind in dein Gebäude für Schuleinrichtungen untergebracht
und füllen das erste Zimmer rechts , zu ebener Erde . Alt ist die
Klage , daß unsere Kunst , insbesonbers soweit sie im Kunsthandwerk
zum Worte kommt , sich allzusehr der überlieferten Ornament -
formen bedient . Was Griechen und Römer und auch der
Japaner gesehen , stilisirt und geschaffen , wird immer wieder
kritiklos übernommen und nachgebosselt . In England ist der

Widerspruch gegen diese Schablonirmauier etwas älteren Datums ,
und an den Namen Waller Cranes — es ist derselbe , der vor
einigen Jahren das schöne Maifestblatt geschaffen — knüpfen
sich die Hoffnungen schaffensfrendiger Neukunst . In Deutsch -
land schernt eine ähnliche Rolle M. Menrer zufallen zu
ivollen . Professor Menrer leitet seit fünf Jahren in
Rom eine Zeichen- und Modellirklasse , z » deren Erhallung der
preußische Staat einen Zuschuß leistet . Ausgehend von der

Thatsache , daß die Ornamentik zur Hailptsache auf Pflanzen
formen basirt , stellt die „ Schule Bieurer " das Studium lebender

Pflanzen voran . Der Schüler lernt erst Pflanzen künstlerisch be
trachten , sieht dann , wie die alten Künstler zu ihren Stilisirungen
kommen , findet zum Schluß an bisher nicht verwendelen

Pflanzen und Pflanzentheilen neue Motive , die nach Verwirb
lichung schreien . Als Grundsatz gilt , daß die Schüler ihre Studien
soweit als möglich au lebenden Pflanzen machen . Das ist aber

nicht immer möglich . Manche Pflanzen welken und verändern
sich leicht , werden sie gepreßl , so nützt ihr Studium nur
bei Anwendung für Flachformen . Ans diesen Gründen
arbeitet die Schule auch mit Nachbildnngeu . Zartere
Theile , Blüthen und Staubgefäße iverden in Spiritus oder durch
Eintauchen in geschmolzenes Paraffin kouservirt , Blätter mit

Wachs hinterlegt , Knospen , Stengel und Blattansätze in

Gips vervielfältigt oder in Bronce gegossen . Sind die

Objekte sehr klein , dann geht gewöhnlich auch eine

Vergrößerung voraus . Alle diese Hilfsmittel und Modelle

sind in der Ausstellung vertreten . Man staunt , welcher
Formenreichthum sich in einem Zweige der unlcheinbare » Weg -
warte häuft , welche Schönheit die ansspringiHde Knospe einer
Roßkastanie offenbart , wie leicht sich aus allst >en Sproßen und
Blatlheilen , Blüthen nnd Fruchtsormen ein Motiv abhebt , das

sofort zur Verwendung gelangen kann . In dem Ansstellungs
räume hangen auch verschiedene Lichtdrucke , auf welchen
Meurer schemalisirende , naturalistische und perspektische
Darstellungen von Pflanzen und Pflanzentheilen bringt .
Sie sind seinem Buche „ Pflanzeuformen " entnommen ,
in dem er eine Formenlehre der Pflanze nach Richtung
ihrer Struktur , Anatomie , ihres Organismus und ihrer
Maßverhältnisse giebt . In nächster Zeit werden von
demselben Verfasser in sortlaufenden Heften „ Pflanzen -
bilder " erscheine », ornamental verwerthbare Naturstndien
für Architekten , Kunsthandwerker , Musterzeichner und so
weiter . Eine Schrift über „ Die Entwickelung des

griechischen Akanthusornamentes " ist ebenfalls in Vorbereitung .
Wir können den Besuch der „ Schule Meurer " allen in Frage
kommenden Arbeiterkategorien , Formern , Gold - nnd Silber -
arbeitern u. f. w. , u. s. w. nur auf das angelegentlichste empfehlen .

Die Ttnscubahn anf der Gcwerbc - AnSstelluug wurde

gestern Vormittag , nachdem sie übrigens schon vor einigen Tagen
in Betrieb war , vor eineni geladenen Publikum offiziell eröffnet .
Seinen Namen hat dieses neue Beförderungsmittel davon erhallen ,
daß man durch verschiedene Geschwindigkeitsstusen hindurch
schließlich diejenige erreicht , inil welcher die Bahn fährt . Da -

durch soll erreicht werden , daß die Bahn in dauernder Bewegung
bleibt , und man trotzdem zu jeder beliebigen Zeit sie besteigen
oder verlassen kann . Neben der Bahn läuft auf ihrer ganzen
Länge ein fester Bahnsteig hin , von welchem man anf eine beweg -
liche Plattform tritt , die sich mit einer mäßigen Geschwindigkcil
daran vorbeibewegt . Im Maximum soll die Geschwindigkeit fünf
Kilometer pro Siunde betragen , das ist noch nicht ganz l ' /e
Meier pro Sekunde , was eine durchaus langsame Bewegung ist .
Es ist selbstverständlich , daß man in der Fahrtrichtung auf - nnd

absteigen muß ; thut nian das nicht , so kann man natürlich
stürzen ; doch ist eine Gefahr , überfahren zu werden , nicht vor -
Händen , da die Räder nicht sichtbar , sondern von den Plattformen
überdeckt sind . Auch trägt die bewegliche Plallform Stützen , an
denen man sich beim Aussteigen halten kann .

Von dieser beweglichen Plattform tritt man auf eine zweite
über , welche sich doppelt so schnell bewegt , als die erste ; da aber

diese schon in Bewegung ist , so ist das Ueberlreten ebenso leicht ,
wie von dem festen Bahnsteig auf die erste Plattform . Auf der

zweiten Plattform sind in Abständen von je einem Meter Sitz -
bänke uiil je 3 Plätzen angebracht ; da die ganze Bahn
500 Meter lang ist , so haben auf ihr im ganzen 1500 Per -
sone » Platz .

Die ganze Strecke kann in 3 Minuten zurückgelegt werden ;
somit reicht die Bahn für eine Beförderung von 30 000 Menschen
pro Stunde aus . Freilich ist die Geschwindigkeit keine sehr
große ; wenn man aber bedenkt , daß jedes Anhalten bei einer

solchen Bahnanlage vermieden wird , daß vielmehr das Auf -
nnd Absteige » zu jeder Zeit während der Bewegung erfolgt , so
wird es wahrscheinlich , daß sie von der Pferdebahn an Schnellig -
keit kaum übertroffen wird . Uebrigens kann man noch mehr Platt -
formen einrichten , ivodurch man eine weitere Reihe von Geschwindig -
kcitsstufen erhält ; bei 4 Plattformen ließe sich schon eine

Geschwindigkeit von 4X5 oder 20 Kilometer erreichen . Freilich
wird die Einrichtung dadurch auch wieder komplizirter nnd theurer .
In Treptow werden die beiden Platten durch Elektromotoren

Selriebe », und zwar ist die langsamer bewegliche mit der Axe , die
hneller bewegliche mit dem Umfange des Rades des Motorwagens ,

welcher den Strom von einer Zentralstation erhält , verbunden .
Die Erbauer rühmen der Bah » alle möglichen guten Eigen -

schaften nach , u. a. auch das Ein - nnd Aussteigen nicht nur zu
zeder Zeit , sondern an jeder Stelle . Das letzlere ist wohl
nicht ganz richtig ; da wir für die Benutzung der Bahn be -

zahlen müssen , so ist es schon nothwendig , den Zugang nur a »
bestimmten Stellen , also an besonderen Bahnhöfe » zu gestatte ».
Doch läßt sich nicht verkenne » , daß das neue Bahnsystem ei »

sehr betriebssicheres und bequemes ist , und vielleicht wird «S

sich geeignet erweisen , den Massenverkehr , welchem unsere Stadt -

bahn nur ganz unvollkommen gerecht wird , in menschenwürdiger
Weise zu bewältigen .

Im Voffscruähruugs - Etablisscment auf der Gewerbe «

Ausstellung werden , so verkündet jetzt Herr Abraham durch

Zeilungsannoncen , die Speisen vor den Augen des Publikums
zubereitet ; auch werde der etwaige Ueberschuß „ zur
Speisung armer Kinder der WittwenD und Arbeitslosen im

Winter " verwendet . Diese Mittheilung sieht ganz danach aus .
als ob Herr A. — nachdem er das Opfer nichts eines Buben »

streichcs , wie er mit Märtyrermiene erklärte , sondern
nur eines „billigen " Einkaufs geworden ist — seine

Kundschaft zum theil eingebüßt hat und sich nun noch

mehr Mühe als bisher geben muß , das stutzig gewordene
Publikum an seine Tische zu nüthigen . Der reklamekundige Mann

will zu verstehen geben , daß man nicht ihn , den edlen Wohl -

thäter , sondern die Kinder der Armen schädigt , wenn man aus

Scheu vor unsauberer Bedienung nnd verdorbenem Fleisch nicht

mehr bei ihm speist . Die bezeichnete Verwendung der Ueber -

fchüsse war von vornherein beabsichtigt . Auch durch eineJnschrisl an
dem Etablissement , die mit der allen Veröffentlichungen des Herrn A.

eigenen Unbestimmtheit nur von „hiesigen Wohlsahrlseinrichtungen "
spricht , wird darauf hingedeutet . Die „hiesigen Wohlfahrts »
einrichtungen " sind die „ Kinder - Volksküchen " und die „Israelitische
Volksküche " . Beide Unternehmungen werden von Herrn A.

geleitet .

Für ermäßigte Eintrittspreise auf der Gewerbe -

Ausstellung treten jetzt auch bürgerliche Blätter ei », so die

„ Freisinnige Zeitung " nnd das „ Berliner Tageblatt " . Die

durchfchnittliche Besucherzahl ist bis jetzt nach maßgebender
Schätzung täglich 38 —39 000 gewesen , also weit hinter der

erwarteten Zahl von 60 000 zurückgeblieben . Unter den Garantie -

sondszeichner » soll sich , wie milgetheilt wird , schon heute eine

sehr gedrückte Stimmung geltend machen , da man an ei » Nach -

holen des Verlorenen nicht mehr glauben will . — Auf ein Nach -

holen wird allerdings nur bei einer für die große Masse der

Bevölkerung wesentlich in betracht kommenden Ermäßigung der

Eintrittspreise zu rechnen sein . Aber es scheint ja , daß die

maßgebenden Personen hiervon nichts wissen wollen und so

muß denn schon angenommen werden , daß die Garantiefonds -

zeichner sich nicht allzu viel aus dem ihnen drohenden Dalles

machen .

Der Arbeitsausschuß der Ausstellung hat angeordnet , daß
vom I. Juni ab stall der bisherige » Karten für Angestellte ec.
andere ausgegeben werden , wodurch dem bisherigen unerlaubten

Weitergeben der Einlaßkarten gesteuert werden soll .

Uebcr enorme Nanchentwickclung bei der elektrische »
Zentrale ini Vergnügungspark , durch welche selbst die Feuer -
wehr schon irritirt worden ist , klagen sowohl die Aussteller des

Vergnügungsparkes als auch die Bewohner Treptows . Aus dem

Schornstein dieser Zentrale dringen so ungeheure Rauchmaflen
hervor , daß große Komplexe der Umgebung von dem furchtbaren
Qualm angefüllt werden und den Aufenthalt im Vergnügungspark
sowohl als auch in den Vergnügungslokalen in Treptow fast zur
Unmöglichkeit machen .

Vom Kaiser Wilhelm II . weiß die „ Berliner Zeitung ' zu
melden , daß er dem Vernehmen » ach beabsichtige , anläßlich des
Mitte Juni zu erwartenden Besuchs des Vereins englischer
Schifssingenieure im Auditorium des ChemiegebäudeS
auf der Ausstellung einen Vortrag zu halten . Dieser Tage
war der Kaiser , wie nebenbei bemerkt sei , zu Besuch auf der

Ausstellung . Einen anwesenden Hosjnwelier , der die Geschenke
anzufertigen pflegt , welche auf den Reise » des Kaisers verlheilt
werde » , sragte der Monarch demselben Blatt zufolge : „ Sie
sind doch wenigstens mit meine » Reisen zufrieden

des Beauftragten einer
am vorgestrigen Tage ein

Kaufmann gefunden , welcher aus diese Weise Zutritt zur Ausstellung
suchte . Wie sofort festgestellt werden konnte , hat der Besitzer
der Ehrenkarte , Direktor S. , dieselbe kurz vorher dem Kaufmann
übergeben ; die Karte ist infolge dessen eingezogen worden .
Sowohl gegen Direktor S. als auch gegen den Kaufmann ist
bereits Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet .

Tic Direktion der Spezial - Ausstellung Kairo hat mit
dem Arbeitsausschuß der Gewerbe - Ausftellung Unterhandlungen
angeknüpft wegen Ausschließung von Kairo aus der Gewerbe »
Ausstellung in soweit , als für das Betreten dieser Sonder - AuS -
stellung allein nicht auch gleichzeitig Entree für die Gewerbe -
Ausstellung erhoben wird . Wiewohl sich die Direktion von
Kairo zu bedeutenden Opfern verpflichtete , falls der Arbeits -
ausschuß auf diese aus Kreisen des Publikums laut gewordene
Forderung eingehe , hat sich derselbe doch bisher ablehnend
gezeigt .

Von den Marine - Schanspielcit geht uns die Mittheilung
zu , daß die Ursache des Mißglückens der Bomben während der

ersten Vorstellung des Feuerwerks der Girandola in der Feuchtig -
kert und Nachgiebigkeil des Sandbodens zu suchen ist , wie sich
bei der sofort vorgenommenen Untersuchung herausgestellt hat .
Es sind ferner nur einige wenige Fälle zur Kenntniß der Direktion
gekommen , daß das Publikum Brandschäden zu erleiden hatte ;
auch ist ein Matrose nicht von einem herumfliegenden Bomben -
splilter verletzt worden , sondern durch eigene Unvorsichtigkeit
beim Laden eines Schiffsgeschützes . Nichtsdestoweniger werden
von nun au ausschließlich Fronten - und Brillantfeuerwerk »
vorgeführt .

Eine SpezialauSstcllnug Pon Secfischkonserven in der
Fischerei - AussteUung ist vom deutschen Seesischerei - Verein in Aus¬
sicht genommen worden .

Berichtigung . In der Beilage zur gestrigen Nr . 123 muß
es in dem Artikel „ Die Berliner Gemeindeschulen in Treptow "
zum Schluß heißen : „ daß diese ( nicht die ) Schulen ihre Auf -
gäbe in ausgezeichneter Weise erfüllen . " Es bezieht sich das nur
anf die Fach - und Gewerbeschulen , keineswegs auf die Gemeinde -
schulen , von welchen sich derartiges sicherlich nicht behaupten läßt .

Im Besitze der Ehrenkarte
ausländischen Regierung wurde

Nunpk und Mistenpchsfk .
Das Schillcr - Theater bringt anfangs nächster Woche daS

von Engen Zabel bearbeitete Turgenjeiv ' sche Schauspiel „ Natalie "
zur Aufführung . Die Titelrolle spielt Frau Clara Meyer als
Gast . Heute , morgen Sonntag und Montag finden die letzten
drei Aufführungen von „ Viel Lärm um Nichts " statt .

Dr . Swen Hedi « , der schwedische Forschungsreisende .
der seit einigen Jahren in Zenlralasien weilt und im vorigen
Jahre den Versuch , die Takia - Utakanwüste zu durchqueren , fast
seine gesammte Karawane und Ausrüstung verlor , hol in diesem
Frühling von Kaschgar aus eine neue Wüftenreise unternommen .
die glücklich verlies nnd ihn über Aarkaud , Kargalik und Khotan
bis zur kleinen Stadt Schah - jar am Tarimflusse führte . Seine
Karawane legte in 41 Tagen , davon einen großen Theil im

Wüstensande , über 600 Kilometer zurück . Die Wüste Takla -
Makan wurde an der breitesten Stell « durchquert . In der
schwierigsten Sandwüfte zwischen Keria und Sah - jar entdeckte
Hedin Ruinen von zwei uralten Städten , von denen sich die «ine
als von gewalliger Ausdehnung erwies . Beide Städte zeigten
deutlich , daß sie von Buddhisten bewohnt gewesen sind . In -
zwischen hat Hedin den Meitermarfch durch die Urwälder des
Tarimgebietes nach Knrla und zum Lob - Nor angetreten . Dann
geht es durch das eigentliche China und Sibirien heimwärts .



Gevichks�Ieikuns .
Neb er die Frage , ob bei Gesuchen um Gemährung des

A r m e n r e ch t s die A r m e n v e r w a l t n n g das erforderliche
Armulhszeugmß auszustellen befugt ist , hat sich das Reichs
gericht in einem neueren Erkenntnisse dahin geäußert : Nach
§ 109 der Zivilprozeß - Ordnung ist dem Gesuche um Bewilligung
des Armenrechts ein von der obrigkeitlichen Behörde der Partei
ausgestelltes Armuthszeugniß beizufügein Welche Behörde im
Z 109 gemeint ist , ist zweifelhaft . Die Bestimmungen des preußi -
scheu Gesetzes vom 10. Mai 18SS Z 5, daß die orts polizei -
l i ch e n Behörden zur Ertheilung von Armenattesten zuständig
feie », auf den § 109 der Zivilprozeß - Ordnung zu übertragen , ist
höchst bedenklich , da Z 109 von polizeilichen Behörden
nicht spricht . Eine Prüfung der Frage seitens der königlich
preußischen Minister der Justiz und des Innern hat zu dem
Ergebnisse geführt , daß unter der Behörde in § 109 für die
preußische Monarchie nicht ausschließlich die Polizeibehörden
zu verstehen seien und daß die Staatsverwaltung befugt fei ,
auch anderen Behörden , z. B. den städtischen Armenverwallungen
die Zuständigkeit zur Ausstellung von Armuthszeugnisfen zu
übertragen .

In welcher infame « Weise zuweilen mit der persönlichen
Ehre der Hotelange st eilten umgesprungen wird , zeigte
eine Gerichtsverhandlung , die gestern aus Anlaß eines im
Kontinental - Hotel erfolgten Diebstahls stattfand . Wenn in diesem
Hotel , so sagte Direktor Feistel unter seinem Eide aus , ein
Fremder die begründete Anzeige macht , daß er dort bestohlen
worden ist , dann wird sofort das sämmtliche Personal ,
soweit es bei der Sache in Frage kommen kann ,
entlassen , und der Unschuldige muß mit dem Schuldigen leiden .
Es wird also das Personal , selbst wenn ein Fremder , wie dies
ja recht häufig vorkommt , da es eine Spezialität „ Hoteldiebe "
giebt , gestohlen hat , wegen Verdachts des Diebstahls entlassen ,
sofern es nicht sofort gelingt , den wahren Thätcr zu ermiltel ».
Daß dies aber sehr schwer , ja in de » meisten Füllen nicht mög -
lich ist , hat Herr Direktor Feistel ebenfalls bekundet !

Prozeß Schüler . Bor der Strafkammer in Hannover
begaiu » am Freitag die Verhandlung gegen den dortigen frei -
sinnigen Redakteur Schüler , welcher angeklagt ist , den Kriegs -
minister , eine Anzahl Offiziere und den Offizierstand im all -
gemeinen durch Broschüren beleidigt zu haben . Mehrere
Offiziere sind als Zeugen geladen . Der Kriegsminister ist vom
persönlichen Erscheinen entbunden und daher kommissarisch
vernommen worden . Die Verhandlung wird voraus -
sichtlich mindestens zwei Tage in Anspruch nehmen .
Schöler wird beschuldigt , in einer von ihm verfaßten und heraus -
gegebenen Broschüre , „ Kasernenleiden " betitelt , den preußischen
Kriegsminister Bronsart v. Schelleudorff in verleumderischer
Weise beleidigt zu haben . Der Name des Angeklagten ist
gelegentlich der letzten Berathung des Mililäretats im
Reichstage mehrfach geuaunt worden . Der Reichstags - Ab -
geordnete Bebel hatte damals eine Reihe von Fällen auf -
geführt , wonach im preußischen Heere vielfach Soldaten -
Mißhandlungen vorkamen , er führte dabei auch den Namen des
Angeklagten an . Letzterem sollte von feiten seiner Vorgesetzten
während seiner dreijährigen Dienstzeit übel mitgespielt worden
seim Als sich Schöler dann bei dem Kommandeur des Regiments
darüber beschwert habe , sei er einfach in die zweite Klasse des
Soldatenstandes gesteckt worden . Auf diese Angaben des Ab -
geordneten Bebel beniertte damals der Kriegsminister n» ter
anderem : Er kenne den Fall Schöler sehr genau . Schöler sei
«in widerspenstiger Soldat gewesen und sei deshalb ein paar
Tage in Arrest gekommen . Statt sich zu beruhigen , habe er
sich bei dem Hauptmann beschwert und dieser habe ihn auf
fechs Wochen in Arrest sperren lassen . Auch jetzt habe sich
Schöler noch nicht beruhigt , sondern sich bei dem Kommandeur
des Regiments und in einer Immediateingabe auch bei dem
Kaiser beschwert . Wege » dieser Insubordination und wegen

seiner schlechten Führung sei er dann zur Strafkompagnie ge -
kommen , nicht aber wegen seiner Beschwerde beim Kom -
mandeur . Er , der Kriegsminister , wisse dies ganz genau ,
denn der Kommandeur des Regiments sei er selbst ge -
wefen . Gegenüber diesen Angaben des Kriegsministers de -

rief sich der Abgeordnete Bebel auf eine von Schöler verfaßte
Broschüre , in welcher dieser seine Erlebnisse beim Militär nieder -

gelegt hat . In dieser Broschüre nun soll Schöler von dem

Kriegsminister unwahre Thatsachen behauptet und ihn dadurch
beleidigt haben . Der Termin zur Hauptverhandlung war schon
verschiedene Male angesetzt , » mßte aber immer wieder vertagt
werden , da der Angeklagte einen großen Apparat aufbieten will ,
um seine Behauptungen zu beweisen . Bemerkt sei noch , daß der
bekannte frühere Premierlieutenant Krafft in München in feiner
Broschüre „ Kasernenelend " sich wiederholt auf die Angaben der

Schöler ' schen Schrift beruft . Die Vertheidignng des Angeklagte »
hat Rechtsanwalt Jssendorp - Hannover übernommen .

Vernnschkos .
Ueber die Katastrophe von St . Louis wird weiter ge-

meldet , daß die Zahl der Todten jetzt auf 1400 , die der Ver -
mundeten auf mehrere tausend geschätzt wird . Der materielle
Schaden soll sich auf mehrere Millionen Dollars belaufen .

Ueber die Zyklon - Katastrophe in den Vereinigten
Staaten wird vom Donnerstag noch aus New - Aork berichtet :
Nach den letzten genaueren Berichten war die Zahl der bei dem
Zyklon in St . Louis Getödteten zu hoch angenommen . Es steht
fest , daß 800 umgekommen sind , es ist aber unmöglich , äugen -
blicklich anzugeben , wie viel Leichen noch unter den Trümmern
begraben liegen . — Beide Häuser des Kongresses beschlossen , die
durch den Zyklon Heimgesuchten in St . Louis mit Zelten und
sonstigen Hilfsmitteln versehen zu lasten .

Dem kürzlich cntschlafeueu Reichöhnud Tyras wird
in der Wiener „ Neuen Revue " ein passender Nachruf gewidmet ,
aus dem wir folgende Verse wiedergeben :

Der Reichshund Tyras ist dahin ,
Der beste von allen Kötern
Des heiligen Deutschen Reiches ist
Versamnielt zu seinen Vätern .

Bei seinen Kötervätern im
Olympischeu Hundeloche
Weilt Tyras nun , das edle Vieh ,
Der Hauplhund seiner Epoche .
Er war kein Hund , wie wir alle sind ,
Bestehend aus Hirn und Magen ,
Er war eine blonde Bestie , ja ,
Ein Ueberhund sozusagen .

Auf , laßt uns singen an Tyras ' Grab ,
Ein Lied vom Hundetode ,
Eine düster knurrende Elegie ,
Eine schaurig winselnde Ode !

Der Schmerz vereinigt uns — der Hund
Soll mit dem Dichter gehen ,
Der deutsche Dichter , der deutsche Hund
Slehn aus der Menschheit Höhen .

Briefkasten der Redaklion .

Bettfedern - Reiuianngsmaschiue » liefern Kühn u. Hove -
mann , dl. , Dalldorferstr . 7 ; Ed . Löwe u. Sohn , Hamburg ,
Pilatuspool 23 ; I . von Rolf, Osnabrück .

Briefträger der Privatpost . Bringen Sie uns eine durch
den Stempel ihrer Organisation beglaubigte Miltheilung .

F . Rumpf . Sie sind im Jrrthum . Ueber die Zustände in
diesem Theil der Ausstellung haben wir neuerdings mehrfach

Schilderungen gebracht . Sehen Sie die Nummern unseres Blultes
von den letzte » 14 Tagen durch .

Meyer . Ist es Ihne » nicht möglich , die beiden Kinder
oder deren Eltern gelegentlich einmal zu einer Besprechung »itt
uns zu veranlassen ?

H. , Geuthiu . 1. Nein . L. Das Lohnbeschlagnahme - Gesetz
ist nicht aufgehoben . 3. Ist die Wohnung gesundheitsgefährdend ,
so können Sie ausziehen . 4. Nein . — F . M. Sch . 10 <l .
1. Durch eidesstattliche Versicherung . 2. Nein . 3. Der unter -
liegende Theil hat die Prozeßkosten zu tragen : war vor Klage -
anstellung der Jnterventionsanspruch nicht glaubhast ge -
macht , so können dem Kläger die Kosten auferlegt
werden , wenn Beklagter den Klage - Anspruch anerkennt . —

Fröhlich , N. W. , A. N. Altersrente hat zu beanspruchen .
wer ! . das 70. Lebensjahr vollendet hat , 2. 30 Beitragsjahre
( 1410 Wochen ) hindurch versichert gewesen ist . Da die zweite
Bedingung zur Zeit nicht erfüllt werden kann , so tritt für die
vor dem 1. Januar 1351 Geborenen eine Herabsetzung
der dreijährigen Wartezeit unter der Boraus -
s e tz u n g ein , daß der Betreffende während der
Zeit von , 1. Januar 1338 bis 1. Januar 1891 mindestens
141 Wochen hindurch in einem Arbeitsverhältniß gestanden hat ,
das die Versicherungspflicht begründet hätte , wenn daS Klebe -
gesetz schon damals giltig gewesen wäre , und eine Arbeits -
bescheinigung hierüber beibringt . Diese Herabsetzung der Warte -
zeit besteht darin , daß sich die 1410 Beitragswochen um so viel
Beitragswoche » und Jahre vermindert , als ihr Lebensalter am
1. Januar 91 anJahren undvollenWochen das vollendete 40. Lebens -
jähr überschritte » hat . Für den am 9. Januar 1334 geborenen Müller

z. Ä. betrüge die Wartezeit 1410 weniger 800 also 600 Wochen .
F . Sch . Scheiben und was sonst über 7 Jahre alte Kinder
beim Spiel u. s. w. zerbrechen , haben deren Eltern nicht zn
ersetzen . — R. , Prenzlan . Kündigungsfrist besteht in Ihrem
Fall nicht . — Eberöwalderstraße . Der Finder ist berechtigt z »
verlangen ; 1. Ersatz der auf die gefundene Sache verwendeten
Koste », 2. ' /ro des Werths der Sache als Belohnung . Ueberstcigt
der Werth der gefundene » Sache 1500 M. , so beträgt der Finder -
lohn . 150 M. und 1 pCt . des 1500 M. überschießenden Werths
der Sache . — I . K. Mit strafrechtlichen Schritten würden
Sie kaum durchdringen . Fordern Sie den Rechtsanwalt
Hugo Sachs als Eigenthümer des Hauses auf , Ihnen inner -
halb drei Tagen den Schlüssel zurückzugebe ». Eventuell
verklagen Sie ihn und den jetzigen Inhaber des Schlüssels auf
Herausgabe . — W. C. Ä8 . Sie sind zur Zahlung verpflichtet .
- W. C . S . 500 . Ja . - Zchdenickerstr 100 . In 30 Jahren .
Schutz 17 . Sie könne » schriftliche Vollmacht verlange » oder
die Mielhe hinterlegen . — H. W . 100 . Durch die
Zwangsvollstreckung entsteht der Rachtheil , daß Pfändbares
gepfändet und verkauft werden kann . — R . Sch . Nein .
— Z. 14 . Vermögenskonsiskalion ist als S t r a f e nicht mehr
zulässig . Häufig führt die Beitreibung der enormen Kosten jedoch
zu demselben Erfolg . — B . R. , Danzigerstraße S. 1 Ohne
nähereÄngaben »ichtzubeanlworten . 2. Mädchen , die vor ihrerHeirath
235 Klebemarken zusammengeschuftet haben , erhalten die Hälfte
des Klebemarlenbetrages zurück , ivenn Sie innerhalb 3 Monaten
»ach Eintritt in den Ehestand de » diesbezüglichen Antrag an
den Vorstand der Versicherungsanstalt , von der die letzte Karte
herrührt , richte ». Ein Beispiel für folche » Antrag finden Sie
Seile 319 in Stadlhagen , Arbeiterrccht . — III und N. 1000 .
Der Anspruch auf Unterstützung v o n F a ni i l i e n <
an gehörigen zu Friedensübungen eingezogener
Mannschaften ist bei der Gemeindebehörde des Ortes zn
erheben , an dem der Einberufene zur Zeit vor der Uebung seineil
gewöhnlichen Aufenthaltsort hatte . Der Anspruch erlischt , wenn
er nicht spätestens binnen vier Wochen nach Beendigung der Uebung
erhoben wird . Die Unterstützung beträgt für die Ehefrau 30 pCt . ,
für jedes sonst unterstützungsberechtigte Fainilienmitglied 10 pCt .
( inSgesamuit aber höchstens 60 pCt . ) des ortsüblichen Tage -
lohnes . Ein Beifpiel für eine » Antrag finden Sie
im „Arbeiterrecht " von Stadthagen . Seite 331 .

Vervslnv allev

ill kAMirichie besch. Arbeiter
Vevlins und Amgegend .

KM " Sonnabends den 13 . Juni 1896 i " MD

Grosses Sommernachts - Fest
in den Gefammtränmen der

Ltenon Welk , Hasenhaide 108 - 114 .
— = Grosses Ooncert . = —

Grosse Spezialitäten - Vorstellung .
Großes Brillant - Land - „ nd Wasser - Fenerioerk .

In beiden Sälen : Knoseen Ball .
Anfang Nachmittag 4 Uhr .

Alles Nähere besagt das Programm , welches beim Eintritt zur Ausgabe gelangt .
Billets inkl . Tanz d 30 Pf sind bei den Werkstatt - Pertrauens -

männern , bei den Kassirer », in sämmklichen Zahlstellen , sowie auf dem Arbeits -
« achweis , Annenstr . 39 , zu haben . ( 293,5 ) Ter Vorstand .

Geschafts - Vericht
der

Arbeiter - XonZUMZenossenseiillkt „ Beiremri�
Berlin , Kottbuserstraase II .

Ter Umsatz des Geschäfts vom 5. Oktober 1895 bis 31 . Dezember 1895

betrug : 3534,34 M. 1925b

_ Gewinn - an » Uerlnlk - Konto . _

An Unkosten - Konto .
„ Reingewinn ,

Aktiva

481,63
24,81

Mark 506,44

Per Waaren - Konto Gewinn 494,75

„ Gewinn - Konto . . . 11,69

Mark 506,44

Passiva

Die Zahl der Genossen ( nach 3 monatlichem Bestehen ) betrug Ultimo

1895 122 , mithin das vollgezahlle Guthaben der Genossen 122 X � — 610

Mark , die Haftsumme 122 X 5 -f- 5 = 1220 Mark .
Da dre Genossenschaft keine Dividenden zahlt , sondern die Waaren zu

den niedrigste » preise » verkauft , ist der Reingewinn ein niedriger .

Arb,iter - Kons «mgenoflenschaft „ Kefreiung " z « Kerlin
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

Varl Quarder , Vorsitzender . P. Stief , Kassirer .
Für den Aufsichtsrath : Paul Schulz . Pranz Bode . Gustav Friedrich .

Meine gegen Herrn W. Steinbach
gethanen Aeußerungen beruhen auf
Jrrthum und nehme dieselben hiermit
zurück . M. Koys . 1642b

Frdk . Schläfst . , g. Wasserlust , schone
Aussicht , f. 1 o. 2 Hrn . vm. Sommer -
selv , Köpnickerstr . 37 , H. i l. 1926b

Schlafft . m. Kost u. Wäsche , Woche
6M . . zu erfr . Königsbergerstr . 7 , Slfl . I. l.

Gut möbl . Schläfst . Wwe . Schröder ,
Reichenbergerstr . 63a . 1933b

Schläfst . , möbl . , Brunnenstr . 6, ani
Rosenth . Th. , Quergeb . 1 Tr . Schwabe .

Kuchhandlung Uorwarts
Beuthstr , 2 . Berlin SW .

Soeben erschienen :

Revolutttm und Kontrerevolution in Dentschland .
Von Karl Marx . Mit einer Vorrede von K. K a u t S k y.

Brosch . 1,50 M. . geb . 2 M. — Porto 20 Pf .
Die glänzendste und schärfste Charakterisirnng der ent -

scheidenden Faktoren in der deutschen Revolutionsbewegung .

Gesttzirhko des Sozislismus .
I. Bd . Theil 1 und 2.

Brosch . je 3 M. . Lbd . 4,50 M. , Halbsr . 5,50 M. — Porto 50 Pf .

Kelträge zur Geschichte des Materialism « » .
Von G. P l e ch a n o w. 3,50 M. — Porto 30 Pf .

GesÄzichke der englischen Nelieik .
Von E. Rogers .

Brosch . 5 M. , Lbd . 6,60 M. , Halbsr . 7 SDl. — Porto 30 Pf .

Geschichte der deutschen Schiifszimmerer .
Von H. Groß . Brosch . 2,25 M. , geb . SM . — Porto 30 Pf .

Englische Gewerkvereins - Kewegung .
Von C. H u g o. Brosch . 1,50 M. . geb . 2. M. — Porto 20 Pf .

Neue Agitationsschriften.
Arbeiterliatechismus . Von R. Calw « r .

Arbeiterelend in der Konfektions - Industrie .

Zweierlei Recht — Kieblmecht - Vrozeß .
Preis je 10 Pf . - Porto 3 Pf .

Arbeiterschntz - Henchelei . mu Nachwort von « . Bebel .

Septemberkurs vor dem Reichstag .
Effener Meineids Veozeß .

Preis je 15 Pf . — Porto 5 Pf . 234/11

Xrankeu - IIiiterstütZlliixs - und

Begräbniss - Verein der Schmiede

u. verw . Gewerbe Deutschlands
Verwaltung Berlin I .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
das Mitglied

klugusl Weiigang
am 27. Mai verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 31. Mai , nachm . 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmans - Kirchhofes
( Britz ) aus statt . Um zahlreiche Be -
theiliguug ersucht
176/18 Ule Orteverwaltung .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser herzensguter
Vater , der Tifchler

Paul Jüpchen
heute früh 9l/z Uhr nach schwerem
Kampf verschieden ist. Um stilles Bei -
leid bittet

Die tieftrauernde Wittwe
Wilhelmine Jurchen nebst Kindern .

Di » Beerdigung findet am Sonntag ,
den 31 . d. Mts . , nachm . 4 Uhr , vom
Trauerhause Richardstr . 66 in Ripdorf
aus statt . 1927b

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau 1935b

Nnna Koffke geb . Särchingcr
am 27 . Mai früh sanft entschlafen ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag .
nachmittags 4 Uhr , aus dem Andreas -
Kirchhof in Wilhelmsbcrg statt .

Der trauernde Gatte
nebst Verwandten .

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bicr - Lokal , sowie meinen reichhaltigen
Frübstücks - , Mittags - und Abendlisch .
Aereinszimmer für 30 Personen .

Hermann Raabe , Skalitzerstr . 22 .

ltsllllll' kt.
KlavierarlIeiter .

Der Streik der Kerliner
Klavier - , Klaviatur - « ud piano »
Mechanikarbeiter dauert unver¬
ändert fort , wir ersuchen die
Kollege » « nd verwandten Kerns « -
genojsen , die Tischler , den Znsng
fernzuhalten .
286/7�_ _ Die Lohnkommission .

Achtnug Tischler!
In der Bautijchlerei von Hartmann ,

Lehderstr . 27 in Weißensee , sind Diffe »
renzen ausgebrochen . 284/14

Zuzug ist fernzuhalten .

_ Die Ortöverwaltung .

Schriftsetzer ( Schweizerdegen ) , Partei -
genösse , verh . , der schon Druckerei ge »
leitet , sucht , gest . a. gute Zeugn . , baldigst
Stelle , event . auch als Expedient oder
als Redakteur einer kleineren Zeitung ,
Berichterstatter , Kritiker u. s. w. Gest .
Offerten unter 0. an die Exped . d. Bl .

Eine große auswärtige Möbclfirma

sucht in Berlin einen ca . 12 Leute

beschäftigende « Fabrikanten ans
Bettstellen resp . 1 —2 kompl . Schlaf »

zimmer zur ausschließlichen alleinigen

Beschäftigung . Abnahme erfolgt durch

ansässigen Fachmann , ebenso wöchent -
liche Regulirung . Offerten unter P. &

an Kndolf Bosse , Berlin W, 8.

Versilberer verlangt Anklamerstraße 32 .

Versilberer finden dauernde Be -
schäfliguug bei Hugo Raneke u. Co .

Tüchtige Mädchen aus Politurleisten
verlangt Kottbiiserdannn 100 , 1941b



Aitr de « Jnl > alt der Inserate über -
nimmt die gtedaktiou dem Publikum
gegenüber keinerlei Berantwortnug

Theater .
Sonnabend , den 30 . Mai .

vgerulja « » . Fra Diavolo . Phan -
tasie » im Bremer Rathskeller .

Neue » Gpern - Theater . Der Waffen¬
schmied .

Kchaujpielliau « . Die Karolinger .
Neutsch » » Theater . Die Mütter .
�csstng - Theater . Waldmeister .
Kerliuer Theater . König Heinrich .
Neue » Theater . Tata - Toto .
Kestdent - Theater . Hotel zum Frei -

hafe ».
Lriedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Beltelstndent .
Ziterauderplah - Theater . Die

kleinen Lämmer . Vorher : Ham -
let ' s Geist .

Theater Unter de »» Linde » « . Der

Großherzog .
Schiller • Theater . Viel Lärm um

Nichts .
Adolph Ernst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Kelle - Allianrr - Theater . Die Kinder

des Kapitän Grant .
Ualional - Theater . Die Reise durch

die Gemerbe - Ausstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor -

stell nug .
Kansmann » Uariöts . Spezialitäten -

Vorstellung . _

Schiller - Theater .
( Walüncr . Theatep . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : Kiel Lärm
« m Nieljt « . ( Beatrice : Frau Clara

Meyer a. G. )
Sonntag , abends 3 Uhr : Niel Lärm

um Nichts . ( Beatrice : Frau Clara

Meyer a. G. )

rdeater �U- verliu .
( Berliner Gewerbe - Ausstellung 1396 . )

Jeden Nachmittag 3�2 u. S>/2 Uhr :

MärWes Nillgelßechtll.
Erntritt 60 Pf . , Parkett 1 M. . Loge 2 M.

AbendS 71, Uhr .

votskoiwslczf .
A» t mei » r Voll « . Ringelstrchen .

A I t - Ber I i n .

Bei günstiger Witterung nachmittags
3 Uhr : Wendischer Jagd - u. Beutezug .

Nachmittags 6 Uhr :

Nußaug » um Ringelstechen .
DreiMusikkorVs .

Gemischter Chor d. Theaters Alt - Berlin .

Volksbelustigungen . Seiltänzer .
Zauberei ec. Irrgarten . Diorama ec. K.

Eintritt : 25 Pfg .
Donnerstag 50 Pf .

Pausepartout « ä 4 Wik .

Wonlll-TIjtlltkr .
« roste Frankfurterstrost - Iii » .

Direktion : Aar Samst .

Lache dich todt
in der tollen Gesangsposse

Die Reise
durch die GeWerbeausstellung
in 3 Akten ( 6 Bildern ) von Hugo Busse .

Regie : Illax Samst

DM - Auf der Soinmerbühne - Mg
28 Spezialitäten .

Glanznummer des Abends Ar . Null
der Dynamitmensoh , der Hann mit
dem StelnkopL

Im Garten Entree frei .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Molp ! » Ernst - Theater .
Sonnabend :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akten von B r a n d o »

Thomas . Repertoirestück des Globe -

Theaters in London .

In Szene gesetzt von Adolph Ernst .
Vorher : Mit neuer Ausslattnng :

vis Bajazzi ,

tarodistische Posse mit Gesang in
kt von Ed . Jacobson und Benno

Jacobson . Musik von F. Roth .
Anfang 7 ' U Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Viktoria - Brauerei
Ltitzowstmse III 112.

( Saal resp . Garten . )
Täglich ( außer Sonnabends ) :

Stettiner
Siillger

( Meysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steldi ,
Krone ,

Röhl
und

Sebrader ) .

Anfang Wochentags fi Uhr .
Sonntags 6 Uhr . — Entree 50 Pf .

Vorverka » f b i l l e ts für die
Wochentage a 40 Pf . u. Familien -
billcts ä i Mark ( für drei Personen
giltig ) . Siehe Plakate ! _

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanbenstr . 48/49 .

Natnrknndliclie Ansstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintpitt 50 Pf .

Wissenschaft ! . Theater
abends 8 Uhr .

InTalidensir . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt 50 Pf .

Castan ' s Panopticum .
165 Friedricbstrasse 165 .

Das Bärenweib
phänomenales Natnrspiel

ans den Felseubergen New - Mezico ' s I
Illusionen — Kasperle - Theater —

Damen - Kapelle —■ Irrgarten .

Passage -Paiiopticiitn.
Detzke

AV oche ! !

�. Ein afrikauischer

Bsrem
mit echteu Bauch -

tänzerinneil .

itpeUeThenier
unä Xon�ert - lZarten

Friedrichstcaße 213 . Dir . J . Glück .

Täglich um 9 Uhr :

Die Spree - Amazone
nnd 14 hervorragende Spezialitäten .

Die Spree - Amazone
nnd 14 hervorragende Spezialitäten .

Die Spree Amazone
nnd 14 hervorragende Spezialitäten .

Kassenerösfnung 6�2 Uhr . Konzert
7 Uhr . — Ans . d. Vorstellung 8 Uhr .

Das Lokal Zehleitdorf , Tcltower -
straffe 23 , steht zur Verfügung ; auch
können Familien Kaffee kochen.
1913b Her » » . Warnicke .

Im prachi -
vollen

Garten

Leipzigerstraße , am Dönhoffsplatz .

Täglich :

Horddeutsche Sänger
Stürmische Heiterkeit bei

Alle fünf Barrisons
Neues Programm .

Anfang Wochentags 8 Uhr ,
Entree 30 Pf . , reserv . 50 Pf .

Sonntags 7 Uhr , Entree 60 Pf .
Vereine erhalten Uoriugspreife .
Zur Abhaltung von Sommerfesten

Saal und Garten bestens empfohlen .
Kulanteste Bedingungen . _

Raufmann ' s
Vari6t6 - Sommer -

Theater
Königstraß - , Colonnad - n .

Im prachtvollen

neu renovirten Garten :

EpeziMtell - PlMe.
Lrffte Mache !

des

zügkritst. Mlli-Prggramms
3v Nummern .

l . nri Lnri Tronpe .
Die Tenfelsspiele .

Der Rattenkönig Barna .
Bei ungünstiger Witterung

Llorstellnirgen im Theatersaal .
In Vorbereitung :

vasladreiiäeVDlk .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 . Dir . E Nadolny

Große
Elite - Thellter -

Nart . Berndt ' 8 Mstchllbe
enipsiehlt nach wie vor allen Freunde »
und Bekannten ihren vorzüglichen
Frühstücks - , mittags - und Abendtisch .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
kl. Eisbeine . Für gute Biere ist selbst -
verständlich bestens Sorge getragen . Um
zahlreichen Besuch bittet Aartin Borndt ,
Orauien - u. Alexandrinenstraße » - Ecke.

Sensationellstep Erfolg dep Saison »

Kiralfys �Orient "
im

OLYMPIA
RiesentlieateB %

Alexandepstpasse , Ecke Magazinstpassst
Heute und folgende Tage

2 Vorstellungen , nachmittags 5 —7 Uhp , abends 9 —11 Uhr

GrSsstes Schaustück eiee * WeSt .
Feenhafte Wassepschauspiele . Gpossartige Scenerien »

SV Ca . 1000 mitwirkende Personen . KS
Im Oiympia > Theatep zu London Ober 500 Mal ohne

Unterbrechung gegeben .
Beginn des Barten Konzerts 4 Uhr

Der Vorverkauf ohne Aufgeld findet an der Theaterkasse vormittags
von 10 — 1 Uhr und nachmittags von 3 Uhr an statt . Ausserdem sind

Billets im Invalidendank zu haben .
Preise der Plätze von 0,50 M. bis 5,10 M. aufwärts .
Für die Nachmittags - Vorstellungcn zahlen Kinder auf sämmllichen Plätzen

die halben Preise I
Der „ Orient " übertrifft alles bisher Dagewesene .
Von Pubhkum und Presse einstimmig anerkannt .

Gewerbe - Ausstellung 1896 .

Spezial - AussteHlung

KAIRO .
Von 7 Ulir abends olme Gcweibe - Ansstellnngs - Billet

direkt v. Köpnicker Landsfrasse n. v. Ansstellnugs - Bahnhof zugänglich .
Wallensammlung d. Chediwe . — Ausstellungen egypt . Staatsbehörden . —
Salon bedeutender Orientmaler . — Hofkapelle des Chediwe in Uniform .
Riesen - Arena : Monstre - Aufzüge v. ca . 500 Arabern etc . um 5 u. L>/2Uhr nachm .

Entree 50 Pf . Elitetag ( Dienstag ) IM .
KassenepSffnung 10 Uhr vormittags . " VQ

Dauerkarten : ä 15 M. f . Erwachsene ; Kinder unter 12 Jahren 8 M.

,u Haben im Oirsktionsburoau Kairo und Stangen ' s
Reisebureau , MoHreustraße 10.

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

mr cäflitch : - m *

Konzert - Theatervorstellung .
Spezialitäten - Revue. — Volksbelustigungen .

R s 1 1 Freier
ö 3 ■ ■ ■ Damentanz

Entree 30 Pf.

Im großen Saale
während und nach der Vorstellung

Billots ä 25 Fi .

sind vorher
in den Handlungen zu haben .

VirM M in kt itttliiiliiilcle krtijlijtt « Arbeit «
Kerlins und Umgegend .

Sonntag , den SR . Mai R8S « , vormittags RO Uhr :

VranchoN ' Vsveatnmlung
der Former und Gießerei - Arbeiter

im Lonisenstädtischen Kouzerthaus , Alte Jakobstraße 37 .

Tages - Ordnung :
1. Die neueren Machinationen der Gießereibesitzer und wie verhalten

wir uns dazu ? 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheite » und Verschiedenes .
In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden

Kollegen , zu erscheinen . Die nicht organisirten Kollegen sind als Gäste will -

kommen . AM - Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . - WS

293/4 Der Vorstand .

Achtung ! Klempner Achtung!
Mittwoch , den S . Juni , abends 8 Uhr ,

in Cohn ' s Festsälen , Beuthstr . SRjSS , R Tr . ( gr . Gaal ) :

Dtotte öffentliche Klempnerversammlung .
Tages - Ordnung :

I . Wie erhalte « » wir da « im Frähsahr Grrunge « » « ausrecht 1

Referent : O. Naether . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
In dieser Versammlung werden Marken kassirt und ausgegeben .
Alle bis Ende April von mir entnommenen Marken und Listen muffen

bis Dienstag , den 2. Juni , bei mir abgerechnet werden , widrigenfalls ich die

Säumigen veröffentliche . Unterzeichneter kassirt jeden Abend von 6 —9 Uhr
in der Wohnung , Sonnabends unten im Lokal . 282 | 11

F . Zimmermann , Vertrauensmann , Pücklerstr . 55 , S . p.

Verband der Möbelpolirer .
Die Uersammlung am Montag findet nicht statt . Die Mit -

glieder werden ersucht, ! dem frühere » Uhreuhändler Fritz Schön eberg ,
Tischler Stephan Nowack und Amtenbring , «velche bei Just ,
Klumenst » . 50 , die Polirarbeit verrichten , sowie anderen Kollegen mit -

zutheilen . daß der Streik bei Just wegen Lohnabzug noch nicht
beendet ist . 290/4

Der Vorstand .

Topezivev .
Montag , den ff . Juni , abends 8 ' / - Uhr , in dem Lokale

Littdenstrafte Nr . Rvv :

Leffeutliche Versammlung .
Tages - Ordnung : 13017

I . Vortrag des Abg . Zubsil . 2. Diskusnon . 8. Bericht über den
Stand des Streiks bei der Firma Sodenhsim ä Meyer , Bellealliance -
straße 84 . — Um zahlreiches Erscheinen ersucht
180/7 Her Einberufer .

KiUigste Gelegenheit
einer porffllidieii BeköstWW

in der Gewerbe - Ausstellung

Brauerei - Ausschank
der

Krauerei Pichelsdorf
w VerpiplliiSMrk H Eingang liufs gerMzu) .

üinChMO bestehend aus : Knppe , Fisch oder Fleisch , —
� Krate » mit Kompot und Kaiat ,

Gi » — Kutter und Kär » — von 1 —4 zlstr

i » v. 8h Wmiig .
Reichhaltige Speisenkarte zu sehr billigen Preisen .

Norzügl . helles it . dunkles Pichelsdorfer Lagerbier

ä Glas 15 Pf .
Mufik der eigenen Matrosen - Kapelle .

wm Abends glänzende Beleuchtung . ' M >
N' tum für 0000 Verson » » . - - - - - E » tr - - frei . =

Stockarbeiter !
Mglithtt - IttMMlW

d - S Fachvereins der Stockarbriter

Montag , den 1. Juni , abeuds 3 Uhr .
im Englischen Garten , Alexanderstr . 27e .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genossen P ö r s ch.
2. Diskussion .
3. Werkstatt - Angelegenheiten .
4. Verschiedenes .

I75j13 Vorstand .

W , Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert , Theater und

Spezialitäten - Vorslellnng .
Jeden Sonntag . Montag , Dienstag

und Donnerstag :

SÄ: Gr . Ball .
Das Königreich der Weiber .
Operette in 3 Bildern von Millöcker .

Julius Ernest , Liedersänger .
Franziska Wünsch , Kostüm - Soubrette .
Willi Reuscbel , Gesangs - Humorist .

Jauka Ros ' l , Operusängerin .
Qesehw . Romany , Gesangs - Duettisten .

Oranienburg .
„ Waldhau » Saudhause » " ,

nahe dem Lehnitz - n. Grabovsee ,
Fünfzehn Minuten vom Bahnhof recht ?.

Empfehle den Geuoffen mein Lokal

zu Ausflügen . . Dasselbe ist am Wald «
gelegen , mit großem schattigen Vor - und
Hintergarten . gr . Pariser Tanzsaal ,
Kouzertbühne , für Gesaugvereine vorz .
geeignet . Kl . Saal für Gesellschaften ec.
zur gefl . Benutzung . 4696L '

J . Woyde , Gastwirth .
Einziges Verkehrslokal der Genoffen

von Oranienburg und Umgegend .

Restllllrant „Zlllil Eijbüsj ".
Georg Kchulmeistrot .

Treptow » Neue Krug - Allee 4.
2 Hinnten hinter dem Paradies - Garten .

Gr . schattiger Garten , Kaffeeküche ,
ä Liter 60 Pf . Zwei Kegelbahnen .
Zimmer für Vereine . Ausschank von

Fruchtweinen der eigenen Kelterei
a Glas 10 Pf . 4971L '

Jeden Sonntag : Groffer Ball .

Einem Theil der heutigen Auf -

läge unseres Blattes liegt ein

Prospekt der Firma M. Grituberg
Nächst . » Modewaareu - Verkaufs -
Haus » Mllllerstr . 181 , bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobev . Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomarts " Berliner Volksblatt .
Ur . 1Z4 .

Die fLirszMrhe GevechtigKeit .
L Tic sächsische Gerechtigkeit im Kampfe mit Tozial -

Demokraten . Slus Dresden wird unS vom 2S. Mai geschrieben :
Eine Abtheilnng� des hiesigen Schöffengerichts befähle sich hente
unter dem Vorsitz eines Assessors Dr . H e l f mit einer Ueber -
lretnng der K i n d e r f e st - E r l a s s e , jener bekannte » Produkte
der „ gemischten Kompetenz " . Unsere Parteigenossen , Schuh -
macher Z s ch e r n u ck , Redaltenr Eichhorn , Metallarbeiter
Schäfer und Maler F riefe sollten sich der Strasthat schuldig
gemacht haben . Zlm 1. Osterfciertage fanden i » den Säle »
„ Trianon " und „ Goldene Aue " musikalische Unterhaltungen statt ,
die von dem „ Sozialdemokratischen Verein Dr . A. " und dem
„ Verein Zentral - Kommissio » aller Branchen " veranstaltet und von
de » vier Angeklagten polizeilich angemeldet worden waren . Von
der Ansicht ausgehend , daß die Konzerte nicht „ Feste " im Sinne
der erwähnte » Erlasse seien , haben sie die Genehmigung der
Schulinspeklion zur Zulassung von Schulkindern nicht eingeholt .
Das Auge der Gerechtigkeit spiirte nun ans , daß einige Schul¬
kinder den Klängen der „ revolutionären " Musik lauschte » und
flugs wurden die vier „ Veranstalter " niit Strasverfügungen in
der sehr ansehnlichen Höhe von je ( 30 Mark Geldstrafe
eventuell 10 Tagen Haft bedacht . In der heutigen
Verhandlung bestritten nun die Beschwerdesnhrer , dah „ Schul " -
linder unter den Anwesenden geivesen seien . Genosse Eichhorn
führte ans , daß es sich in den vorliegende » Fällen garnicht um
„Feste " , sondern »in öffentliche „ Konzerte " handele , und sür
Konzerte bedarf e? der schulbehördlichen Genehmigung zur Zu -
lasinng von Schulkindern nicht . Hierauf der Vorsitzende :
„ Si n r mit dem Unterschiede , daß die Konzerte
sozialde in akratischer Tendenz waren . Das geht
schon ans dem Programm hervor ! " Das „ sozialdemo -
kratische " Programm wirdverlesen . Taheißt cs : „ AmMeer " , „ Liebes -
glück " , „ Arie aus der Zauberflöte " u. s. w. Nevolutionärer Pamiuo !
Zwei Kriminalbeamte » wollen eine kleine Anzahl Schulkinder
unter den tanseud Erwachsenen gescheu habe ». Ter AmlSanwalt
beantragt , die Slrafversugiing zu bestätigen . Es kämen offenbar
sozialdemokratische Feste in Frage , das gehe aus dem
Zwecke derselben und aus den Personen
der Anmelder hervor . Die Entschuldigung der
Angeklagten , sie hätten , wenn wirklich einige Schulkinder
anwesend gewesen wären , deren SInwesenheit nicht verhindern
können , sei nicht stichhaltig . Sie hatten eben die Pflicht , «in
jedeS Kind nach seinem Alter zu fragen . Auch die Strafhöhe sei
nicht abnorm . Der Vertheidiger , Herr Rechtsanwalt Dr . Alt -
schul , Dresden , meinte , wenn der Amtsanwalt anführte , daß man
berücksichtigen niüsse , welchen Z w e ck die B era n sta l t u n gen
verfolgten u n d w e l ch e P e r s o n e n sie anmeldeten ,
so heiße dies ans Deutsch : „ Was den Sozial -
demokraten als strafbar angerechnet wird ,
geht bei anderen frei aus " , und dageaen müsse er pro -
testiren . —> Tie Strasverfügungen werden durch Urtheil
b e st ä t i g t. Das Gericht ist der Ucberzengnng , daß hier
Feste im Sinne der bekannten Erlasse in Frage kämen und
diese übertreten seien . Auch die Slrafhöhe habe zu keinem
Bedenken Anlaß gegeben . Man müsse nur berück -

sichtigen , daß es sich hier um einen Normal -
fall handele . Doch das beste kommt noch ! „ E r s a h r n n g s -

g e m ä ß" , so erklärte der Vorsitzend « in der Urtheilsbegründung ,
„ zahlen die Angeklagten die Strafen nicht aus
eigenen Mitteln , sondern die betreffenden
Vereine kommen dafür auf » n d ni i t Rücksicht
hierauf sei die Strafe von 00 M. durchaus nicht
zn ho ch. "

II . Die sächsische Gerechtigkeit gegen Betriigcr . „ Wie eine

ewige Krankheit " � hat sich in dem weithin bekannten Kohlen -
Großgeschäst der Herren Paul Arthur von R o h r s ch e i d
und Hans Kaspar Amandus von Rohrscheid eine

„Unsitte " „ fortgeerbt " , die jedenfalls ein sehr sonderbares Licht
auf das Geschäft dieser Herren wirst . Seit Jahren " wird dort .
sobald ein halber Hektoliter Kohlen verlangt wird , nicht etwa
mit einem 50 Liter fassenden Hohlmaße gemessen , sonder » die
als Verkäufer angestellte » Arbeiter messen mit zwei auf je 20 Liter

geaichten Maßen . Sie glauben , daß , wenn die Maße „ gehäuft "
voll sind , «in halber Hektoliter herauskommt . Niemand weiß ,
wer dieses sonderbare Messen angeordnet hat , ein Arbeiter hat
eZ immer von seinem Vorgänger gesehe » und als einen „alten

guten " GeschäslSbranch nachgeahmt . Die Konsumenten sind auf

diese Weis « um ein ganz Erhebliches — „ zu kurz gekomnien " ,
denn man hat sestgestellt , daß bei dieser sonder -
baren „ Messung " selbst in den günstigsten Fällen , d. h. wenn des

Verkäufers milde Hand die denkbar größte Pyramide auf das

Maß baute , etwa 3 Liter unter dem geforderten Quantum

verlaust wurden . Tie Herren Unternehmer wurden bestraft
und zwar ein jeder niit 33 M. Geldstrafe wegen Uebertretung
einer stadträthlichen Bekanntmachung in Verbindung mit Z 369 , II

des R. St . B. durch polizeiliche Strafversügung , gegen die sie aus

richterliche Entscheidung antrugen .
Unter Vorsitz des Herrn Dr . Weiugart befaßte sich gleich -

falls am 28 . Mai das Schöffengericht mit dieser An -

gelegcnheit . Die Beschwerdeführer erklärten , sie hätten von dem

Geschäftsgebahren keine Kenntniß gehabt , hätten es aber ans
keinen Fall angeordnet . Wenn sie beim Einmeffc » dabeigestanden ,
so sei der „ Jrrthnm " ihrem Augenmaße entgangen und der

Aichslempel sei doch so winzig klein . Ein zu kurz gekommener

Klein - Kohlenhändler versicherte als Zeuge , daß ein Kohlenhändler

unbedingt so viel Augenmaß besitzen müsse , um 20 Liter von
25 Liter bei einem Zlbslande von 20 Schritt unterscheiden zu
können . Vier Arbeiter , die früher in dem Geschäft beschäftigt ivaren ,

erzählten als Zeugen von den dortigen Gebräuchen . Niemand

habe ihnen das falsche Messen verboten . ihre Chefs haben

oft dabei gestanden und so haben sie sich zu dem falschen

Messen verpflichtet gefühlt , ihre Vorgänger haben es auch so

gemacht .
Herr v. Nohrscheid erklärt die Zeugen für befangen , dieselben

seien alle in Feindschaft fortgegangen , ja der eine habe sogar
eininal gerufen : „ Hoch die Arbeiterschaft ! Nieder mit dem Kapital !"

Der Einspruch des einen Beschwerdeführers wurde ( lediglich
ans formellen Gründen ) zurückgewiesen , während der andere frei -

gesprochen wurde , und zwar mit etwa folgender Begründung : Das

Gericht hat angenommen , daß in dem Geschäft die Konsumenten

ihatsächlich »Z« kurz gekommen " seien . Die angezogene Gesetzes -

stelle spricht davon , daß derjenige bestraft wird , der sich einer

Verletzung der Maß - und Gewichts - Ordnung schuldig

macht . Dies schuldig „ machen " bedinge aber , daß
die Aerschnldnng aus Vorsatz oder Fahr -

lässigkeit geschehe . Beides habe man aber im

vorliegenden Falle nicht annehmen können , hat vielmehr die

Ueberzcngung gewonnen , daß sich die Gelchästsinhaber in dem

„ guten Glauben " befanden , daß ihre Kunden richtig bedient

würden . Daher die Freisprechung .
Tie Sozialdemokratie bringt der heute noch bestehenden Ord -

nung zn diesen beiden Urtheilssprüchen ihren ausrichtigen und

von ganzem Herzen kommenden Glückwunsch dar .

Sonnabend , den 30 . Mai 1896 .

Vevsammlungett .
Die Freie Vereinigniig selbständiger Barbiere ,

Friseure n. s. tv . tagte am 18. d. M. Unter anderem hielt
Gründe ! seinen Schlußvortrag über : Die Entstehung des Bader - ,
Friseur - und Perrückeinnacher - Gewerbes . Die Mitglieder werde »
darauf ausmerksai » gemacht , daß dieser Vortrag ausführlich im
Fachorgan erscheint .

Ter Verein zur Wahrung der Jnteressei « der Maurer
hielt am 21. Mai eine Mitgtiederversanimlung ab , in der
Genosse Th . M e tz n e r in einem beifällig aufgenommenen
Vortrag über „ Ten Kampf ums Dasein " sprach . Nach einer
kurze » Diskussion gelangten einig « interne Vereinsangelegenheiten
zur Erledigung .

Tic Tabak - Arbeiier und - Arbeiterinnen dielten am
Donnerstag eine Versammlung im Schützenhause ab . Nach einem
Vortrage von Frl . Baader über die Frauenbewegung berichtete
Butry über de » gegenwärtigen Zlnsstnnd . Ter Streik sei der
Hauptsache nach beendet , und nur noch 56 Arbeiter und 16 Ar -
beiterinnen als Streikende zu betrachte », die auch serner unter -
stützt werden müßten . Vor allem kämen die vier
größten Fabriken in belracht , die den Tarif noch
nicht bewilligt haben , nnd frage es sich , >vas ge -
schehen inüsse , »in auch diese zur Kapilnlation zn zwingen .
Da jetzt diejenigen Fabrikanten veröffentlicht werde » , welche die
Forderungen nicht anerkannt haben , so liefe » täglich Beschwerden
bei der Kommission ein von solchen Fabrikanten , die ihrer
Meinung nach zn »»recht auf der Liste der Viichtbewilligte »
stände ». Zn diesen gehöre auch die Firma Raphaeli . Ans diesen
in der Presse bereits geniigend erörterten Fall will
der Redner nicht näher eingehen . Wenn aber Herr Raphaeli
in seiner Rechtsertignng im „ Vomärts " von seinen Konkurrenten
in der Lohnkommission spreche , so müsse hervorgehoben werden , daß
er von den Verhältnisse » der Kominifsionsiililglieder » ur Kenntniß
erlangt haben kann durch einen , der sich sür gutes Geld habe
breitschlageu lasse ». In der Tisknssion wurden mehrere
Fälle besprochen von Fabrikanten , die irrthiiinlich als solche ,
die nicht beivilligt haben , veröffentlicht worden sei » sollen . Seitens
der Lohnlouunissioii wurde jedoch sestgestellt , daß es sich in
diesen Fällen »in solche Fabrikavlen handelt , von deren Be¬
willigung der ttommission nichts gemeldet worden ist , oder um
solche , die nur ci »e»i Theil ihrer Arbe ! terfdcn tarif »iäßige » Lohn zahlen .
Die Angelegenheit Raphaeli wurde sehr eingehend besprochen , » nd
von mehreren Rednern bedauert , daß es der genannten Firma
niöglich gewesen sei , in einem Arbeilcrblatt gegen die Lohn -
ko»»i >ission vorzugehen . Es habe unter de » Kollegen viel Staub

aufgewirbelt , daß der „ Vorwärts " solche Schnndreklaine über -
Kanpt aufgenommen habe , Folgende von Hermann eingebrachte
Resolution wurde cinstiminig a » ge » o » nnen : „ Die Vcrsainm -
lniig steht in Sachen Raphaöli ans seile » der Lohn -
konnnission » nd verurlheilt — wie diese es in ihrer
Berichtigung gethan — ganz entschiede » das reklamenhnfie Ge -
bahren der Firma Raphai - li . Die Versanimlung ersucht die
konsumireiiden Arbeiter um Berücksichtigung und die Geiverk -
schastLblätter um Verbreitung dieser Zlngelegenheit . " lieber einen
weiteren Antrag Hermaun ' s , die Beiträge zum Streilfouds ans die

Hälfte herabzusetzen . wurde eingehend debattirt . Der Antrag
wurde sckfließlich jnrnckgezogcn , so daß es also bezüglich der Bei -
träge beim alten bleibt .

Die dem „ Vorwärts " i » der Diskiissioii gemachten Vorwürfe
halten wir für vollständig niißerechlseltigt . Redaktionell habe »
«vir bisher in der Angelegenheit gar keine Stellung genommen ,
sondern bereitivilligst der Lohnkommission zn ihren An -
griffen den ßianm de ? „ Vorwärts " zur Verfügung
gestellt . Jonrnalistisch war es eine Anstandspflichl und
preßgesetzlich ein Zivang , auch Herrn Raphaeli , nachdem er
glaubte , zn unrecht in den Publikatloneii der Lohn -
lominission erwähnt zu sein , die Erwiderung zn gestatten .
Uns erscheint es höchst sonderbar , wen » die Tadak -
arbeiter eine de » Ausfassiingen der Billigkeit nnd Ge -
rechtigkeit widersprechende Slellniignahine uiisererseits verlangen .
Ueber das Juseratenwese » nnserc Meinung zn äußer » . hallen
wir sür überflüssig , da den Parleigenossen , die an der Spitze der

Lohiibewegimg stehen , unsere Anschauung hierüber sehr bekannt ist .
Bemerken wollen >vir aber , hätte eine Parteiversaiiiiiilung den

Boykott über das Geschäft von Raphaöli verhängt , so wäre auch
die Annonce im „ Vorwärts " herauSgebliebc ». Die Auffassung
der Lohnkommifsiv » . daß Herr Raphaöli zu sehr niederen Preisen
seine Waareu verkanst , koiinte uns zn einer Maßnahme »ichl
veranlassen .

Tie Bauarbeiter in Nixdorf hatten am 17. Mai eine

Vereinsversammkung einberusen . Nachdem die Abrechnung vom
letzten Quartal , die einen Bestand von 21,43 M. aufweist , ver¬
lesen war , verhandelte die Versannnluiig über den Anschluß an
den Zenlralverband . Vo » eine », Beschluß wurde vorläufig Ab¬

stand genommen , und soll dieser Gegenstand aus die Tages -
ordiiuiig der nächste » Versammlung gesetzt werden .

Ii » Arbeitcr - Bildungsvcreiu von FriedrichSfelde und
Umgegend hielt am 2t . Mai Genosse Gutheit einen recht
interessanten Vortrag über das Jnvaliditäts - , Unfall - und Kranken -

kassen- Gcsetz. Unter Verschiedenem wurde der Slntrag gestellt , das

Mitglied Junge aus dem Verein ausznschließcn , da er als

Streikbrecher gegen die Prinzipien des Vereins gehandelt hat .
Ter Antrag wurde einstimmig angenomme » . Die nächste An -

sammlung findet am 15. Jmu statt .

I » Zeesen bei Wusterhausen tagte am erste » Pfingstfeier -
tag eine gut besnchte Aersammlniig , in der Reichstags Abgeordneter
Z u b « i l iliiter lebhafter Zustimmung über die indirekten Steuern
sprach . Da sich allgciiiein das Bedürsniß herausgestellt halte ,
eine Person mit der Leitung der Agitation zn beauftragen , so
wählte die Versanunlung den Genosse » Kranewitz zum Ver »
tra » e » ? » >a » n . Zum Schluß unterzog Zudeil die Wohimngs -
Verhältnisse auf dein Gute des Grase » v. Finckenstei » einer ein -

gehenden Kritik . Ferner tonnt « niitgetheill werde » , daß infolge
der Besprochnnge » in voriger Versa » » » l » » g die Polizei sich ge -
müßigt sah , das Markensystem aus der Ziegelei zu inhibiren .

Arbeit , r - iiilduiigosilmi, , Tonnabcnd Aberd von s — Uhr : « Nd -
oft t ch u l « , Wnldkwlnfir . i «! Medtüdung . <Dt« wichtigiien tZelede tnr die
tlunsi dc« öfscniltchen Redens . Lehr « vom Aufbau eine « Vorlraac « ) Herr
Heinrich Schulz . — R o r d I ch » I e , Mullersir . ma : National Oekonomie .
, Allgemeine Nalionalötonomie . Wesen der gesellschafilichen Arbeit . Die ver -
jchiedcne » ProduMonsforuien . TaS charalieriflifche der lopUalillilcheu Pro -
dulliontfarm . Zbevrten zur E>llär »»g d-. S KapNalismuS . die tlafstsche
Naiionalölonemie . Sia . r ' gorifüllrung l »id tkriiik : Werth , Mehrwerlh ,

firlniation de« ZlavilaiS , Profit , Handelsgewinn , glrundrente . Di -
endenze » der freie » Nonlurrenz und der Emanzipalionstampf der Arbeiter¬

klasse. Die vlonomilche Dheorie vo » Ma>r in ihrem ' Äerhältniß zur
inalertaltliische » <Leschich >Saufiassu »g > Herr Dr. Kourad Schmidt . — Die
Schulräume sind zur « enuhung der Bibiiothct uud de » reichhalttge » Zeil -
schrtstenmaleualS lchou xo » 8 Uhr au geöffnet .

Arbriter - päno - rbniid Berltii « und Umgegend , verfitzender Ad. Reu-
,no »». Paseivanersir . s. Alle Aeuderuiige » Nu V- retnskalender find zu richten
an Friedrich »ormin , Manleuffetltr . 49, o. a Dr.

Arbeit » , - z ! auch, »b»»>d Kerli »» « » » liluigegend . Acudeningen
t», Bercinslaiender sind zu richte » an O» o Schulz . Kolibuferdamm ia . -

Kund de» o»s,i >io,u Arbriterverei », «Zerii »» « „ » zli »g»g»»d
Alle gulchrifien de » Bund derr - ll - »d sind zu richten an : Hermann

3 oft Ii , Schönhauser Allee 177 a.
«iichlerverei ». Heute Abend 9 Uhr M- schlorstr . Ig Versammlung .
xonristrnblub , . fct>>>". Heule Abend 9 Uhr bei Becker, Dresdener -

firafie es, gcinülhliche » veifammlnset ». «äste ivillkoiume ».

13 . Jahrg .

Der Ctiklou in den Vereinigten Staaten am Montag hatte
eine Geschwindigkeit von 80 englischen Meilen in der
Stunde . St . Louis im Staate Missouri erreichte er um 5' / « Uhr
nachmittags nnd wüthete eine halbe Stunde . Die Hospitäler da -
selbst sind mit Verletzten gefüllt . Viele Todle sind bereits ge-
srniden, man glaubt , daß »och Hunderte unter den Trümmern
der zerstörte » Gebäude begraben sind . Viele Hotels , Fabriken ,
große Speicher nnd andere Gebäude sind zerstört , ebenso «in
Theil des Gefängnisses . An mehreren Orten entstanden Brände .
Alle am Quai vor Anker gegangenen Dampfer sind gesunken :
auch mehrere Vcrgnügungsdampfer sollen untergegangen sein.
Die Zahl der Verwundeten nnd Getödtelen wird ans etwa 1000
geschätzt . Auch i » der Umgebung vo » St . Louis sind Dörfer
zerstört und viele Einwohner getödlet . —

Hygienische Taschcntiichcr a » S japanischem Seidcnpapier
werden jetzt von Aerzte » vielfach verordnet . Die Anwendung
derselben empfiehlt sich i » allen denjenigen Fällen , in welchen eS
rathsani erscheint , den Aliswurf von Kraule » durch Verbrennen
oder auf andere Weise zn vernichien , besonders aber in Kraickcn -
Häuser », Knranstalten und in Familie » , wo Schivindsnclüskranke
behandelt oder gepflegt werde » . Die Taschen lücher sind ans
seinslem , mit der Hand gefertigten , japanischen Seidenpapier her »
gestellt . Abgesehen von dem außerordentlich einleuchteiiden
sanitären und hygienischen Werth « derselben dürste der billige
Preis — ein Packet mit 25 Stück kostet nur 20 Pf . — dazu bei -

tragen , ihnen die weitgehendste Verbreitung zn verschaffen . Auch
sür Krankenkassen beachtenswerlh !

Meteorologische Poststempel werden i » einige » Tagen
von dem Posibureaii in Washington eingeführt werden . An -
gcsichls der znnehmcnden BedenUmg » nd Zuverlässigkeit der
Wetter - Prognosen ist der Postdirektor Villct in Washington
ans die Idee gekommen , dem Stempel , mit welchem die Post -
sendungeil zur Enlwerlhung der Marken versehen werden .
kurze Zeichen bezüglich der Witlernngsanssichtei , sür den

folgende » Tag einznfügen . Unler Zustimmung des
General - Postdirekiors der Vereiniglen . Staaten nnd der
Mitwukmlg des meteorologischen Amtes in Washington
wurde die Ailsführnna dieser Idee zunächst sür den
Stadtbezirk Washington ,n die Hand genonnnen . Der zn be-

sngtem Zweck bergerichtete Stempel zeigt in einem inneren Kreise
die bisherige » Zeichen , enthält aber in einem äußeren Kreise
noch den Rannt sür vier auf die Witterung bezügliche Angaben .
Oben steht to - moriw ( morgen ) , was wohl ohne Schade » noch
forlblciben könnte , und auf den übrigen Raum des äußeren
Ringes sind je drei Angaben aus folgender Auswahl verthcilt :
Kälte , Wärme , Frost , Kältewelle , Wollig , Schön , Kalt , Liege »,
Schnee .

Eiugcläufcne Druckschriften .
Bon der . Llene » 3 » H" sStuttgart , I . H. W. Die tz' Verlag ) Ist soeben da »

««. Heft des 14. Jahrgang «» erschiene ». Aus de», Hntzalt hebe » wir hervor :
Drei Prozesse . — Staatlnreich und polnischer Massenstreik , vo » parva, . —
3. Der Polizeikrieg gegen die Sozialdemokratie . 4. tkonstilutionalismu »
oder AbsoluliSmutr — «oll man die Sozialdemokratts zur akute »
Reoolulio », zu Slrabenkämpfen zwingen ? von A. Bebel . — Die <Ze-
meinderaihSwahlen in Frankreich . Bon Ch. Bonuter . — Briefe au « Ena -
land . — Nottzen : Die Artxilerbtioigung tu Argentinien . Voii Nve- Lallemant .
— Feuilleton : Da » Ende vom Ltede. Eine Eeschtchte von Konrad Del-
mann . sForlsetzung . )

von der vlrichfieit , Zeilschrtst sür die Jntcresse » der Arbeiterinnen ( Siult -
gart , I . H. W. Dtey ' verlagl ist »IIS soeben die Rr. II des 9. Hahrgang «
zugegange ». Sin » dem Inhalt dieser Nummer hebe » wir hervor :

Der zweite Kongreß der zentralisirte » Eewerkschasten Teutschlands . — Die
Wäsche - Industrie . — Ans der Bewegung . — Die Ehsschliebuiig na ; der
Komnnsfiou zur Vorberalhuug des Enlwurss eines Bürge - liche » PesetzducheZ .
— Tie Erniudung . von einer Aerztin . — Segen den Krieg . Zitate ans
Schopenhauer . — Feuilleton : Schwarzes Eieiid . Au » Zola ' s neuestem
Roman „Siom " sür die „Sleichheit " übersetzt . — Kleine Nachrichten .

Die „Sletchbeit " erscheint alle 14 Tag « einmal . Brei « der Nummer lo Ps. ,
durch die Post bezöge » seingcnage » tu der Relchspost - Zcitungslist « sür lov »
»»ler Nr. a«S7) belrägt der Abvnnemenlspreis vicrlcljährlich ohne Bestell -
peid 99 Ps. : unler Nreuzbaud 89 Ps. Juseralenprii » die zweigespallene
Peliizeile ao Pf.

Ethisch , Kultnv . Die Nummer aa de» 4. Jahrgangs vom »o. Mai >89»
hat folgenden Inhalt : Der verzauderte Kaiser . — Die „ Womsn ' s Cooperativ »
Guild . " von Helene Simon . - Benjamin Kidd über Klassenlamps und
«lhil . iSchluß j Die Schöpfung der Eeel «. von F. Slaudtuger . — Die
9. «onseren , der Zenlralsielle für Arbeiter - Wohlsahrtseinrichtnngen . —
Biichervefprechung : (f. o. Massow , Reform oder Rcvolmiou <K. v. Man -
goldl ) . — Aus der ethischen Bewegung : Abthetlung Berlin . Schweizerische

Scsellschafl sür ethische Kultur .
„Koiial , protri *, Zentralblalt für Sozialpolitik " entbält i » ihrer neueste »

Nr. »9 solgenden leitende » Aufsatz : Die Enquete üver Frauenarbeit i »
Wien , von Advokat Dr. S. v. Fürth . — Aus dem Rvlizenthetl heben wir
dervor : vekämpfung sozial « Bestrebungen in Deutschland . — Progresstve
Bemessung de« Wassergeldes nach dein Miethwerth in Hanau . — Komm »
»ales Famtlienheim in slasgow . — Unfallverstchsrnug UI städtischer Regie
in München . — Lohn nnd Arbeitszeit städtischer Arbeiter in Stuttgart . —
Straßenbahn - Angestellte und städtische Verwaltung tn Leipzig . — Aus¬
stellung der Sladtgemeinde Berlin . — Kommunale Finanzen in Belgieu . —
Ende de» Ehicagoer Echnetdersireils . — Jnlernanonale » Jnsormalions -
burcau der WclallarbeNer tn Wtnterthur . — Kaufmännische Bereine für
weibliche Augestellie in Deulschlaud . — Di« Motion Favon gegen Lohn -
Verzögerungen . Bo » Stadtrnlh A. Steck. — Mlpderarbeit uud Fabril -
nispetlion i » Jllwo : «. — Fabriltnspellion in Sachscn - Weimar . — Gewerb «-
tufpeltiou in Mecklenburg . — Weibliche Fabriktnspoltoren sür Oesterreich .
Der Mäklervertrag im bürgerlichen Eesetzbuch . von Amtsgericht » - Rath
H. Jgstrow . — Wohnungidcbatl « tm badischen Landtag .

Pen , Vcv,, «" . Die Wochinschrist sür Politik , Wissenschaft , Kunst uud
ösfeulNcheS Lebe » „Neue Revue " verössenlltcht tn Hell Nr. aa (7. Jahrgang )
vom ' .7. Mat less folgende Aussätze :

I . Der « : Wahlrecht uud Wahlbewegung : a . Bankmann : Eine
schlummernde Wissenschaft ; R. v. L. : Eagland , Deulschlaud »ad der Drei -
bund : S. Schilder : l. » delo sturaam « ; Th. P. Krag : Seerauch ! Literalur ;
Mtntaturbilder aus der Zeit .

Bon der Wlener Wochenschrift „PI , Z«it " ist soiden da » 89. Heft erschienen .
Aus dein Inhalt desselben heben wir hervor : Französische Kolonialpolitik .
SluS dem Nachlaß des Seh. Jusiizralhes Dr. Heinrich F. Sesfcken . —
Lueger - Spiel . Bon ». x. — EhrisNicher Sozialismus in Eualaiid . Bon
Stewart D. Headlam . — Börsenspiel und Börseupusse . Bo » Ego. — El »
Brief von F. anz Brentano . — Daö Problem der Ledeuskrast und sei »»
Lösung , vo » Karl du Pres . — Ricardo Hllch von Max Messer . —
Magda . von Hermann Bahr . — Die Woche. — Bücher . — Revue der Re-
xmeu. — Lügenmärchen . Bon Ricarda Huch.

h « äevenir » ocUl , Kevu « inurnaiionsla d' economic , d' liistoire et de
pliilQsophte . Parait tout les mois cn un fasc . de 9« pages gr. in-8».
Abonnument annuel : France , lg fr . : Etranger , 30 fr. 16, nie Soufflot , Paris .
. Scininialre No. 5 ( Mai) : Le Mythe de l ' iramaculee Conception , Paul
Lafargue . — llistoir » des manilestations de mai pour la journee legale de
huit lieures en Angleterr «. Edward Aveling . — Quelques . sunivanfcs
dans las temps modernes (suile ). P. Lavroff . — La scienee dons l ' educa-
tion (tln). G. Sorel . — Kevue Crilume . — Kodocanachi : Les cor-
porations ouvriercs d Rome dopuis la chulc de l ' eiriplrc romain (Plnton ) . —
L. Say : Conlre le socialisme (X) . — Pareto ; Cours d' economie poli ' . iqua
( G. Sorel ) , — Notes Bibliographlques : H. Gayraud . — P. Valera . —
De le Heuniere . — Bii ». — GuiUeminot . — OeLuce .

5er finiiipf gegen die Ärriie von vi . med. O t t e r b e i II. ( Verlag von
Elwt » Siaude , Berlin ry . sö. Ladenpreis eo PH

Piogl « » » » . « » iiunrf I »» Bründnug eine « sailaldemohratii ' che »
Arbeiter - » nd Kaiieriibundr ». vo » A. Per Neri . Etzemnitz . Selbst -
verlag .

Uoenövpnih Dr. med . Dolbeding und die Keine », vo » Fr . Aug. Heinrich ,
so Sellen g>ob Lklav , Leipzig . Konnnisstoiisverlaa von E. O. Jahn .
Ladenpreis 99 Psg.

Ktein - spefiulotti - Lichte tn ihrer veziebnng zur sozialen Frage der »«gen -
wart , von Johannes Langermann , Kommissionsverlag Steinßvin n. Eo ,
Barme ».

Die infiige Ktaiio ». Briese aus und über Wörishose ». vo » Ouidai ».
Nürnberg , Wörlein Ii. Eowp . verlagsbuchhaiiblung .

Derh >>» dl » » ge » de » süuste » österreichischen so >i >>idem »kr «t >fche »
Parteitage « I » Prag im April l8va . Wien , VI. voik »bnchha »dliing ,
sumpendorserstr . «. Preis so Pf .



Große Derlim Schittlder - MailMlt
- Lerlm v. , Rothes Schloß nur Nr . 1 .

■«i - 1880 in denselben Räumen . Größte und besuchteste Fachschule ,
«arautirt . gründlichste theoretische und besonders praktische Ausbildung in der
Herren - , Damen - und Wäscheschneiderei . Neue Kurse am l . und 15. jeden
Monats . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis . Lehrbücher zun »
Selbstunterricht . Lau dsscdts genau unsere Firma u. Hauseingang : nur Ztr . 1.
46531 ' *

_ Die Direktion ( früher K n h n) .

kslleigenossell !
nun mit

Kontrollmarke ,

Schirmet Stöcke , Krawatten .

Otto Serholdt. z

Möbeltischlerei
u Ungev rompl . Mohnungseinvichkungcn
von den einfachsten bis zu den elegantetten Ul jeder Preislage in solider

Ausführung zu den billigsten Preisen empfiehlt 50121 . ' -

Julius Apelt , TiMemeister, Skalitzerstr . 6
vor Eigene Werkstatt im Hause . " MS

Lclmdwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

irbeiler Mllws !
Die Fabrikate der ausgesperrte »

i Hchnhmacher in Erfurt werden jetzt ,
> außer in den bekannten Verkaufsstellen , in

I den eigenen Niederlagen

I3ellealliancestr . 98l39
und

Rosenthalerotra 63164
verkauft .

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Asnser Gefchäftsgrundfat ? ist :

Geringer Verdienst , rascher Umsatz . — Jedem unserer

Freunde kann die Maare bestens empfohlen werde » .

Oamenstiefel von M. 3,50 , Herrcnstiefel von Ul . 5,75 ,
in nur reeller Ausführung . 52231, *

jgM - In der KeUeaUiance - Stratze bitte genau auf Unmmer

98 t » acht «, ».

Für die Geschäftsleitung : Md . Bock .

ZchllirMe Klillik WcMiig, Miillerßr . 1.
8,50 M. , Vioinben 1 M.

schmerzlos
KLnstl . Zähne , bestes Material , 2 M.

O . Jm Engelke , Nene Jakobstr . 26 ,
echten alten Nordhäuser LiterM . 1, —. ' / « £. 371. 0,50 ,

extra alte Waare . „ 1,40 , „ „ 0,70 ,
echten alten Itornhranntweln ( besten Ersatz f . Cognac ) Fl . M. 1,50 , »/ »Fl . M. 0,60 .

Achtung !
Ostbahn - Park

Riliiersdorferetr . 71 . Am KUsfriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten Concert von der 84 Mann starke » Kauokapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nlmscheck .
Kaffeelrüche 3 —5 Uhr . — Cntree 15 Vf . . wofür ein Glas Bier gratis .
Uolkobelustigungr » jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Verfügung .

Gut « Kiere , ausgezeichnet « Küche zu solide » Vreisen .
R . JmbSa

Schloss Weissensee
vormals

zum Sternecker .

Sonntog » trcn 31 . ANcri 1896 : [ 1923b

Grosses Konzert .

Gr . Zand - und Wasser - Feuerwerk . — Großev Kall .
Anfang 4 Uhr . — Entree 20 Pf . Rud . Schenk ,

irminhallen , WWiandllntMr . 20 .
Eröffnung Anfang Juni . 5233s *

Restaurant , groster schattiger Garten .

Ilvptföle und Veveinszinrmov jeder Größe .

Meist - und Kairisch . Ki «r, . FoKal
v. A. Günther , Frankfurter Allee 16.

Vereinszimmer mik Piano , 60 Pers .
fassend , zu vergeben . 5185L *

Ausschank !

BttlHemrbe - AuMWlM
K o s t h a I I e

Kerliner Großdestillateure
Abtheilung Nr . 12 :

Julius Abraham
empfiehlt seine bekannten [ 52091, *

Spirituosen und Tpcziallikörc .

W. Marten ' s VttMlslMs
Ackerfir . 123 S219L *

ist für Gesang - und gesellige Vereine
Sonntags von 5 Uhr an , ebenso
Donnerstag abends noch zu vergeben .

Allen Arbeitern ganz
besonders zn empfehlen

Grünau . Allen Arbeitern ganz
besonders zn empfehlen .

GWMAst G. Ilnöfiiljiiijn , fett
Garten — Kegelbahn — Kleiner Saal mit Piano — Vorkehrslokal des

Arbeiter - Bildnngs - und Gesangvereins . — Speisen und Getränke in bekannter
Gifte . Gr . Weisse 20 Pf . 4/io Bötzow Versand 15 Pf .

Paster ' s

Gesellsehafts - Säle
Neue Königsfrasse 7.

Säle von 100 —400 Versone »
mit Garten für Festlichkeiten und
Versammlungen . 50131, *

Tänger ' s Pub
( Dnst . Knenset

BttlWs ( taste )
in 20 Min . vom Bahnhof Schlachtensee
sowie Wannsee zu erreichen .

Großer schattiger Garten . Kaffeeküche ,
Kegelbahn u. s. w. Vorzügl . Speisen
und Gelränke . 5056L '

Große verdeckte Hallen u. Saal für
Vereine und Gesellschaften stehen zur
Verfügung . Bei größeren Partie »
Preisermäßigung .

_ Carl Ullrich , Bnffetier .

Vkietozimee - ' � ' - <>
Flick , Simeoiiftr . 23 . "

Bestur . Spree-Schioss
Ves . : Ernst Brüning .

Wkkichchlizul, 2(t | (r. K.
Erstes Wasser - Lokat Friedrichshagens

mit Dampfer - Anlegestellen . großem
chattigen Garte » . Saal , Kegelbahn .

Bairisch Vier Seidel 10 Pf . , Berliner
Weitzc 20 Pf . , Ruderboote 1 bis 3
Personen Stunde 50 Pf . 2126L *

Möbel - Ausverkauf ,
passendste GelegenhcU sür Brautleute . In
meinem größte » Möbelspeicher , Neue König -
straßc so, sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehe » gewesene und neue Möbel zu jedem
annöhinbare » Preise verlaust werden . Durch
sehr große , billige SelegcnhcitSeinkauf « ist es mir
möglich , schon ganze Wirthschaste » für 00, 100,
300 Marl abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind 13 Mark ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kletder »
sptnden , Vertttows ZO Marl . Muschelspinden
33, Bettstellen mit Matrahen is Mark , Sophas
ie , Täulenspinden , Klelderspind , hochelegant 3»,
Trümcaur mlt Säulen und KrpstallglaS so,
Herrenschrelblisch , Plüschgarniturcn «0 Mare ,
PaneclsophaS 73 Mart . Steppdecken , Tisch -
decken, Sardinen , Fenster 3 Tiark . Gelaust «
Möbel können drei Monate kostensrei aus
meinem Ausbewahrungsfpeicher lagern , werden
durch eigen « Gespanne transporltrt , auch nach
außerhalb . _ «QäiL «

Achtung 1 Achtung !
Kiinstl . Zähne v. 3 M. au , Theilz .

ivöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Ncrvlödten bei

Bestellnng umsonst .
Gutiirl , Lansilherplah 2, Elsafferstr . 12

Wilvb�übsS ,
Kannen , Satten , Dezimal - » . Tafelwagen

Jordani
Kleine Markus - Straße jtr . 38 .

. Herren - Hüte 65Pf. [
® Confirmanden u. bessere J

Hüte , enorm billig , verkauft das

Fabrik - Komptoir 505II . *

Lannimstn . 415 ,
Geöffnet bis 10 Uhr abends

auch Sonntags .

Gänzlicher

Möbel - AnsvttlMf
wegen stläumnng des Ladens zum

Selbstkostenpreise .
? r . Anna Wildherger ,

Lübecherstrast « 31 ( Moabit ) .

Arbeiter - Bildungs - Schule .
Lehrplan für das Sommerstttlbjahr

Lndost - Lchule , �slSemarstr . 14.

Dienstag :
Geffetttlich « GefundHeitspstegr . ( Nahrungs - und Genußmittel , Wohnung

und Gesundheit , öffentlicher Kinderschutz , Schulgesundbeitspflege , Fabrik -
gesetzgebung , Fürsorge für Arbeiterinnen . ) Herr Dr . Gustav Heymann .

Mittwoch :
Gefchichte . ( Neuere Geschichte von der Reformation bis zur Gegenwart

mit besonderer Berücksichtigung der Entwickelung des Sozialismus und der
politischen Parteien Teutschlands . ) Herr Dr . G. Pinn .

Donnerstag :
Deutsch . ( Wie in der Nordschule . ) Herr nelnrich Schulz .

Freitag :
Uatiottal - Gekonomie . ( Die Marx - Engels ' schen Lehren . Werth , Mehrwerth ,

Kapital . ) Herr Dr . Alfred Dernstein .
Sonnabend :

Rrd « - U« bung . ( Wie in der Nordschnle . ) Herr Heinrich Scholz .

Nord - Schule , Müllerstr . 179 a .

Dienstag :
Uatur - Grkenntttiß . ( Antike und moderne Naturbeirachtung . Revolution

durch Kopernikus , Galiläi und Newton . Experimentelle Forschung .
Philosophie lind naturwissenschaftliche Forschung . Innerer Zusammenhang
der Naturkräfte . Rod . Mayer , Helmholtz . Gesetz von der Erhaltung der

Kraft nnd des Stoffes . Einheitlichkeit der Materie . Erundzüge des

Darwinismus . ) Herr Dr . V. . Joel .

Mittwoch :
Deutsch . ( Literatur des neunzehnten Jahrhunderts . Aufsatzlehre . )

Herr Heinrich Schulz .

Donnerstag :
Geschichte . ( Wie in der Südostschnle . )

Freitag :
Kede - Uebung . ( Die wichtigsten Gesetze für

Redens . Lehre vom Ausbau eines Vortrages . )
Sonnabend :

Uationalökonsttlie . ( Allgemeine Nationalökonomie . Wesen der gesellschaft -
lichen Arbeit . Die verschiedenen Produktionsformen . Das Charakteristische
der kapitalistischen Produktionsform . Theorien zur Erklärung des Kapitalis -
»ins , die klassische Nationalökonomie . Marx ' Fortführung und Kritik :
Werth . Mehrwertb , Zirkulation des Kapitals , Profit , Handelsgewinn ,
Grundrente . Die Tendenzen der freien Konkurrenz und der Emanzipations -
kämpf der Arbeiterklasse . Die ökonomische Theorie von Marx in ihrem
Verhältniß zur materialistischen Geschichtsauffassung . )

Herr Dr . Conrad Schmidt .

Der Unterricht beginnt pünktlich um 0 Uhr abends und endet pünktlich
um lOVa Uhr .

Die Schulränme sind täglich von 8 Uhr abends an geöffnet ( Sonntags
10 —12 Uhr ) , um den Mitgliedern Gelegenheit zur Benutzung des Zeitnngs - ,
Zeilschristen - nnd Bnchermaterials zu geben . Es liegen in beide » Schulen
fast sämmtliche proletarischen , sowie die wichtigsten bürgerlichen Tageszeitungen ,
außerdem eine große Anzahl von wissenschaftlichen 3iev »en , Fachschriften , Ge -

werkschafts - und Witzblättern aus .
In größeren Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen Ver -

fammlungen abgehalten , in denen wichtige Fragen allgemeinen Interesses in

popnlär-wissenschasllicher Weise erörtert werden . Unter sachkundiger Leitung
werden ferner lvissenschaflliche , künstlerische und gemeinnützige Institute be -

sichtigt , um neben der speziellen Ausbildung unserer Mitglieder auch für ihre
allgemeine Bildung zu sorgen .

Der Mitgliedsbeitrag sowie das Unterrichtsgeld für jedes Unterrichts -
fach beträgt monatlich je 25 Pf . Ausnahme neuer Mitglieder ( am besten bei
Beginn jeden Semesters ) sowie die Zahlung der Beiträge erfolgt in beiden
Schulen und in den nachstehend verzelchueten Zahlstellen :

Herr Dr . C. Pinn .

die Kunst des öffentlichen
Herr Heinrich Schulz .

S . Schöning , Köpnickerstr . 63 . N. Nord - Schule , Müllerstr . 179a ,

SO . Südost - Schule , Waldemarstr . 14. Gnadt , PMbuserstr . 32 .
Glemert , MuUer | tr . 7a ,
Bablel , Rosenthalerstr . 57 .

NO . Renl , Barnimstr . 42 .
NW . Löffler , Slendalerstr . 12.
W. Werner , Bülowstr . 59 .

Oer Vorstand .
NB . Alle Briefe , Anfragen und Znsendungen K. sind an den Vor -

sitzende », Schriitsteller Heinrich Schulz , Berlin SO. 16, Kaiser - Franz «
Grenadierplatz 7, alle Geldsendungen an den Kassirer H, Königs , Berlin S. 59 ,
Dieffeubachslr . 30 , zn richten . 5| 7

SW .

0 .

Schöning , Köpnickerstr . 68 .

Südost - Schnle , Waldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40 a.

Grube , Mariendorferstr . 5.
Windhorst , Junkerstr . 1.

Moritz , Langestr . 65 .

JX * n. Polsferwaaren, .
XXs - V - M *• reelle Waare emps .

kmu ? Tutzauer ,
Tischlermeister , [ 49928 *

Sellin SW . , Sliicher - Stratzel4 .

Schlecht ist die Zeit uild knapp das
Geld ,

Doch Hcsen braucht ein jeder Mann ,
D' rum gehet hin und seht Euch an ,
Was diese Firma leisten kann .

Die weitbekannte 5197L *

Hosen - Fabrik
Gormaiinstr . 2 L

verkauft auch einzeln zu Fabrikpreise ».
Killiger wie jede Konknrre » ? !

Zwirnhofe

. . . . . . . . . . .

2,10 M.

Hamb . Lederhose , extra stark 3,15
Stoffhose . . . . . . . .3,50 —7,50 „
Nur bestes Material nnd gute Zuthaten .

Jede Uhr
, repariren n. reinigen kostet
f bei mir unter Garantie des

Gntgehens nur IM . 50 Pf .
au »er Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und

gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Kette »,

sowie Brillen nnd Pineenez .
Varl l . uz , Uhrmacher ,

35 , Chaussee - Strasse 33 .

K n n st l . Jahne .
F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
*

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von W. Hitschke , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 5015L *

Achtung I Kein kaden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg.
50231 . * K. F . Diitslage ,

Kottbuserstr . 4, Hof park .

Mm J . Hahlo ,
Patentauwalt ,

Berlin NW. , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und

_ _ Verwerthung . [ 50148 *
BV U ath , A « v k n » ft und

Konferenz « » kostenfrei . " MQ
Erste Referenzen im In - n. Auslände .

Nussbaum - Einrichtung ,
extra bestellt gewesen ( neu ) , sofort mit
größerem Verlust zu verkaufen . Händler
verbeten . Admiralstr . 8, v. i Tr . l .

Hochmoderne CapcS noch heute und

morgen zu jede » annehmbar . Räumungs -
preisen verkauft Arbeitsstube Prinzen -
straffe 40 , Hof rechts 1 Tr . 1916b

Martin Meyerstein
Mcrgcrzitt für clcfl stufe l�ceeeu - Htoöcu

Berlin W. f Friedrichstr . 72, iwlsclien Tauben - nnd Jiigerstrasse .
IW " Fertige Anfüge in erste » Gualitiiten und bester Arbeit von 30 Mark au .

Auferlignng nach Haass stellt siob 6 Hark thenrer .
" Die Firma besteht seit 1848 .

Ich bitte , um Verwechselungen zu verhüten , genau ans meine Firma zu achten . 52361, *

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

